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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Dem Kaiser mußte ein Stimmlippenpolyp operiert werden, was

anscheinend ohne Gefahr und mit bestem Erfolge verlaufen ist.
*

Prinz Adalbert besuchte aus seiner Ostafienfahrt Aden.
*

Der bayrische Kriegsminister erklärte, seine Bemühungen um die

Einschränkung der Soldatenmißhandlungen seien bisher ersolglos
geblieben. *

Das Goethedenkmal in Rom wird im Garten der Villa Borghese
aufgestellt. *

Das rusfiche Kaiserpaar ist Sonnabend von Darmstadt nach

Petersburg zurückgereist. *
Die Botschafter Rußlands und Oesterreichs verlangten von der

Pforte eine neue bestimmteAeußerung zu den Reformvorschlägen unter

Androhung eines Ultimatums.
chi

In Wien wurde das Haus der Kaufmannschaft durch Kaiser

Franz Joses eröffnet. ch-
In Barcelona wurde ein anarchistisches Komplott entdeckt.

Eine Operation des Kaisers.
* Oldenburg , 9 . Nov.

Die „ Nordd . Allg. Ztg ." schreibt unterm gestrigenDatum
Wir sind ermächtigt, folgendes zu veröffentlichen:

Seine Majestät der Kaiser «nd König haben sich
der Operation eines Stimmlippen - Polypen
unterzogen . Die Operation wurde von dem Geheim¬
rat Prof . Dr . Moritz Schmidt ansgeführt «nd verlief
ganz glatt. Seiner Majestät ist bis zur Heilung
der Operationswunde nur Enthaltung des Stimm¬
gebrauchs auferlegt.

Potsdam , 7 . Nov.
v. Leuthold . Moritz Schmidt. Jlberg.

DaS Ergebnis der von Geheimrat Professor I . Orth

ausgesührten mikroskopischen Untersuchung ist folgendes:
Der Polyp besteht aus einem sehr weichen , nur wenige Zellen

enthaltenden Bindegewebe, welches von einem regelmäßig

geschichteten und überall scharf gegen das Bindegewebe ab

gegrenzten Plattenepithel überzogen fft. Ein Teil der Binde¬

gewebezellen enthält seine braune Pigmentkörnchen, offenbar

von früher stattgehabten kleinen Blutungen herrührend . Der

Polyp enthält eine größere Anzahl dünnwandiger Blutgefäße;
es handelt sich also um einen durchaus gutartigen , binde"

gewebigen Polypen.
Berlin , 7. Nov . 1903. gez . : Professor I . Ohrt.
Die gestern nachmittag von uns bekannt gegebene Nachricht

mußte naturgemäß Bestürzung und Beunruhigung
Hervorrufen. Die Mitteilung der Einzelheiten aber, das
Gutachten der Aerzte und die Begleitumstände lasten zum
Glück keinen Zweifel an der Gutartigkeit der
Erkrankung und an dem gewünschten Erfolge mehr zu.
Wenn noch ein Bedenken bestünde, so würde es beseitigt durch
die gestern angetretene Jagdreise des Kronprinzen
nach Wernigerode . Hielte in den beteiligten Kreisen man
die Lage für irgendwie gefahrvoll , so würde der Thron¬
folger schwerlich eine Vergnügungsreise

' unternommen
haben.

D er Kaiser , alssell von der Notwendigkeit der Operation
unterrichtet war , zögerte keinen Augenblick, sie aus-
sühren zu lassen , und ertrug sie mit größter Stand¬
haftigkeit . Scbon die erste Untersuchung durch Professor
Schmidt ' hatte die Gutartigkeit der Polypeubildung er¬
geben ; sie wurde durch die mikroskopische Nachprüfung
durch Pros . Orth, den Nachfolger Virchows , bestätigt.
Der Kaiser wrrd sich nur Schonuna im Gebrauch
der Stimme anferlegen müssen . Daß die Nachricht über
die schon am Sonnabend morgen um 10 Uhr vorgenommene
Operation nicht eher verbreitet wurde , hatte seinen
Grund darin , daß man erst das Ergebnis der mikro¬
skopischen Untersuchung abwarten wollte.

Es liegt nahe , in Erinnerung an das traurige Ende
Kaiser Friedrichs und an die vom Kaiser selber als
Krebs bezeichnete Todeskrankheit der Kaiserin Friedrich,
auch ähnliche Gefahren für den Kaiser zu vermuten . Zum
Glück kann man sich nach den bestimmten Er¬
klärungen der Aerzte aller Befürchtungen ent-
schlagen. Das Befinden des hohen Patienten ist durch¬
aus zufriedenstellend. Er schlief die erste Nacht
ohne Unterbrechung . Mrs Aussehen der kleinen Wunde
ist völlig normal . Schmerzen und sonstige Beschwerden
un Halse sind nicht vorhanden . Gestern mittag hielt
Gras Bülow dem Kaiser Vortrag und nahm dann an der
LrüMckstaiel M . ,

Die letzten Nachrichten lauten : „
SiL . Berli « , 9 . Nov.

Wie in später Nachtstunde gemeldet wurde, war auch im
Laufe des gestrigen Tages sowie in den Abendstunden das

Befinden des Kaisers ein befriedigendes. Der hohe Patient
war fieberfrei und verspürte am Hals keinerlei Schmerzen.
Auch die Stimmung des Kaisers ist keineswegs eine ge¬
drückte. Die Aerzte haben Hoffnung, daß der Monarch
bereits in einigen Tagen volistänig genesen sein wird.
Immerhin haben sie bis dahin dem Kaiser große Schonung
auferlegt. Bereits gelegentlich der Kaiserbegegnung in Wies¬
baden war das angegriffene Aussehen des Monarchen
ausgefallen, worüber auch ein Vertreter des „Newyork Herald"
seinem Blatt telegraphisch Bericht erstattete . Ein Beweis,
daß der Zustand des Monarchen ein durchaus günstiger ist,
dürste auch darin zu finden sein, daß der Kaiser gesternmittag
den Vortrag des Grafen Bülow entgegennahm.

Aus guter Quelle verlautet , daß die Operation leicht
und schmerzlos von statten ging. Sie wurde von Prof.
Moritz Schmidt unter Beisein der Leibärzte des Kaisers
ausgeführt.

Prinzessin Theodora von Schleswig-Holstein besuchte
die Sonntagnachmittags -Vorstellung der „Torfmusikanten " bei
Kropp. Der Kronprinz hat für eine der beiden nächsten
Vorstellungen sein Erscheinen in Aussicht .

'gestellt. Das sind
Zeichen dafür , wie in den nächstbeteiligten Kreisen die Auf¬
fassung ist.

Man meldet der „Franks . Ztg .* aus Paris: Die Nach¬
richt von der Operation des Kaisers wurde erst in den Abend¬
stunden übermittelt und machte wegen des überraschenden
Charakters einen tieferen Eindruck, als der Wortlaut des
Bulletins zu rechtfertigen scheint.

Zur Operation des Kaisers schreibt das „B . T ." : Die
Erklärung des Professors Orth, einer Autorität aus dem
Gebiete der anatomischen Pathologie , daß es sich um keinen
bösartigen Polypen handele , ist geeignet, jede Besorgnis zu
bannen , als ob eine Erkrankung von tieferer und ernsterer
Bedeutung vorliege.

Zer Kamps um die deutsche Sprache uud das
Zeutschtum i« de« deutsche « Kalme «.

NM . Auf keinem Gebiete tritt die Jugend der
deutschen Kolonial - Bestrebungen so eindringlich vor
Augen als auf dem der Sprache , der Sitten und Lebens¬
gewohnheiten in den Kolonien. Den alten Kolonialmächten
gegenüber hält es schwer , deutsche Laute und deutsche Sitten
über See in Aufnahme 'zu bringen. Hat doch der Deutsche
selbst , der in Diensten der großen Seemächte in die Ferne ge¬
zogen, seine Sprache und zum großen Teil seine Lebens¬
gewohnheiten verleugnen müssen , wenn er seine Existenz
finden wollte. Mit der Ausbreitung der Engländer , der
Spanier , der Portugiesen und der Holländer in den über¬
seeischen Ländern hat die Ausbreitung von ihren Sprachen
und Lebensgewohnheiten Schritt gehalten, und es gibt wohl
kaum ein Gebiet in den dem Handel erschlossenen Erdteilen,
wo nicht die eine oder die andere Sprache und das Wesen
eines dieser Kolonialvölker Einzug gehalten haben. So ist es
denn schwierig für das Deutschtum geworden, sich bei der Be¬
völkerung seiner Kolonien Geltung zu verschaffen, da bei Auf¬
nahme der Kolonisation durch Deutschland überall bereits
Spuren des Verkehrs mit den Repräsentanten alter Kolonial¬
mächte vorzufinden waren . Es handelte sich aber bei Fest¬
setzung der Deutschen unter ihrer eigenen Flagge in über¬
seeischen Ländern nicht allein darum , die deutsche Sprache in
diesen Gebieten einzubürgern und gegen den allgemeinen Ge¬
brauch von Englisch, Holländisch oder Spanisch anzukämpfen,
sondern auch gegen die im Verkehr zwischen Weißen und Ein¬
geborenen entstandenen Gelegenheitssprachen wie das Pidgin-
Englisch, linZua krauM, mit Deutsch durchzudringen. Diese
Gelegenhertssprachen, die nur für einen oberflächlichen
Verkehr zwischen dem weißen Mann und dem Farbigen dien- '

lich sein können, bilden ein Grundübel säst in jeder deutschen
Kolonie und politisch direkt eine Gefahr für das Deut sch-
tum. Es ist eine betrübende Tatsache, daß insbefonders
Pidgin -Englisch statt mit der Entwickelung der deutschen
Kolonien zu verschwinden sich mehr und mehr ausbreitet,
nicht am wenigsten dadurch, daß die Beamten und Angestellten
in den Kolonien für seine Verbrertung selbst sorgen, und so¬
mit dem Umsichgreifen dieser Sprachseuche Vorschub leisten.

Wie schwierig und für das Deutschtum geradezu be¬
schämend die Zustände in manchen Teilen unserer Kolonien
sind , zeigt ein Mah , ruf , den der kaiserliche Gouverneur von
Deutsch-Neuguinea , Dr . Hahl, gegen die Sprachverirrung der
deutschen Kolonisten zu erlassen für nötrg erachtet hat . Er
lautet , den Mitteilungen der Deutschen Kolonialgesellschaft
zufolge, etwa wie folgt:

Gelegentlich der Besprechung im Wirtschaftsrate am
26. Juni ist auch die für das Schutzgebiet wichtige Sprachen¬
frage zur Erörterung gelangt . Es ist eine betrübende Er¬
scheinung, daß eine Versammlung deutscher Männer für die

Beibehaltung des Pidgin -Englisch sich entscheiden konnte.
Noch weit ernster ist aber die Tatsache zu nehmen, daß das

Englische als Verkehrssprache auch unter den Europäern

nicht verschwinden will. Es genügt die Anwesenheit irgend
eines englisch Sprechenden um eine Schar deutscher Männer
in mehr oder weniger schlechtem Englisch die Unterhaltung
führen zu lassen. Es ist denn doch an der Zeit , daß
wenigstens hierin ein Wandel eintrilt , daß das Bewußtsein
zum Durchbruch kommt, sofern noch eine vaterländische Ge¬
sinnung in den Herzen der Deutschendes Bismarck-Archipels
lebt, ein Fortfahren , ein Beharren in dieser Hinneigung
zum englischen Volkstum müsse die schwersten Gefahren für
den deutschnationalen Charakter der Kolonie herauf¬
beschwören. —

Schließlich bringt der Herr Gouverneur seine Erwartung
zum Ausdruck, daß endlich ein gesundes, deutschesBewußtsein
in der Kolonie erwache, und daß durch starres Festhalten an
der Anwendung der deutschen Sprache in Wort und Schrift,
Abschüttelung und Abwehr des Fremdwesens an sich selbst
und in der Gesellschaft die Kolonie den deutschen Charakter
erlange.

Es ist ein kerniges Wort, das von dem Herrn
Gouverneur gesprochen worden ist , und es wird leider nicht
zu bezweifeln sein , daß er damit in ein Wespennest gegriffen
und einen Kamps heraufbeschworen hat , der nicht leicht zu be¬
stehen sein wird . Um so mehr verdient seine Unerschrockenheit
Sympathie und vollste Unterstützung in der Führung diese-
Kampfes.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Diebeiden Söhne des Prinzen und der Prinzessi»
Leopold , Sigismund und Friedrich Karl sind von
Potsdam nach Naumburg a . S . übergesiedelt zur weiteren
Ausbildung im dortigen Kadettenhause. Die Prinzen wohnen
im Psarrhause.

— Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland mit
Töchtern, sowie der Großherzog von Hessen mit der
Prinzessin Elisabeth sind Sonnabend nachmittag nach Ruß¬
land abgereist, Graf Lamsdorff verläßt abends Darmstadt.
Prinz und Prinzessin Heinrich sind nach Bonn abgereist.

— Kriegervereine und Sozialdemokratie. Der
Vorstand des preußischen Landeskriegerverbandes
hat die Kriegervereine Schwarzwaldau und Rotenbach in
Schlesien aus dem Verbände ausgeschlossen, weil eine
sorgfältige Untersuchung ergeben hat, daß zahlreicheMitglieder
dieser Vereine durch Wort und Tat die Ziele der sozial¬
demokratischen Partei zu fördern suchten.

— Soldatenmißhandlungen. In Erwiderung aus
Abgeordnetenreden erklärte der Kriegsminister Freiherr
v. Asch, die Soldatenmißhandlungen hätten sich,
wenigstens in Bayern , nicht vermehrt, leider sei aber auch
keine Abnahme zu konstatieren. Alle seine Anstellungen und
Bestrebungen, sie einzuschränken, seien auf keinen fruchtbaren
Boden gefallen. Der Minister erklärte, er teile eben das
Schicksal anderer Kriegsminister und auch der sremdstaatlichen
Kriegsminister. Er werde aber mit aller Kraft dahin wirken,
Mißhandlungen hintanzuhalten . Der Minister wendet sich
besonders gegen den sozialdemokratischenMg . Keidel und hebt
hervor, daß aus den Kasernen unter allen Umständen partei¬
politischeUmtriebe, von welcher Partei auch immer sie kommen
möchten, serngehalten werden müßten . Mit einem undis¬
ziplinierten Heere sei nichts zu wollen.

— Der Gerichtsassessor Simon in Militsch, der
wegen seiner Kritik eines als Zeugen vor dem Schöffengericht
auftretenden Gendarmen von seinen richterlichen Funklwnen
«spendiert wurde, ersucht das „Berl . Tgbl . " um Abdruck
olgender Zuschrift : „ In der „ Nat .-Ztg . " sind anscheinend von

offiziöser Seite Angriffe gegen mein Verhalten und gegen
meine Ehre unternommen worden. Ich bin vorläufig nicht in
der Lage, diesen Angriffen entgegenzutreten, da ich zur Zeit
noch aktiver Gerichtsasseffor bin. Sobald ich mein bereits ein¬
gereichtes Entlaffungsgesuch bewilligt und meine Zulassung
als Anwalt erhalten habe, werde ich nicht verfehlen, gegen
diese Angriffe mich in gehöriger Weise in einer besonderen
Broschüre zu verteidigen. "

— Am 11 . Dezembervollendet Geh . Rat RobertKoch,
der geniale Schöpfer der modernen Bakteriologie, sein sech¬
zigstes Lebensjahr. Diesen Anlaß wollen nach der „ Nat .-
Ztg ." seine zahlreichenSchüler und Freunde benutzen, um ihm
an seinem Geburtstage seine von Künstlerhand ausgeführte
Marmorbüste sowie ein durch freiwillige Sammlung auf¬
gebrachtes Kapital zu einer „Robert Koch -Stiftung zu über¬
reichen.

— Dippold ein Opfer eines pervers veranlagten Paters ! ?
Das ist der Kern einer Mitteilung , die von der Würzbu ger
„N . bayr . Landesztg . " ausgeht . Das Blatt wies in einer Be¬
sprechung des Falles Tippold darauf hin, daß innerhalb der
letzten zehn Jahre im Knabenseminar zu Münnerstadt , dem
auch Dippold seinerzeit angehört hatte, unsagbare Vorgänge
ich abgespielt hätten . Das Blatt teilt mit , es habe sofort, als

es von diesenVorgängen Kenntnis erhielt, die zuständige Stelle
verständigt, man habe jedoch dem Pater Sanktos, um den
es sich handelte, Zeit gelassen, über die Grenze zu ent-

/ fliehen. Die Kenntnis der Vorgänge an dem Münnerstädter
j Seminar hat das Blatt von einigen Universitätsstuoenten,



ehemaligen Zöglingen des Münnerstädter Gymnasiums . Es
sei ein schweres Unrecht, erklärt die „ N . bayr . Landesztg . ",
für selche Fälle , wie der Dippolds , die Hochschule und
Universitätsstadt verantwortlich zu machen, und weil man
dies von gewisser Seite geflissentlich getan habe, sei es not¬
wendig, auf diese Vorkommnisse hinzuweisen. Der Artikel
schließt mit den Worten:

„Es ist anders und besser geworden in Münnerstadt,
aber es ist tief bedauerlich und bleibt es immer, daß der¬
jenige Lehrer, welcher die ganze S . angerichtet und
hierdurch eine ganze Generation Studenten verseucht hat,
straflos entkommen ist, während eines seiner Opfer im Zucht¬
haus Ebrach den bürgerlichen Tod erleiden muß . "

— Das Ergebnis der Kaiser - Zusammenkunft.
Die „ Nordd . Allg. Ztg . " schreibt : Die jüngsten Begegnungen
der Kaiser Wilhelm und Nikolaus unter Teilnahme
des Reichskanzlers und des Grafen Lamsdorsf haben einen
sehr herzlichen Verlauf genommen und aus beiden Seiten
höchst befriedigende Eindrücke hinterlassen. Sie boten
Gelegenheit zu vertrauensvollem Gedankenaustausch über
politische Fragen . Ter Wert dieser Aussprache ist ohneDeuterei darin zu erblicken , das sie die Bürgschaften fürdie Erhaltung des Weltfriedens vermehrt hat.
Im Verhältnis zwischen Deutschland und Rußland bekräftigten
die Wiesbadener und Darmstädter Tage abermals , daß die
Beziehungen von Monarch zu Monarch und Regierung zu
Regierung so ungetrübt und gut sind, wie es die persönliche
Zuneigung der Herrscher, die wechselseitige Wertschätzung der
Staatsmänner und nicht zuletzt das Fehlen aller und jeder
politischen Streitpunkte zwischen beiden befreundeten Nach¬
barreichen möglich machen.

— Tie dunkle Seite des Kandidierend um ein
Mandat. Der Wanderlehrer Krug in Obermaßfeld, welcher
als Landtagskandidat im 4. Meininger Wahlkreis aufgestellt,aber in der Stichwahl unterlegen war , erläßt jetzt in der
Torfzeilung folgendes Inserat : „Dank und Bitte ! Allen
denen, die mich trotz Lüge und Verleumdung am 5. und 20.
Oktober gewählt haben, sage ich herzlichsten Tank . Alle die¬
sem en , die noch etwas aus ihre Ehre halten , bitte ich
dringend , niemals eine Kandidatur anzunehmen. Wer nicht
von Lügnern , Ehrenabschneidern durch den Kot geschleppt
sein will, der bleibe in sicherer Verborgenheit. "— Auch ein Mommsen - Nachruf! Die „FreieStimme " , die katholische Zeitung von Radolfzell, bringt am
4. November solgentnn Nachruf an Theodor Mommsen:

„ Der P Professer Mommsen , Sohn eines lutherischen
Pastors , ist 86 Jahre alt geworden und galt als großer
Kenner der altrömischen Geschichte , obwohl er von Hausaus Jurist war . Er war jo recht ein hosfärtiger deutscher
Professor, einer von denen, die glauben, andere Leute seien
Esel, besonders wmn sie katholisch oder nicht ihrer Meinung
sind. So laufen noch viel herum, auch solche, die viel
weniger wissen als Mommsen . "

Der Redakteur dieser Zeitung , die sich so neckisch „ Freie
Stimme " nennt , ist, wie man uns mitteilt , der Herr Stadt¬
pfarrer und Dekan, Schulinspektor und päpstliche Geheim¬
kämmerer Friedrich Werber. Das „Berl . Tagebl . " fragt:
Was werden die Freunde Mommsens unter den römischen
Kardinalen zu dieser Leistung ihres Glaubensbruders sagen?

Wie anders klingt der Nachruf des Präst enten der
Pariser Akademie: „Wir haben unser berühmtestes aus¬
wärtiges Mitglied , Theodor Mommsen, verloren,
welcher uns als solches seit 1895 angehörte. Ich werde
nächstens in öffentlicher Sitzung seinem Andenken die ge¬
bührende Huldigung darbringen , aber es soll schon heute im
Sitzungsprotokoll der Ausdruck der Trauer verzeichnet werden,
mit der uns der Tod A ornmsens, des eigenartigen Geschichts-

Hroßherzogtiches Ujealer.
Wallensteins Lager . Die Piccolomini.

Das kriegerische Bild , das in Wallensteins Lager gestern
unsere Bühne belebte, kynn ein in fast allen Teilen gelungenes
genannt werden und legt für die Geschicklichkeit der Regie in
der Anordnung , Entfaltung und Abwicklung von Massen¬
szenen ein ehrendes Zeugnis ab. Der hiesigen Einrichtung
des Lagers und der Trilogie überhaupt liegt die Juszene der
Meininger zu Grunde , die im Ganzen auch das Richtige trifft
und bei aller historischen Bestimmtheit doch nicht pedantisch
wird , wodurch man der Absicht Schillers eher schadet als nützt.
Denn wenn der Dichter uns auch ein Gemälde des Lebens
und Treibens gerade im Lager und zur Zeit des Friedländers
entrollt , so will er doch bei aller angestrebten realistischen
Treue auch ein ewig gütiges Abbild des kriegerischen Wesens
und Gehabeus im Feldlager schaffen , das sich in
Aeußcrlichteiten noch so sehr im Lause der Zeilen wandeln
mag , im innersten Getriebe aber immer dasselbe bleibt.
Dian darf daher auch wohl die Bemühungen bedeutender
Dramaturgen und Regisseure, mit der allgemeinen historischen
Wahrscheinlichkeit sich mcht zufrieden zu geben und uns ganz
und gar in die Tage vom 21 . bis 24 . Februar des Jahres
1634 zu versetzen , für ein wenig verfehlt und nutzlos hinsichtlich
des höheren Zweckes bei diesem Vorspiel halten . Bei der
Münchener Einrichtung wird meines Erachtens der winterliche
Charakter allzu sehr betont. Die „Schneelandschaft mit hie
und da durchbrechendemVorfrühling " kann man sich gefallen
lassen; auch die Blicke aus die schneebedeckten Dächer von Pilsen
und Eger . Tann ist aber das Lager nach den neuen Anordnungen
von Wachtfeuern „durchzogen" , die Kostüms sind möglichst peinlich
der Jahreszeit angepaßt , winterliche Mäntel und Decken in
den Logergruppen reichlich verteilt . Selbst die „ Tabakspfeife"
fehlt nicht ! Das ist zu viel des Guten , würde auch , ganz streng
durchgesührt, die brausende Beweglichkeit, die volle Entfaltung
des ganzen bunten Daseins und Wirkens in solchem Lager
verhindern . Es müßte dann doch alles dem natürlichen Einfluß
der kalten Witterung sich mehr oder minder beugen und am
Ende lernen wir dann nicht so sehr den Geist des Friedländers,
der aus dem Lager , aus dem Gewirr der Soldaten vor uns
ais herrschend und gebietend au tauchen soll, als vielmehr den
Geist und die Gewalt des Winters ke inen, der jedenfalls auch
in solchem Feldlager Fröhlichkeit und Lebendigkeit mehr hemmt
als fördert . Es ist daher das hiesige Verfahren zu loben, das
die winterliche Zeit gleich aüs andeutet , im übrigen aber dem
Frühling das Regiment zugesteht. Ga z falsch wäre es auch , wie
Jmmermann es in Düsseldorf tat und darin in Wehl einen Nach¬
folger fand, die meisten Personen in Dialekten sprechen zu lassen.
Das heißt die Realistik Schillers ins naturalistisch Platte
übertreiben ! Das Deutsch Schillers in diesem Vorspiel ist
mannigfaltig und innerlich charakteristisch genug, um jede ein¬
zelne Per >on genügend in ihrer Eigenart zu geben, es bedarf
dazu der Dialekte nicht. Die höhere Einheitlichkeit würde auch
derb gestört werden, wenn „der Böhme böhmisch hart, der

schreibet des tiefen Juristen und unvergleichlichenPhilosophen,
erfüllt."

Ausland.
Oesterreich -Ungar «.* Wien , 8. Nov . Die Gräfin Stephanie Lonyay

wurde nach ihrer Erkrankung in Luzern aus dringenden
Wunsch nach Wien gebracht. Der Hauptgrund ihres Trans¬
ports nach Wien war der, daß der behandelnde Arzt, Hofrat
Chrobak, erklärte, nicht öfter als dringend erforderlich
nach Luzern reisen zu können. Der Kaiser schickte einen Hof¬
salonwagen, der für den Krankentransport eingerichtet ist, bis
zur Grenze entgegen. Die Gräfin wurde während der Reise
von barmherzigen Schwestern gepflegt. Den Transport vom
Westbahnhofe zum Hotel Imperial leitete der Chefarzt der
Wiener Rettungsstation in einer Equipage der Gesellschaft.
Personen , welche die Gräfin längere Zeit nicht gesehen hatten,
bemerkten , daß sie durch die Bauchfellentzündung sehr gelitten
hat und daß sie sehr geschwächt aussieht. Bei dem Transport
in das Hotel war sie sehr aufgeregt, zumal sich eine große
Zahl Neugieriger ansammelte, als sie aus dem Wagen in das
Hotel getragen wurde. Sie bleibt bis zur vollen Genesung in
Wien . Vom Ministerium des kaiserlichen Hauses ist jetzt ihr
Recht zur Führung des Titels „Königliche Hoheit" anerkannt
worden.

Spanien.
* Madrid , 8 . Nov. In Barcelona ist eine anarchi¬

stische Verschwörung entdeckt worden zu dem Zwecke,
Sprengstoffe in öffentliche Gebäude zu schleudern. In einem
Hause wurden fertige Tynamitpatronen , Zünder und Kugeln
beschlagnahmt. Der Inhaber der Wohnung entkam. Die
verbrecherischen Weisungen gingen von Pariser Anarchisten
aus.

Serbien.
* Belgrad , 8 Nov . Infolge der energischen Schritte

des deutschen Konsuls ist Aussicht vorhanden , daß die
Forderungen der deutschen Gläubiger an den Nachlaß
des Königspaares voll befriedigt werden. Der ehemalige Hos-
marschall des Königs Alexander, Nikolajewitsch, verläßt
Belgrad , um sich in Deutschland mit seiner Familie uieder-
zulassen.

Unpolitisches.
Berlin , 8 . Nov . In der Nacht von Freitag zu Sonnabend

bemerkte ein in der R -ffenthalerstraße wohnhafter Postassistent,
als er nach Hause kam, in dem unter seiner Wohnung
gelegenen Juwelierladen einen Mann , der sich an den Gold-
und Silberjachen zu schaffen machte. Als der Postbeamte ihn
anrief , war der Einbrecher so erschreckt , daß er sich von
dem Postassisienten und einem herbeigerufenen Schutzmann ohne
Widerstand nach der Wache bringen ließ. Unmittelbar vor der
Wache aber riß er sich aus dem Flur los, zog blitzschnell einen
Revolver aus der Tauche und schoß sich eine Kugel in
den Kops, so daß er schwer verwundet und bewußtlos zu¬
sammenbrach. Mit einer Droschke nach dem nahegelegenen
Krai .kenhause gebracht, starb er schon während der Ausnahme.
Die Leiche wurde von der Revierpolizei beschlagnahmt. Die
Person des Toten ist noch nicht bekannt.

— Der Prozeß gegen die Gräfin Kwilecka wird das
Schwurgericht voraussichtlich noch zwei Wochen be¬
schäftigen. Bis zum letzten Verhandlungtage am Freitag
waren insgesamt 112 Zeugen vernommen worden, es sollen
nun noch etwa 100 Zeugen verhört werden.

— Rettor und Senat derTechnischen Hochschule zu
Berlin haben dem Wirkl . Geh. Oberbaurat,Pros . Dr . theol.
Friedrich Adler zu Berlin , in Anerkennung seiner hervor-

Oberdeutscheschwäbisch , der Tiroler tirotisch, die Marketenderin
sächsisch, der Kapuziner im kölnischen Dialekt, der Holsteiner
im breiweichen Küstenion und der Wallone ", der doch den
typischen Sinn und Geist des höher sühlenden Soldaten über¬
haupt zum Ausdruck bringt , „ in irgend einem gebrochenen
Idiom " spräche . Warum dann nicht auch noch die Verse
zerstören? Und das künstlerisch architektonische Gefüge des
Ganzen ? Man si- ht, wohin ein Wirtlichkeitssinn gelangt, der
Schillers Absicht mißversteht.

Von all solchen Künsteleien und Verdrehungen ist bei der
hiesigen Aufführung gottseidank nichts zu bemerken . Wohl
aber von dem Streben , die Redseligkeit des Wachtmeisters, des
Kürassiers und des holsteinischen Jägers durch Unterbrechungen,
die sich aus zufälligen Ereignissenin ei . em solchen Beieinander von
Soldaten mit ihren Weibern und Kindern selbst ungezwungen er¬
geben , weniger eintönig und durch derartige kleine Störungen und
Verschiebungen gerade eindringlicher und wirkender zu ge¬
stalten. Auch gelang es prächckg , dem Schlußgesang den Ein¬
druck des Einstudierien , der ihm fast immer irgendwie an¬
haftet, zu nehmen; die Sänger sind zwanglos verteilt und
treten nicht wie auf Kapellmeisters Kommando in die Mitte,
der Chor fällt , je nachdem, mit einer gewissen Nachlässigkeit
oder mit Verve ein , und was dergleichen Mittel mehr sind,
um die gefährliche Klippe des allzu Eiugeübien und Ge¬
machten zu vermeiden. Allerdings könnte in dieser Beziehung
noch mehr geschehen ; indes dürste Rr Regisseur mir mit Recht
mit meinem eigenen vorher angeführien Einwurf entgegen¬
treten, daß es auch in diesem Punkte nicht auf den absolut
getreuen Eindruck der Wirtlichkeit, sondern aus den Geist des
Ganzen antommt , der in dem Schlußliede so herrlich und
ragend gipfelt, in dem Schlußlied, das eine Hymne auf die
Freiheit , Ungebundenheit und kriegerische Ehre ist, zugleich,
aber auch das Flüchtige und Vergängliche eines so hoch ge¬
priesenen glänzenden Daseins mit leiser Wehmut anklingt.

Wenn wir dies alles bedenken , so gelangen wir immer
wieder zu der Ueberzeugung, daß der Dichter, trotz eines ge¬
rade bei ihm und in seiner damaligen Entwicklungsphase
überraschenden Zuges zur Gestaltung eines Wirklichkcitsbitdes
dieser Art , der m Einzelheiten, wie der Predigt des Pfaffen,
besonders markant hervortritt , dennoch ein ganz ideal getöntes
Gemälde geschaffen hat , d ssen Idealität , wie gesagt, in seiner
ewigen Giltigkeit besteht . Merkwürdig bleibt es immerhin, daß
in diese Fröhlichkeit nicht noch dunklereSchatten des Solda .en-
schicksals fallen. Wie so anders würde Shakespeare dies
krieger sche Schauspiel gestaltet haben ! Man denke, an die ent¬
sprechenden Szenen in seinem Heinrich IV . Vielleicht hat dem
deutschenD chter auch manches daraus vorgeschwebt, vielleicht
im gegensätzlichen Sinne ; wie ja der köstliche Preis der Ehre
des Sordaten , den der Wallone bei Schiller so schwärmerisch
und doch so durch und durch männlich vorträgt , wre ein be¬
wußtes Widerspiel zu der Jron sierung und Verhöhnung eben
dieser Ehre durch Falstaff anmutet.

Nicht daraus richtete Schiller sein Augenmerk, uns in die
Wirklichkeit des furchtbaren Krieges, der dreißig Jahre unser

ragenden Verdienste als schöpferischer Architekt, namentlich aus
dem Gebiet des Kirchenbaues, als langjähriger , Begeisterung
weckender Lehrer der akademischen Jugend und als erfolg¬
reicher Forscher aus dem Gebiete der Geschichte der Bau¬
kunst die Würde eines Doktor - Ingenieurs ehrenhalber
verliehen.

Der Präsident des Deutschen Handelstages , Geh.
Kommerzienrat Frenzel, feiert am 15. November seinen 70.
Geburtstag.

Arolsen , 7 . Nov. Die Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich der Niederlande sind heute vormittag
nach Schloß Loo abgereist.

Schwerin i. M ., 8. Nov. Die uneinigen psychi¬
atrischen Sachverständigen. Der hiesige Hoftischler
Wilhelm Peo wurde im September 1902 wegen zahlreicher
Wechselfälschungen, wodurch eine Reihe mecklenburgischer Bank¬
firmen und Privatpersonen zum Teil ganz erhebliche Summen
verloren, zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bevor er diese
Strafe antrat , verfiel er in stillen Wahn und wurde den
Jrrenheilanstalten Sachsenberg und Gehlsheim zur Beobachtung
überwiese». Infolge der dort gemachten Beobachtungen ist
das Verfahren wider Peo in der betreffenden Sache von
neuem ausgenommen, und die hiesige Strafkammer hatte
heute auf Grund der Gutachten der Sachverständigen zu
entscheiden , ob der Angeklagte zur Zeit der Tat schon geistes¬
krank war oder nicht . Die Verhandlung wieder Peo
wurde ausgesetzt, weil zwei ärztliche Gutachten sich vollständig
widersprachen. Es soll nun ein drittes Gutachten eingeholt
werden. — Da wird wenigstens gründliche Arbeit gemacht.

Leipzig , 8 . Nov. Aus Anlaß seines 50jährigen Geschäfts«
jubiläums schenkte der Pianosortesabrikant Julius
Blüthner, der heute zum Geh. Kommerzienrat ernannt
wurde, an die Unterstützungskasseseiner Arbeiter 25000 Mk.
und stiftete außerdem denselben Betrag zur sofortigen Ver¬
teilung unter seine Arbeiterschaft.

Paris , 8 . Nov. Die bekannte Pariser Lebedame
Margnerite de Meyran wurde in ihrer Wohnung im Bezirke
Batignolles mittels Foulards erdrosselt ausgesunden. Ob
Mord oder Selbstmord vorliegt, ist noch zweifelhaft. Der
Leichnam wurde erst fünf Tage nach der Tat durch den
i« die Wohnung eindringenden Hausbesorger entdeckt.

Aus dem Hroßhe ^oglum.
O«r N- chdruck unserer mit «»rrespoildenz >eichea »ersehenen Ortzin-IierUht»s nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen undBertche»

über l»lal « B- rt - uuuuijje ßnh »er j»-b«rti - n stet» t- illl- inmen.
* Oldenburg , 9. November.

* Personalien . S . K. H . der Groß Herzog hat ge
ruht : zum 1 . Dezember d . I . dem Hauptamtsassistenten
Pielstick in Oldenburg die Verwaltung des Sleueramts
Jever zu übertragen , den Steueraufseher Bitter in Olden¬
burg zum Hauptamtsassistenten bei dem Hauptsteueramt
Oldenburg zu ernennen, dem Zollsupernumerar Kipp in
Oldenburg mit der einstweiligen Verwaltung einer Haupt¬
amtsassistentenstelle bei dem Hauptsteueramt Oldenburg,
sowie den Grenzaufseher Schwarz in Eimswarderdeich mit
der einstweiligen Verwaltung einer Hauptamtsassistentenstelle
bei dem Zollamt Brake zu beaustrazen , uns den berittenen
Grenzausseher Holldarf in Varel zum Ansagepostenver-
waltcr zu Varelerschleuse zu ernennen.

* Im Singverein beginnt heute abend die Paulus-
Probe für Damen uns Herren um 8 Uhr.

* Zum Lehrer des Erbgroßherzogs Nikolans ist Herr
A . Frese Hierselbst aus Vorschlag des Herrn Seminar-
direktor Schulrat Künoldt vom GroWerzoge gewählt

Vaterland zerfleischte , einzuführen. Das könnte nur einem
Shakespeare vollkommengelingen, nicht aber ihm. Sein künst¬
lerischer Wille ist es , uns im Hinblick aus die weiteren Teile
seines großen Werkes zu lehren, wie Wallensteins Natur und
Wesen in seinem Heere, in den Soldaten Wurzel gefaßt ; wie
des mächtigen Feldherrn Geist in der von ihm zusammen¬
gehaltenen Armee sich abspiegelt, betätigt und gar spukt. Einen
Einblick in die Zeit selbst erhalten wir nur insoweit, als es
zur Erzielung jenes engeren Zweckes notwendig ist . Dieser
Mangel im engeren historischen Verstände ist ein künstlerischer
Vorzug im Hinblick auf das eigentliche Drama . Auch hier ist
der gleichsam architektonische Aufbau des kolossalen Werkes
bewundernswert . Im Lager die Charakteristik der Wallen«
steinschen Feldherrngröße, soweit sie in den niederen Soldaten
sich bekundet, bis zum Zerrbildc ; in den Piccolomini dann die
Darlegung dieses Genies in seinen Generälen und Offizieren,
und im dritten Teil endlich er selber, der Gewaltige , er ganz
auf sich allein gestellt , im Ringen mit dem eigenen Dämon,
das ihn so schnell vom Gipfel in den Abgrund stürzt.

Wir müssen uns bei diesem schier unermeßlichenReichtum
für heute auf diese Bemerkungen beschränken. Bei der Dar¬
stellung des Lagers w .e der Piccolomini — auf die wir später
noch zurückkommen— fiel das tüchtige Ensemblespiel zunächst
sehr wohltuend aus . Der Wachtmeister aber, Herr Ebert,
hatte es eigentlich garnicht nötig , sich wegen plötzlich ein»
getret ner Erkältung — bei der Winterszenerie ganz erklärlich—
zu entschuldigen; die Heiserkeit paßte für diesmal nicht schlecht
zu der Geheimniskrämerei und Wichligtuerei dieses komischen
Gegenbildes zum Feldherrn ; die Behäbigkeit und soldatische
Pedanterie dieses spintisierenden und politisierenden Räsonneurs
erlitt gar keinen Schaden. Das Ideal der Soldatenehre , den
wallonischen Kürassier, stattete Herr Weiß mit allen Reizen
d .eser ritterlichen Erscheinung aus , die uns einen Begriff
von dem schönsten Regiments Wallensteins schon
im Vorspiel gewährt . Die wilden Hockqchen Jäger
(sie Herren Weslermann und Brandenburg ) fesselten durch den
sinnlichen Schwung, das richtige brausende Soldatenblut , im
Gegensatz zur Bedächtigkeit und Philistergesinnung der Tie en-
bacher und anderer und auch des Widerparts ehrlicherSoldaten,
des Kroaten . Das w .lde Getriebe bringt der Kapuziner, den
Herr Seydelmann mit körnigem, grotesken Humor sich ge-
haben ließ, zunächst zum Stillstand , um es allmählich zu um
so größerer Tollheit wieder zu entfachen. Vielleicht war die
Anteilnahme der Zuhörer an den Possen des närrischen
Pfaffen zu stark, zu lebhaft, die Unterbrechungen zu häufig.
Aber was tut bei solchen Szenen ein Bischen mehr oder
weniger. Die Marketenderin (Martha Giefecke) und die
übrigen Dirnen vervollständigten gut das bunte, reiche Bild.
Der begeisterte Beifall , den das Vorspiel fand, war wohl¬
verdient.

Tie „Piccolomini " besprechen wir zusammen mit „Wallen¬
steins Tod " , um Wiederholungen in der Schilderung und
Wertung der einzelnen Charaktere und des Ganzen z > ver¬
meiden. vr . Lioüsiä Hamet.
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worden . Herr Frese , ein Oldenburger Kind , besuMe das
hiesige Seminar , wurde wegen seiner turnerischen Befähi¬
gung in die Stadt gezogen und unterrichtet seit dem An¬
fang des Winterhalbjahres an der Volksknabenschule . Er
ist im dritten Jahre Lehrer und hat sein Staatsexamen
noch nicht abgelegt . Unter den jüngeren Dldenburgischen
Lehrerkräften konnte der Hof kaum einen glücklicheren Griff
tun ; wir wissen unseren jungen ErbgroWerzog jetzt in
besten Händen . Herr Frese hat sich gestern in Lensahn
vorgestellt . Me Bestätigung erfolgte darauf sofort . Der
neue Prinzenlehrer tritt sein Amt gleich am.

* Das Komitee zur Bekämpfung des Alkoholismus
tritt zu seiner nächsten Sitzung am 23. d . Mts ., abend 8Hz
Uhr, im Klubzimmer des „Kaiserhos" zusammen.* Das Gerücht von einer freisinnigen Zeitungs¬
gründung , das hier verbreitet wird, ist, wie wir aus bester
Quelle hören, vollständig aus der Lust gegriffen.
Es sollte sich um einen Ersatz des „Gemeinnützigen" für die
Freisinnige Volkspartei handeln.* Das Stiftungsfest des „Liederkranz " wurde am
Sonnabend in etwas von früher verschiedener Form ge¬
feiert , gämlich durch Konzert und Festkommers am der
Stelle einer gemeinsamen Festtafel .

' Me neue Weise must
wohl allgemein gefallen haben , denn die Beteiligung war
stärker als je . Das Konzert bot außer Mannerchören des
„Liederkranz " , in bekannter Trefflichkeit unter Herrn Kon¬
zertmeister Kufferaths Leitung ausgeführt , verschie¬
dene Solovorträge . Frau MilaWeist, die Gattin des
geschätzten Heldendarstellers unserer Bühne , stellte sich als
Sängerin mit hübscher Stimme und schöner Schulung vor.
Sie sang eine ganze Reihe ernster und heiterer Lieder von
Brahms , Schumann , Schubert , Berger , Meyer -Hellmund
und anderen unter großem Beifall der Hörer , ausgezeich¬
net begleitet von Herrn Kufferath . Auch im Kommerse
erfreute sie die Teilnehmer noch durch mehrere Gaben
ihrer Kunst . Solovorträge von Herrn Stammer wur¬
den natürlich auch, wie immer , mit lebhaftem Dank ent¬
gegengenommen . Endlich machte sich noch Herr Hofmusiker
Hildebrand mit Cellosoli um die Bereicherung best
Programms wesentlich verdient . Der Kommers , der erst
lange nach Mitternacht sein Ende fand , bot in gemein¬
schaftlichen Liedern , flotter B^ isik und allerhand Reden
und Vorträgen des Unterhaltsamen viel . st . a . gab auch;
Herr Hofschanspieler Weiß mit Wärme gufgenommene
Proben einer feinfühligen , schlichten .und eindringlichen!
Deklamationskunst zum besten!

* Zum Biermann -Ries -Prozest . Die Uebertragung
her Entscheidung über die Zuständigkeit des hiesigen Ge¬
richts an das Reichsgericht erinnert an einen ähnlichen
Fall , der s. Zt . viel von sich reden machte . Es ist aller¬
dings nur einmal vorgekommen , daß das Reichsgericht
ein in der Revisionsinstanz aufgehobenes Urteil der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts an ein anderes
Landgericht , und zwar nach Lübeck überwies . Es war dies die
Strafsache gegen den Gutsbesitzer (später auch zeiten¬
weise Reich-stagsabgeordneten ) Müller aus Nutzhorn
wegen Ämtsebren beleidigung des damaligen
Amptshautztmanns Zebelins in Delmenhorst
In Lübeck wurde auf dasselbe Strafmaß erkannt,
und dabei hcrvorgehoben , daß das Gericht über die tn
Oldenburg erkannte Strafe hinausgegangen sein würde,
wenn dies gesetzlichzulässig gewesen wäre . (Es dürste nicht
zu Ungunsten des Revisionsklägers erkannt werden . )

* Eine weitere Intrige des Oberlehrers Dr . Ries.
Der „Gern. " schreibt: Unsere Leser werben sich erinnern , daß
im Januar d. I . die Redaktion des „ Gemeinnützigen" in
unangenehmer Weise hereingelegt wurde durch einen ihr
zugesandten Artikel über die Besetzung einer Lehrerstelle am
Oldenburger Seminar . In demselben war behauptet worden,
Herr Seminardirektor Künoldt habe die betr. Stelle
seinem Duzfreund Oberlehrer Pfannkuche verschafft, um
diesen den Nationalsozialen als Agitationskraft zu erhalten.
Künoldt sei ebenfalls enragierter Nationalsozialer . Diese
Meldung stellte sich als vollkommen unhaltbar heraus , und
es begann in der Presse eine arge Hetze gegen den „Gemein¬
nützigen", der seinerseits die unhaltbare Beschuldigung zurück¬
nahm und Herrn Schulrat Künoldt völlige Genugtuung zu
Teil werden ließ. Die Sache wurde auch parteipolitisch stark
gegen den „Gemeinnützigen" ausgenutzt. Uns war der Fall
äußerst unangenehm, denn die Redaktion hatte selbstverständlich
nicht im entferntesten die Absicht gehabt,

'
Herrn Künoldt ein

Unrecht anzutun . Die Redaktion des „Gemeinnützigen" hatte
damals kurz vorher von demselben Einsender mehrere kurze
Berichte harmlosen Inhalts über Schulangelegenheiten erhalten,
die gut waren und deshalb Ausnahme fanden . Dadurch
sicher gemacht, nahm sie leider auch den Künoldt -Artikel aus,
ohne zu ahnen, daß es sich dabei um ein Intrigenspiel
niedrigster Art handele. Sämtliche Schreiben trugen als
Unterschrift den Namen Gerdes und kamen aus Jever.
In dem Biermann -Ries -Prozeß stellte sich bekanntlich heraus,
daß Oberlehrer Dr . Ries von Jever aus verschiedene Male
sich des falschen Namens Gerdes bedient habe. Hierdurch
aufmerksam gemacht, forschten wir nach und können nunmehr
die bestimmte Vermutung aussprechen, daß kein anderer
als Dr . Ries der Verfasser des Künoldt-Artikels ist und
den „ Gemeinnützigen" hereingelegt hat . Wir verzichten daraus,klagbar gegen denselben vorzugehen, es genügt uns , mit der
Enthüllung dieses Streiches einen Beitrag zur Charakteristik
dieses Mannes geliesert zu haben. Dr . Ries hat in der
Verhandlung gegen ihn bekanntlich ausgesaat. er sei gegen

Minister Ruhstrat vorgegangen aus Rache dafür , daß er nach
Jever strafversetzt worden sei. Damit hat aber Seminar«
direktor Künoldt natürlich nicht das Mindeste zu tun , und es
bleibt unverständlich, weshalb er auch diesem etwas am Zeuge
zu sticken suchte und unter falschem Namen den „ Gemein¬
nützigen" dazu mißbrauchte. Das Charakterbild des Dr . Ries
hat schon durch die Enthüllungen des Prozesses recht häßliche
Flecken erhalten und wird durch diesen neuen Fall nicht
verbessert. — Wir hegten schon seit längerer Zeit die Ver¬
mutung , die der „Gern. " ausspricht, und haben, nun er das
tat , keine Ursache mehr, damit zurückzuhalten. Wir fügen
noch hinzu, daß Dr . Ries mehrere ähnliche Briefe, wie den
an den Abg. Mcyer -Holte, an andere einflußreiche Personen
richtete, natürlich aber jeden für die betr. Person zugeschnitten.— Man wird sich erinnern , daß bez. des obenerwähnten Falles
des „Gern. " die Urheberschaft auf parteipolitischem Gebiete
gesucht wurde. Das bedarf nun natürlich der Korrektur.

* Katholischer Gesellenderein . Gestern feierte der
Katholische Gesellenverein im Saale des Hotel „Zum Kron¬
prinzen" sein 18 . Stiftungsfest. Ueberaus zahlreich hatten
sich die Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner des in der Ge¬
meinde so beliebten Vereins eingesunden. Redlich hatte man
sich geplagt, für Unterhaltung zu sorgen, und mancher hatte
mal wieder Gelegenheit, recht herzlich zu lachen. Das ganze
Fest verlief ohne jeden Mißton . Ein kleines Tanzkränz¬
chen beschloß die Feier.

L. Im Naturheilderein wird am Donnerstag dieser
Woche der von seinen Freunden hoch verehrte, von seinen
Gegnern gefürchtete nnd angeseindete Redakteur des „Natur¬
arzt " , Herr Reinhold Gerling aus Oranienburg über die
Nervosität sprechen (s. Annonce). Das Thema sowohl wie
auch die Person des Redners werden ohne Zweifel dazu bei¬
tragen , daß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt ist:
Man komme daher zeitig.* Verein Jugendschutz . Die nächste , auf den 11 . d . M.
angesetzte Mitgliederversammlung findet nicht statt . — Frau
Marie Eggers -Smidt -Bremen wird am 19. d . M . im Verein
Arbeitsnachweis für Frauen und Mädchen einen Vortrag
halten, wozu alle Mitglieder des Jugendschutzvereins vom
Vorstande sreundlichst eingeladen sind . Im Interesse der
Sache wäre rege Beteiligung sehr erwünscht.

-II- Naturwissenschaftlicher Verein . Am letzten Sonn¬
abend hielt der Verein die erste Sitzung des beginnenden
Winterhalbjahres ab. Herr Lehrer Schütte hielt den ange¬
kündigten Vortrag über „Acht Tage aus dem Leucht-
türm ." Der Vortragende verbrachte während der letzten
Michaelisferien eine Woche aus dem Hoheweg - Leucht«
türm und berichtete über seine dortigen Erlebnisse in fesseln¬
der Weise; auf den Bericht kommen wir morgen ausführlicher
zurück . — Der Verein besprach einen in Aussicht genommenen
Ausflug nach Bremen, um gemeinschaftlichmit dem dortigen
Naturwissenschaftlichen Verein einem Vortragsabend des Pros.
Bergholz beiwohnen zu können.

* Die diesjährige ordentliche Versammlung des
AusschuffesderLandesversicherungsanstaltfindet Dienstag,
den 24. November d. Js ., vormittags 11 Vs Uhr, im Dienst¬
gebäude, Huntestraße 10, statt mit folgender Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes über die Verwaltung . Prüfung und
Abnahme der Jahresrechnung für 1902. Feststellung des
Voranschlags für 1904. Wahl des Prüfungsausschusses.
Wahl eines Vertreters der Arbeiter in den Eisenbahnrat an
Stelle des ausgeschiedenenSchriftsetzers Heinr . Deist in Bant.
Wahl eines Beisitzers des Schiedsgerichts aus dem Kreise der
Arbeitnehmer.

* Auszeichnung. Auf der vom 7. bis S. d . Mts. in Herne
i . W. stattgefundenen Geflü gel - Ausstellung, woselbst die auf
dem Gebiete der Geflügelzucht als erste Größen bekannten Herren
Mar ten sen . - Lehrte und Trieloff - Duisburg das Preisrichteramt
ausübten, erhielt Herr Carus, Mitglied des Geflügelzüchter-Vereins
Hierselbst aus einen Stamm gesperberte Italiener einen

* Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " des
deutschen Schulschiffvereins hat die Reise von Teneriffa fort¬
gesetzt und wird am 12. November in Barbados erwartet.
Das Weihnachtsfest wird die Besatzung in Kingston (Jamaica)
begehen . Die Rückkehr nach Europa wird am 10 . Februar
von Havana angetreten . Ankunft aus der Weser voraussichtlich
am 24. März 1904. Im nächsten Jahre werden zu Ostern
100 und im Herbst 40 Schiffsjungen eingestellt. Sonst wurde
der ganze Bedarf gleich zu Ostern gedeckt.* Mit einem Frrß im Gefängnis steht der Redakteur
einer einigermaßen selbständigen und selbsturteilenden Zeitung
eigentlich immer. Wie oft bricht das Unheil in Gestalt einer
Anklage über ihn herein, noch dazu in vielen Fällen über ihnals „ Verantwortlichen", der für die Sünden seinerMitarbeiter
büßen muß. Preßvergehen werden deshalb auch anders beur¬
teilt als andere Konflikte mit dem Strafgesetzbuch. Es herrschtim Publikum vielfach die Meinung , daß im Gefängnis befind¬
liche Redakteure auch anders behandelt werden. Das ist,
wenigstens für Oldenburg, ein großer Irrtum . Wie es
hier dem verurteilten Preßmenschen ergeht, davon erzählt die
letzte Nummer des „ Residenz boten ". Wir gehen aus die
Sache ein , weil sich interessante Folgen daraus ergeben. Alsoder Residenzbotebringt den Bescheid des Justiz Ministerin ms
aus sein Gesuch um Gewährung von Selbstbeköstigung
und Selbstbeschäftigung im Gefängnis . Das Gesuch war
am 10. August d. I . eingereicht; am 30 . Oktober d. I . erfolgte
erst die Antwort . Dieselbe lautet:

„ . . . Auf Ihr Gesuch erwidert das Staatsministerium,
daß in den oldenburgischen Strafanstalten den Gefängnis¬
sträflingen nur bestimmte in der Strafanstalt eingeführte
Arbeiten zugewiesen werden, daß den Sträflingen die
Erlaubnis , sich selbst ihre Beschäftigung zu wählen, nicht
gewährt wird und daher auch Ihnen nicht gewährt werden
kann. Ebensowenig kann nach den Hausordnungen der
Gesängnisanstatten den Gefängnissträslingen erlaubt werden,
sich selbst zu beköstigen. In Vertretung : Willich . . ."

Das „Nordd . Volksblalt" scheint an dieser Angelegen-

heit ein besonderes Interesse zu haben. Es schreibt im An¬
schluß an vorstehendeNotiz : „ Für heute sei nur dazu bemerkt,
daß vor Jahren schon (1889) unserm Redakteur Emil
Fischer während einer zweimonatigen Strafhaft im Olden¬
burger Gefängnis wenigstens Selbstbeschäftigung ge¬
stattet wurde. In Vechta freilich hat man ihn um so
russischer behandelt. Andern Preßsündern , den Genossen
Kühn und Duden, wurde leider nichts gewährt . Der ganze
Kamps um bessere Behandlung politischer „Verbrecher" hat
also auch die oldenburgische Justiz nicht gerührt , ja gegen
1889 ist sogar ein Rückschritt zu verzeichnen. Der jetzige
Justizminister war damals Staatsanwalt , wenn wir nicht
irren . Daß der Ministerpräsident Willich, der für denJustiz¬
minister den Bescheid erlassen hat , auch auf dem barbarischen
Standpunkt steht, Preßsünder ebenso zu behandeln, wie gemeine
Verbrecher, ist ein schlechtes Zeichen für die Ansichten der
oldenburgischen Regierung über den Strafvollzug und die
Behandlung der Preßsünder . Es wird dafür Sorge ge¬
tragen werden , daß im Reichstage wie im Land¬
tage der Bescheid die verdiente Kritik erfährt . " —
Somit wird die Sache noch weitere Instanzen beschäftigen.

* Polizeibericht von 9. November. Am 5. d. Mts.
wurde eine Person wegen Diebstahls einer Leiter angezeigt. —
Am 9 . d. Nits , wurde gegen ein Dienstmädchen, welches einem
andern Dienstmädchen ein Portemonnaie mit 13 Mk. und
einer Plätterin 10 Mk. entwendet hatte , das Strafver¬
fahren wegen Diebstahls eingeleitet.

-u . Vergiftet ? Im Rasteder Park verendeten in auf¬
fälliger Weise in kurzerZeit vier Schwäne, große prächtige Tiere,
an denen mancher Spaziergänger im Parke seine Freude harte.
Das plötzliche Verenden der Tiere erscheint so eigentümlich,
daß man den Verdacht nicht unterdrücken kann, ihr Tod sei
durch Gift herbeigesührt. Um die wirkliche Todesursache fest«
Zellen zu lassen, sind die Tiere nach hier zu einem Tierarzt

esandr.
g * Für die Notleidende « in der ostfriefischen Ge¬
meinde Holterfehn empfingen wir ferner von N. N . 1 Mk.
Im ganzen bis jetzt 153 Mk. 15 Pfg.

Wir bitten herzlich um weitere Gaben.
Geschäftsstelle der „Nachr. f. St . u . L."

*
* Jever , 8. Nov . Am Sonnabendnachmittag fand hier

im Jugendheim eine Gedächtnisfeier für unseren
verstorbenen Ehrenbürger , Herrn P . W . Ja -nsten , statt.
Die Kaufmannslehrlinge , die um 2 Uhr zum Unterricht
erschienen , wurden durch den Leiter unserer ForMlonnuZ-
schule aus die Bedeutung des Verstorbenen und aus seinen
edlen Wohltätigkeitssinn hingewiesen . Unsere Fortbil¬
dungsschule würde sich wohl nicht solch schöner und prak¬
tischer Räume erfreuen können , wenn nicht Herr P .

' Wl
Jcmßen in hochherziger Weise unserer Stadt 16 000 Mark
zum Bau des Jugendheims geschenkt hätte . Nach einigen
kurzen Gedächtnisworten wurden die Schüler entlassen und
der .Unterricht für den Tag ausgesetzt.

* Bremen , 7 . Nov. Die am Osterdeich wohnende hoch
betagte Witwe Brauns wurde nachts von Einschleichern
überfallen . Die Täter raubten unter Drohungen 1000 Mark
und entkamen.

Reiche Nachrichten unö letzte Zeneschea.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichtenfür Stadt nnd Land".
(Nachdruck verboten)

8 Köln , 9 . Nov. In der vorigen Nacht fanden ernst¬
hafte Messerstechereien statt . Es wurden zwei Raufboldeim Alter von kaum 18 Jahren getötet, und ein während des
Streits schwer verletzter junger Mann ist seinen Wunden er¬
legen.

*

§ Brieg , 9. Nov . Die Strafkammer verurteilte den
26jährigen Lehrer August Daubert wegen Sittlichkeits¬
verbrechen an Schulkindernin zahlreichen Fällen zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

*

8 Bremen , 9 . Nov. Theodor Gerlachs gesprocheneOper
„ Liedeswogen " erzielte bei der Erstaufführung am Bremer
Stadtrheater einen starken Erfolg . Das Publikum brachte der
neuen Kunstform lebhafte Zustimmung entgegen.

*
Das Befinden des Kaisers.LW . Neues Palais b . Potsdam, 9 . Nov . Das heute

morgen ausgegebeneBulletin über das Befinden Sr . Majestät
des Kaisers nnd Königs lautet:

Die nach der Operation selbstverständlich eingetretene
ungünstige Reaktion läßt bereits nach. Man darf nachdemmit dem Aussehen der Unken operierten Stimmlippe zu»frieden sein.

Immerhin wird die Heilung der kleinenWunde voraus-
sichtlich einen Zeitraum von 8 Tagen in Anspruch
nehmen.

Das Allgemeinbefinden ist gut. Temperatur und Pulsnormal.
Dr. Leuthold .

* Moritz Schmidt. Jlberg.
PPL - Wernigerode , 8. Nov . S . Kaiser!, und König!.Hoheit der Kronprinz ist, begleitet von dem Hofmarschallv. Trotha , heute 4-/s Uhr hier eingetroffen und vom Fürsten

zu Stolberg empfangen worden.

Dre Firma I . Braun, Hamburg , Engl . Planke,die aus em 50,ahriges Bestehen zurückbticken kann, legt unserer
heutigen Postauflage einen Prospekt über Neuheiten der
Herbst - und Winter - Saison in Konfektion für Damen
und Kinder bei , worauf wir hiermit besonders Hinweisen.

Bümmerstede.
Der Pächter Heinr . Lücke (auf

I . Willens Stelle ) beabsichtigt, das
Abmähen von Futtter - u . Streu¬
heide aus dem großen Moorplacken
in Abteilungen zu vergeben.

Liebhaber versammeln sich am
Sonntag , den 15. November, nachm.2 Uhr. bei

Wirt Harmsm Tweelbäke . D . O.

Heiratsgesuch.
Ein selbständiger Handwerker, 30

Jahre alt , ev., dem es an Tamen-
bekanntschaftmangelt, sucht aus diesem
Wege mir einer Dame in Verbindung
zu treten , behufs baldmöglichsterHeirat.
Junge Witwe nicht ausgeschlossen.
Etwas Vermögen erwünscht, jedoch
nicht erforderlich. Gest. Off. ev. mit
Photographie bitte zu senden unter
S » 13 an die Exped . d. Bl.

Zu kauf, ein Pferd s. Abzahlung, o.
1 Pferd f. Arb . den Wint . in g. Futter.
Offert, unt. S . V a. d. Exped . ds. Bl.

Brarmkohleu-
Briketts

und Kohlen
liefere ich billigst frei ins Haus.

Ehr . Schmidt,
Donnerschweer Chaussee S5.

Suche Beschäftigung i. Schneidern
sowie Damen - und Kindergarderobe
in und außer dem Hause.

Osternburg . Schützenhofstr . 48.

Fettgänse, Enten,
Hühner, feinster Milchmast, frisch ge.
schlachtet, gerupft, 10 Pfd . -Korb srko.
per Nachnahme 4. 50. A . Margules,
Domäne Glemboka 25, Post Boho-
rodczany (Oest.-Ung.).
3 . ( Wardenburger ) Genossenschaft

Am Donnerstag , 12 . Nov . d. I .,
werden ea . 4VV00 ottm Erd¬
arbeiten , Ent - und Bewässerungs¬
gräben , mindestfordernd vergeben
werden.

Annehmelustige versammeln sich
morgens SV» Uhr bei der Schleuse

hinter Voltes Haus . ( Strecker
Marsch) .

Der Genossenschafts -Vorstand.

Ofen.
Tanz - Unterricht.

Der neue Kursus für Kinder be¬
ginnt Mittwoch 5 Uhr bei Herrn
Millers . Anmeldungen werden dann
angenommen. Achtungsvoll

N . Jmboden , Tanzlehrer.
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Durch persönlichen Einkauf der riSMSSlGir MvÄGllG ist ffnein Lager in
jetzt wieder sehr reichhaltig in allen
Preislagen sortiert und sind dieselben

ganz besonders Preiswert ._
AivlermSvtelv Hahls,

ttvflSsfsrLNi.

Asreohauz

frank
Hatte Gelegenheit , wiederum verschiedene

Reftbeftande
zu übernehmen. Darunter befindet sich ein Posten
hocheleganter garnierter u. nngarnierter Damen-
Winterhüte , zum Ansfuchen Stück 1 Mk . Ein
Posten echte Straußfedern , 3 Stück für 1 Mk .,
und große bis zu v. Mtr . Länge Stück 2 Mk.
Ein Poften reinwollene Winter -Handschuhe für
Damen , 3 - n. 4knöpfig , das Paar 50 Pfg.
Herren - Handschuhe in Glacee - und gefüttert,
das Paar 1,50 Mk . Ein Poften seid . Herren-
Krawatten , 3 Stück für 1 Mk . Gin Poften
schwarzes Wollgarn , v. Pfd . NO Pfg . Ein
Posten schwarze wollene Damenstrümpfe , Paar
50 Pfg . Ein Poften schwarze seid. Schürzen,
sehr billig . Ein Poften reine Seide , Meter
0,75 Mk . Ein Posten seid. Spiegelsawmt,
Mtr . 1 Mk . Ei « Poften hocheleg. moderne
Korsetts , Stück 1,50 u. 2 Mk . Ferner kaufte
verschiedene Reftbeftande in Schuhwaren , Pelz¬
waren , wie Kolliers und Muffen , Moquettes,
Möbelplüfch , Portieren , Flanelle , Normal-
Wäsche für Herren u. Dame « , welche zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen abgegeben werden.
Ein Posten Taschentücher mit Hohlsaum,
'/- Dtzd. 1 Mk . GL« Posten reinwoll . Kleider¬
stoffe, Mtr . 75 Pfg . Ein Posten echt brüsseler
Läufer , Pr. Mtr . 3 «. 4 Mk . Ein Poften
große reinwoll . Plaidtücher , sowie hochelegante
Spachtel - Bettdecken und große Chaiselongue-
Decken. Ein Posten Lederpuppen, Luxus - und
Lederwaren , alles zu spottbilligen Preise «.

Endlich ein Posten schweres Linoleum,
tadellose Ware , 3,0 mm stark, Hansamarke und
Ankermarke, Quadratmtr . 1,75 u. 2,00 Mk.
Ferner ein Posten Linolenmläufer , Muster durch
und durch , von 70 vm bis zu 110 vm breit,
pr. Meter 1 Mk.

Warenhaus

LIi frank.
Blankeuburger Sielacht . Die

Schauung der Schaugriiben an den
niedrigen Ländereien — soweit alle
Scheidungsgräben Schaugräben sind
— wird auf den IV - Novbr . verlegt.

Die Geschworenen.

6 . IllSLSll,
MsjreMts Mlier,

Bahnhosstr . in Elsfleth.
Geöffnet am Sonntag , Mittwoch und

Donnerstag von 9 >/z Uhr morgens
dis br/s Uhr abends.

Mastgeflügel!
Butter! Honig!

Liefere alles franko p. Nachnahme.
Täglich frisch geschlachtet , sauber ge.
rupft und entweidet, als : 1 speckfette
Gans mit od . ohne Ente »d. 8 fette
Enten od. Poularden , je 10 Pfund-
Korb Mk . 5.20. Feinste Natur -Butter
10 Pfd . - Kiste Mk. 7 .50, feinsten
Schleuder-Honig 10Pfd .«DofeMk.5.50.
Zur Probe 5 Pfd . Butter , 6 Pfd.
Honig Mk. 6.—.

P . Schleifmann L C » ,
Skalat Nr . 400 via Breslau.

9
Kebr

.
v

.
Vien

Oldenburg, Stlmstraße 19.
Seile» Mllges Ugebot !!
Billige Berkg«fs«g >he für

Cck. GOOO Metev
reinwollene schwarze und farbige Kleiderstoff«, aparte Neuheiten,

^ soweit dev Wovvot reicht , ^
per Meter SV Pfg., 1 Mk. und 1,2V Mk.,

die edelsten Qualitäten 1,50 und 1,75 per Meter , sonstiger Preis bis
4 per Meter.

Wir machen auf diesen Posten reinwollener Kleiderstoffe ganz besonders
aufmerksam ! Ferner trafen ein : Mehrere tausend Meter schwarze
Merveilleux - Seiden in hervorragenden nur reinseidenen Qualitäten , per
Meter 2 Mehrere tausend Meter Kleider- und Blusen -Sammete per
Meter 80, 90 ^ und 1

Eugros Abteilung für Möbelstoffe.
Kolossal große Posten Möbelstoffe in Moquet , Pelüche, Damast , Rips

und Fantaste -Möbelstoffe, letztere 180 om breit, per Meter 1,40

Seltener Gelegeuheitskaus!
Teppiche in den besten Qualitäten zum Aussuchen per Stück 9

sonstiger Preis bis 20 Große Posten Pelüche- und Woll -Portieren,
letztere per Shwal 2,50 ^ Gardinen -Reste in allen Längen, ungeachtet
des Wertes zu jedem annehmbaren Preise.

Kross« Posten pslrkrsgsn u . üutfsn,
evlitv pvlrkrsgen , per 8tüvk 3,4 u. 5 INK.

Mr üieso Vovds.
Kaufte einen großen Posten

k»Mke»rSelis ^ l!»lerröeIle
Lagevveste,

enorm billig ein und gebe solche mit ganz kleinem Nutzen ab.

Ikeoäor kever, Schüttmgstr. 8.
Telephon 460.

Gothaer LebensverflcherungLba «k a. G.
Versicherimgsbeftand am 1. Sept. 1883 : 83S Millionen Mk.
Versicherungssummen, aus gezahlt seit 1828 : 414 „ ^
Die höchsten Berpcherungsalter (einfach aus Le S-nszeit, gemischtesDividenden¬
system ) find tatsächlich bereits prämienfrei « . erhalten sogar eine jährliche Rente.

Lecket« in i.8r. : K. von Krads», Knilche. S.
kemeiide krerAei

Eversten . Die Herstellung des
Marschweges in der Strecke von der
Hauptstraße bis nach Wöbkens Grün-
den soll ausverdungen werden.

Die näheren Bedingungen können
bei mir eingesehen werden und ist
Termin zur Ausverdingung an Ort
und Stelle angesetzt aus

Montag,
dm 23. Aovkr. d. I .,

nachm . 3 Uhr.
Elchwarting , Gemeindevorsteher.

Oberhanse «. Für die vielen Ge¬
schenke und Gratulationen , die uns
zu unserer Silberhochzell am 5 . Nov.
zuteil geworden sind, sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

D . Kiinnemann und Frau

Missiour-
Kasai'

Mittwoch und
Donnerstag

im

Oarslno.

ULLWGLL,

Gold- rr. SMerwarerr,
LKLO - -- LLLLUS-

Bmmeter mH NemmeLer
in groster Auswahl.

BMm»illige Preise. -
'dl

71S

>5' -

Lmll örMll.
Uhrmacher,

13 Haarenstraste 13
(früher ea. S Jahre bei Herrn

Krüger .)

Möchte nochmals erwähnen, daß
das Krngersche Geschäft seit Mai
in fremde Hände übergegangen ist,
woraus ich die Krügersche Kundschaft
ganz besonders aufmerksam mache.

D . O.
billig zu verkaufen.

_ Langestr. 83, oben.

Hroßherzogl. Theater.
Dienstag , den 10. Nov . 1903.

27. Vorstellung im Abonnement.
Wallensteins Tod.

Trauerspiel in 5 Akt. v . F . v . Schiller.
Kassenöffnung 6 »/, , Anfang 7 Uhr.

Mremer StadttheaLer.
Dienstag , 10. Novbr ., 7 Uhr : Bei

aufgehobenem Abonnement . Erstes
Gastspiel Agnes Sorma : „Viel Lärm
um Nichts. " Lustspiel v. Shakespeare.

Mittwoch , 11 . November, 7 Uhr:
„Liebeswogen." Gesprochene Oper
von Theodor Gerkach. Hierauf : „Der
Kuß." Schäserspiel in einem Akt von
Rich. Batka . Zum Schluß : „Hebe."
Oper in 1 Akt von E . E . Trucco.

Donnerstag , 12. Novbr ., 7 Uhr:
Bei aufgehobenem Abbonement. —
Letztes Gastspiel Agnes Sorma : „Des
Meeres und der Liebe Wellen."
Trauerspiel von Grillparzer.
K,Freitag , 13. Nov ., 7 Uhr : „Fra
Diavolo ." Komische Oper v. Ander.

Sonnabend , 14. Nov ., 7 Uhr : „Alt-
Heidelberg. " Schauspiel in 5 Auszügen
von Wilhelm Mener -Förster.

Sonntag , 15 . Nov ., 3 Uhr : Bei
ermäßigten Preist « : „ Der blinde
Passagier . " Schwank in 3 Akten von
Blumenchal u . Kadelburg . — 7 Uhr:
„Die verkaufte Braut ." Komische
Oper in 3 Akten von Fr . Smetana.

Fkmilienrrachrichtsn.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen an

Oldenburg , 7. Nov . 1903.
Zahlmstr .-Asp. Lind u . Frau.

Todes -Anzeigen.
Statt besonderer Nieldung.

Nach längerer schwerer Krankheit
entschlief heute nachmittag mein lieber
Mann

biöilM MtM
im 48. Lebensjahre.

Tiesbetrauert von den Seinen.
Alma Wittje ».

Breme », 6. November 1903.
Weitere Faniiliennachrichten.
Verlobt: Adele schotte mit Uhr¬

macher August Friedrich von Essen,
Varel . Dora Lange mit Hermann
Heitmann , Bremen . Elise Teichmann,
Bunderneuland , mit Postasststent
Friedrich Hattermann , Strückhauser-
Neustadt.

Geboren: (Tochter) Pastor
Töpken, Apen. H . Weser, Braie.

Gestorben: Hausmann Hinrich
Meerpohl, Schweieraußendeich, 60 I-
HiemkeKatharine Hiebner, geb . Leine-
mann , Jever . 56 I-

«eploeg. - Siotationsdrutk imd »«lag : iS. « charß Oldenburg.



M 36l der ^Nachrichten flr Stadt and Land " vom Montag , den 9. November 1903
44. Stiftungsfest des Oldenburger

Turnerbundes.
^ ^ ^

* Oldenburg , 9. November.
Der Oldenburger Turnerbund benutzt seine Stiftungs¬

feste alljährlich in anerkennenswerter Weise als eine Ge¬
legenheit , dem Oldenburger Publikum eine Probe seines
Könnens zu gelben. Er tut recht daran : Wir Oldenburger
rechnen damit , und niemand würde jene Veranstaltungunter den Darbietungen der Saison missen wollen . Die
Zuschauer strömen an dem Tage schon länge vor Beginndes Schauturnens zur Turnhalle an der Ofenerstraße ; man
weiß es eben schon aus Erfahrung - daß es schwierig ist,einen Sitzplatz zu erhaschen . Auch gestern nachmittag bot
sich wieder dasselbe Bild : eine sehr große Zahl Teilneh¬mer hatte sich eingefunden und die Halle schon lange vor
der festgesetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt.Wenn Herr Geheimrat Menge am Schluß des Turnens der
Ansicht Ausdruck gab , die Plätze wären auch besetzt gewesen,wenn der Raum sechsmal so groß wäre , dann dürfte er
wohl nicht so ganz unrecht haben.

Das gestrige Schauturnen nahm einen sehr interessan¬ten Verlauf . Eröffnet wurde der Nachmittag mit einem
exakt ausgeführten Aufmarsch. Man sah Jünglingeund bärtige Männer , fast ausnahmslos muskulöse Gestal¬ten , gekräftigt durch die regelmäßige Beteiligung "am
edlen Sport . Nach einem frischen Gesang eines munteren
Turnerliedes ergriff Herr Ratsherr Proppingdas Wort
zu einer Ansprache . Man sieht an jenem Herrn , welchen
Einfluß das Turnen auf den Körper ausübt . Trotz des
vorgeschrittenen Alters jede Bewegung elastisch. In seinerRede führte er etwa folgendes aus:

„Zum 44 . Stiftungsfeste des Oldenburger Türner¬
bundes heiße ich Sie herzlich willkommen , und ich danke
Ihnen für Ihr zahlreiches Erscheinen . Um so höher
wissen wir Ihr Erscheinen zu schätzen , als Ihr Kommen
nicht nur aus der Lust zum Schauen geschah- sondern
weil Sie auch dadurch Ihr Interesse an unserem Ver¬
ein bezeugen , der mit der Bürgerschaft verwachsen ist
und einen Teil des Oldenburger Lebens ausmacht . Ihr
stets bewiesenes Interesse hat uns denn auch ermutigt,
das Gauturnfest des Nordwestgaues im Jahre 1905 in
unseren Mauern abhalten zu lassen , das vor ' 27 Jahren
zum letztenmal in Oldenburg gefeiert wurde . Soll jene
Veranstaltung einen würdigen Verlauf nehmen , dann
bedarf es des Interesses des Oldenburger Publikums.
Daß uns das zuteil wird , glauben wir aus der uns bis¬
her bewiesenen Sympathie schließen Zu dürfen.

Was unseren Verein betrifft , so erfreut er sich ! nach
wie vor einer frischen, robusten Gesundheit . Der Geist,
der ihn beseelt , ist ein guter . Kein Sport kann dem
Turnen an die Seite gestellt werden . Vermöge der Viel¬
seitigkeit übt es einen heilsamen Einfluß aus Körper
und Gemüt und den Charakter aus.

Seien Sie nochmals herzlich willkommen ! — Gut
Heil !"

An die Ansprache schlossen sich St abü b un g en der
gesamten Mannschaft unter Leitung des Herrn Ich ck he ck.
Die nach den Klängen der Musik gleichmäßig ausgesührten
Bewegungen wurden mit großem Interesse verfolgt . —
Hieraus begann das allgemeine Nie gen turnen. Bei
dieser Nummer wurde den Anwesenden gezeigt , wie es
an den Turn übenden auf dem Turnplätze hergeht . Es
war ein äußerst abwechselungsreiches Bild . Turnen am
Barren , Reck , Pferd , Bock , an der Streckschaukel, Spring¬
übungen bis zu ansehnlicher Höhe . Bald wurde man durch
diese, bald durch jene Hebung gefesselt, lieber alle Dar>
bietungen läßt sich nur Lobenswertes sagen . — Nach Fort¬
schaffung der Geräte trat eine auserlesene Schar Turner

Kleines JemCeLon.
Theater und Musik.

— Ein deutscher Professor Als griechi¬
scher Dramaturg. Aus Athen wird berichtet : Ein
sehr interessantes Programm ist für die im November be¬
ginnende Theatersaison entworfen worden . Die Aeschy-
lüs - Trilogie soll mit Stanfords Musik in einer neu-

riechischen Uebersetzung von Soteriädes aufgeführt wer-
en . Dieser Plan ist nach Beratungen mit Professor Ulrich

v . Wilamowitz - Möllendorsf, der in der vorigen
Woche in Griechenland weilte , gefaßt worden . Sophokles
wird vertreten durch „Oedipus Tyrannos " in einer Ueber¬
setzung von Vlachos und durch die „Antigone mit der Men-
delssohnschen Musik ; Goethes „Iphigenie " wird mit der
GluckschenMusiküufgeführt werden . Von Shakespeare wer¬
den „Was Ihr wollt "

, „Die Zähmung der Widerspänstigen"
und „Ein Wintermärchen " aufgeführt . Das letztere ist von
Kaklamanos , dem bekannten Journalisten und Heraus¬
geber des „ Neon Asty" , ins Neugriechische übersetzt wor¬
den . Auch ein Besuch der Düse wird erwartet.

— Richard Wagner - Festspiele 1904 . In
den nächstjährigen Richard Wagner -Festspielen in Mün¬
chen wird der erste Hofkapellmeister Franz Fischer den
ersten „Nibelungenring "

, Generalmusikdirektor FelixMottl u- der bekanntlich fest eygagiert Wurde — den
zweiten und dritten „Ring " dirigieren . Dis vier Fests-
Vorstellungen des neu einstudierten „Fliegenden Hollän¬der " dirigiert gleichfalls Generalmusikdirektor Mottl . Die
Neu-Jnszenierung und Regie des Werkes leitet Intendantv . Possart . Die Dekorationen werden von Professor Brück¬
ner in Koburg herbestellt , der dieselben auch für Bay¬
reuth gemalt hat . D-re neue eiserne Konstruktion und Aus¬
führung der beiden lenkbaren Schiffe , sowie die Maschinerie
besorgt der königliche Direktor Julius Klein . Die durch¬
weg neuen Kostüme und Requisiten werden nach den Fi¬
gurinen des kgl. Hoftheater -Kostümiers Hermann Buschbeck
hergestellt.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Ueber seine Eindrücke in Amerika! hat

Geh . Rat Prof . v. Mikulicz in Breslau einen interes¬
santen Vortrag gehalten , dem wir folgendes entnehmen:
Durch zahlreiche Einladungen hatten die Reisenden Me -!

unter Leitung des Turnlehrers Braungardt zum
Keulenschwingen an . Man sah es der gleichmäßigen
sicheren Ausführung an , daß darin viel geübt worden ist.— Je weiter das Turnen vorschritt , desto schwieriger wur¬
den die Leistungen . Das Gemeinturnen an vier
Barren bot derart Hervorragendes , daß die Hebungen
wiederholt durch laute Beisallsbezeugungen unterbrochen
wurden . — Laute Heiterkeit löste das Schulringen
aus . Nach den verschiedensten Regeln wurde der Gegner
in den Sand geworfen . Manchem Ringkämpfer wurde es
augenscheinlich recht sauer , seinen Gegner , der ihm rn
manchen Fällen an Körpergewicht bedeutend überlegen war
und nach der Vorschrift doch nun einmal der Besiegte sein
sollte , zu Boden zu Wersen. — Ernster ging es beim Wr-
ringen zu : da kam es auf die Ueberlegenheit des Siegers
iubezug auf Gewandtheit , Kraft und auf das Ausnützen
der günstigen Gelegenheit an . Die Leitung lag bei Herrn
Krüger. Den Höhepunkt erreichte das Turnen in der
Schlußnummer : Kürturnen am Reck. Die besten
Kräfte traten zu einer Musterriege zusammen , um sich ge¬
genseitig zu überbieten . Großartig waren die einzelnen
Leistungen . Man hatte in keinem Falle jenes bange Ge¬
fühl , das den Zuschauer bei der Ausführung besonders
schwieriger Hebungen so leicht beschleicht. Das lag an der
tadellosen Ausführung . Jeder Turner trat unter lau¬
tem Beifall wieder an seinen Platz ; in einigen Fällen
wollte das Klatschen gar kein Ende nehmen . — Herr Geh.
Oberschulrat Menge dankte im Namen der Anwesenden
mit warmen Worten für die Darbietungen , die ein Bild
von der Kraft und Ausdauer einerseits , von Gewandtheit
und Anmut andererseits geboten hätten . Er schloß mit
einem dreifachen Hoch aus Len Oldenburger,Turnerbund.

Abendfeier im Ziegelhof.
Zu dem am Mend im „Ziegelhofe " ftattgefundenen

Gesellfchaftsabend hatte sich , wie das bei der Be¬
liebtheit derselben nicht anders zu erwarten war , eine
zahlreiche Gesellschaft eingefunden , es mögen annähernd
gegen 900 Damen und Herren , .anwesend gewesen sein,
und schon lange vor Beginn des Festes waren alle Plätze
besetzt . Der Sprecher Hro pp in g , als Letter der Fest-
Versammlung , begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
Morten und mit der Bitte , ein jeder möge durch kräf¬
tiges Mitsingen der Chorlieder zum guten Gelingen des
Abends mit beitragen , worauf als erstes Lied „v Deutsch¬
land hoch in Ehren " den Saal durchbrauste . Hieraus er¬
griff der Turngenosse Seminaroberlehrer Pfannkuche
das Wort , um in zünderrder Rtzde das erste Hoch auf
Kaiser und Großherzog auszuvringeu . Den Neigen der
Vorführungen eröffnet « ein von 20 Mitgliedern des hies.
Frauen turn Vereins unter Turnwarts Späths
Leitung aüsgeführte Eisenstabübungen , welche gut klapp¬
ten und bei der kleidsamen Tracht der Turnerinnen (blauer
Rock und weiße Matrosenbluse ) stürmischen Beifall fanden.
Turngenosse Karl Ed . Pophanken brachte darapf der
edlen Turnerei ein dreifaches Gut Heil . Eine ganz be¬
sondere Weihe erhielt das diesjährige 44, Stiftungsfest
aber durch die damit verbundene Jubelfeier des 25. Be¬
stehens des sogen . Zirkus Phalobautia . d. i . eine Ber¬
einigung von vorzugsweise Vorturnern und den ge¬
wandtesten Turnern des Vereins ; der Chinesentanz , die
Marmorgruppen , die Pyramiden und gymnastischen Hebun¬
gen, es würden z . B . Saltomortals über 6 hintersin-
anüersitzende Turner ausgeführt , übertrafen alle vorher
gehegten Erwartungen und erregten einen förmlichen Bei¬
fallsjubel . Der ganze Lebenslauf des Zirkus , begleitet , durch
vom Turner Aug . Hinrichs verfaßte und von den Mit¬
gliedern Döbke und M . Hinrichs gesprochene gebundene

legenheit , das amerikanische Familienleben kennen
zu lernen . Der Redner sprach über dieses Thema sehr an¬
ziehend , und große Heiterkeit erweckten seine Mitteilungen
über einige Famrliensestlichkerteu. Bei einem
dieser Feste gabs als Dafelgetränk nur Apollinaris
und gewöhnliches Wasser, weil der Vater der Haus¬
frau ass einflußreicher Mann die ganze Gegend zum Anti¬
alkoholismus bekehrt hatte ; doch 'als die amerikanischen
Gäste fort waren , führte

' der Hausherr den deutschen Gast
in den Weinkeller und werte mit ihm eins vorzüg¬
liche Flasche. Schrecklich seien bei solchen Festen die Be¬
grüßungen . Der Hausherr stellt sich mit dem Gast : in die
offene Tür , und der Ehrengast hat die Pflicht , allen an¬
deren Gästen , die hereinkommen , die Hand zu drücken,
und ein paar schöne Worte zu sagen . Wenn dann fünfzig
oder hundert oder mehr Hände gedrückt sind , ist der Ehren¬
gast so ermattet und so dumm geworden , daß , er kaum
noch ein Wort hervorbringt . — Redner schloß, mit einer
allgemeinen Betrachtung über den gewaltigen und
wirtschaftlichen Kampf, der zwischen Deutschland
und der neuen Welt entbrannt ist. In der ganzen Ent¬
wicklung des amerikanischen Volkes sei ein großer Zug
erkenntlich : er entspringe dem Wesen des Amerikaners.
Der Grundzüg des Charakters sei ein gewisses, unbedingtes
Selbstvertranen, der Glaube , alles machen zu können,
was verlangt werde , die Sucht , alle Mitmenschen in der
Leistungsfähigkeit zu übertreffen , der Stolz , Amerika
als das schönste und hervorragendste Land der Welt be¬
trachtet zu wissen. Trotzdem brauchen wir uuZ nicht bange
machen kaffen . Auch bei uns sei die Entwicklung auf
allen Gebieten groß , und der Deutsche habe vor dem
Amerikaner vieles voraus . Der Amerikaner kenne sehr
genau die Tüchtigkeit der Deuts chen, er nenne sie die
Yankees von Europa. Die Zeit sei allerdings vor¬
über , in der wir die Gebenden , die Amerikaner die
Empfangenden waren . Er — der Redner — habe zum
Beispiel auch bei ' den amerikanischen Chirurgen viel mehr
Anregungen gefunden , als bei den französischen und
englisches Chirurgen . „Wir dürfen hoffen "

, schloß er,
„daß wir uns auch in Zukunft nicht als Gegner , sondern
als Verbündete Amerikas an den großen Aufgaben der
Kultur beteiligen werden .

"
— Gib mir einen Punkt , wo ich . stehen kann,

und ich heb«: die Erdtz gus den Angeln,, — an dieses. Wort

Rede gelangte prächtig in zwei Abteilungen , bezeichnet
alte und neue Zeit , zur Darstellung . Ein den Zirkus-
Übungen eingeflochtener Zigennertanz , aufgeführt von
20 Mitgliedern des Frauenturnvereins, wurde
ebenfalls durch starkes Beifallklatschen ausgezeichnet , und
bildete ein hieraus gestelltes lebendes Bild , die Huldigung
Jahns darstellend , den Schluß der Zirkusvorführungen,
Seinen früheren Leiter des Zirkus , Turnwart Jockheck,
ehrte die Vereinigung , cm dessen Spitze jetzt der Tnrn-
wart Braungardt, dadurch , daß sie ihn zum 2. Ehreni
Pfahl (ihr erster ist Oppermann ) Ernannte , unter liebere
reichung einer kunstvoll ausgeführten , unter Glas und
Rahmen befindlichen Ehrenurkunde , die wie folgt
lautet:

„Wir von Phalbauers Gnaden, 'Künstler des viel¬
bewährten Zirkus Phalobantia tim hiermit kund und
aller Welt zu wissen, daß wir nach reiflicher Ueberlegung
im hohen Rat der Künstler gelegentlich unserer 25j«hr.
Jubelfeier zu beschlossen geruht haben , den Tnrnwart
Herrn Willi Jockyeck , in Anbetracht seiner großen Ver¬
dienste um die zirkensischen Künste und die Erfolge , die
er während seiner 10jährigen Tätigkeit als Direktor des
Zirkus Phalobantia im Oldenburger Turnerbund erzielt
hat , in Sonderheit aber wegen seiner hervorragenden
Fähigkeit , jeden Genossen zu einem Künstler heranzn-
Lilden , zum ehrenfesten Ehren Pfahl zu ernennen,
mit dem Wunsche, daß , er diese ehrenpsälige Stellung
noch recht lange innehalten , und seine langjährigen Er¬
fahrungen auch in Zukunft dem Zirkus Phalobantia
zu seiner werteren Entwicklung zu gute kommen lassen
möge.

Gegegeben Oldenburg , 8. Nov . im Jubeljahr 1903.
Der hohe Rat des Zirkus Phalobantia.

E . Schmiester, Braungardt , Aiberts,
Stallmeister . Direktor. Hauptman «.

Fasch,
Geheim-Sekretär.

Oberturnwart Dümeland feierte drei Jubilars , di«
nunmehr aus eine 25jährige Mitgliedschaft im
Turnerbund zurückblicken können , es sind dies von Gru¬
ben , Neu mann und O . Millers, von denen aber nur
der Zweitgenannte unausgesetzt geturnt hat und noch
turnt ; dieselben erhielten vom .Verein je ein Geschenk
als Andenken an den heutigen Tag verehrt , von Gruben
sprach den Dank der Jubilare ans . Hochs wurden noch
ansgebracht vom Mitglied Reg .-Asssssor Tenge aus die
Gäste und vom Turnwart Späth aus den Zirkus Phalo-
bautia . Den Schluß des so schön verlaufenen Abends bil¬
deten 2 Einakter, betitelt „eine sensationelle Gerichts¬
sitzung" und „Das moderne Restaurant "

, die sowohl loggen
ihres originellen Inhalts als auch wegen der guten Dar¬
stellung sehr gefielen . Schließlich mag noch erwähnt,wen
den , daß das künstlerisch hergestellte Programm vom
Vorturner , Lithograph Holzkam P , gezeichnet ist,

Leutnant Mtse vor dem Kriegs¬
gericht.' Metz, 8. November.

Der Romckn „ Aus einer kleinen Garnison^
von dem inzwischen aus der Armee ausgeschiedenen
Leutnant Fritz Bilse vom lothringischen Trainbataillon
Nr . 16 in Forbach bei Saarbrücken ist Gegenstand einer
Verhandlung vor dem heute hier tagenden Kriegsge^
richt des 16 . Armeekorps. Man sicht der Sache
allenthalben mit Spannung entgegen , da der wegen Be¬
leidigung von militärischen Vorgesetzten
in Anklageznstand versetzte Leutnant Bilse den Wahr-

des altgriechischen Oberingenieurs Axchimedes wird man
bei der „ Telekino "-Erstpdnng erinnert . Im „Jmparcial"
beschäftigt sich Jose Echegaray mit den Erfindungen
des spanischen Ingenieurs Torres Quevado . Nachdem dieser
eine Rechenmaschine zur Lösung von Gleichungen höheren
Grades erfunden und die wichtige Frage her Stabilität
bei Luftschiffen theoretisch gelöst, hat er setzt , wie bereits
mitgeteilt wurde , einen Apparat ersonnen , den er „Tele-
kino" nennt , und womit er ohne künstliche Verbindungen,
wie Drähte und dergl . aus der Ferne Bewegun¬
gen Hervorrufen und lenken kann. Die Erfin¬
dung beruht auf denselben Grundsätzen wie die draht¬
lose Telegraphie . Mit Hilfe von Uebermittler und Empfän¬
ger werden eine Schraube , ein Ruder und sonstige me¬
chanische Instrumente beeinflußt . Versuche im kleinen im
Laboratorium der Sorbonne zeigten die Ausführbarkeit
der Erfindung . So ließen sich , wie Echegaray , der hier
nicht als Dichter ) sondern als Mathematiker austritt , aus¬
führt , Rettungsboote ohne Mannschaft vom
sicheren Strand aus nach den gefährdeten
Schissen lenken, Torpedos nach feindlichen Schiffen
lanzieren , Luftschiffe von der Erde aus leiten usw . Eche¬
garay verspricht weitere Einzelheiten über diese aussehen¬
machende Erfindung.

Bildende Künste.
— Das Goethe - Denkmal, das der KaNer de«

Stadt Rom geschenkt, scheint tatsächlich nirgendwo einen
Platz finden zu können . Nachdem .zuerst ans dem Monts
Pincio der Grundstein gelegt , dann aber vor einigen
Monaten der Garten der Billa Borghese zum Standort
bestimmt worden war , hat jetzt Pros . Eberlein , der
Schöpfer des . Denkmals , in einer Unterredung mit einem
Redakteur der .„ Italic " erklärt : „Nach einigen Besuchen
in der Villa Borghese finde ich, daß dort nicht der rich¬
tige Platz für meinen Goethe ist. Das Denkmal stände
dort völlig inr Verborgenen . Ich habe deshalb mit Freu¬
den den Vorschlag angenommen , es vor dem Palazzo
Chaffarelli , der deutschen Botschaft , auf .«
zu stellen. Das ist der beste Platz und schöner als der
Monte Pincio, wegen des unvergleichlichen Pano¬
rama sch — Vorläufig ist allerdings der Vorschlag , die
Statue vor dein Palazzo Cassarelli aufzustellen , nur von
privater Seite erfolgt . Es kann also noch wieder anders
kommen.



ffektsSeweis für seine sensationellen Behauptungen
änzutreten beabsichtigt . Der inkriminierte Roman , über
den wir uns Sonnabend bereits im allgemeinen verbrei¬
teten , erschien unter dem Pseudonym „Fritz v . Kyllburg ",das sich jedoch nicht lange aufrecht erhalten ließ , da oie
gezeichneten Vorgänge und Personen sofort erkennen lie¬
ßen , daß es sich hier um einen Tendenzroman handelte,
der aus ganz bestimmte Kreise gemünzt war und allenp
Anschein nach auf Verhältnisse in dem eigenen Garnisonort
des Angeklagten , der Kreisstadt Ford ach in Lothringen,
Bezug nahm . Dadurch , sowie durch die Tatsache , daß der
Roman gemeinsam mit diesen angeblichen skandalösen
Zuständen auch die Verhältnisse in den westlichen
Grenzgarnisonen , die bereits durch den Mörchinger
Fall des Oberleutnants Rüger in den Mittel¬
punkt teilweise sehr abfälliger Erörterungen gerückt wor¬
den sind , wiederum zur Sprache brachte , erregte oie Ver¬
öffentlichung nicht nur großes Aufsehen , sondern vielfach
jauch Helle Entrüstung , vornehmlich natürlich in Elsaß-
Lothringen . Nach den Behauptungen des Angeklagten soll
der Roman nur die geradezu

heillose militärische Mißwirtschaft
in einigen kleinen Grenzstationen des Westens, und speziell
in Forbach beleuchten, die der unmittelbare Anlaß zu Vor¬
fällen wie Mörchingen und den zahllosen Soldatenselbst¬
morden , Duellen , Ehescheidungen , Desertionen , sowie mili¬
tärischen Skandalgeschichten aller Art seien, welche beson¬
ders in den letzten Jahren die westlichen Grenzgarnisonen
zum Gegenstand abfälliger Besprechungen in der Tages¬
und der militärischen Fachpresse gemacht haben . Der An¬
geklagte hatte , als der Roman in einem Braunschweiger
Verlage erschien, bereits seinen Abschied eingereicht und
befand sich schon in Urlaub , als das Generalkommando des
zuständigen 16. Armeekorps seine Verhaftung verfügte.
Mit diesem Schritt wollte Bilse dartun , daß es ihm um
eine ernste und gerechte Kritik zu tun gewesen sei . Tat¬
sächlich soll der Roman infolge eines Versehens einige
Wochen zu früh erschienen sein , so daß es nur einem Zu¬
fall zuzuschreiben sein würde , daß der Angeklagte sich
noch vor militärischen Richtern zu verantworten hat . Sein
Patent datiert vom 7 . Juli 1898, er war im 16. Regiment
der zweitjüngste Offizier . Nachdem eine weitergehende An¬
klage wegen Verletzung desDienstgeheimnisses
inzwischen fallen gelassen worden ist, hat sich Leutnant
Bilse nur wegen Beleidigung von Vorgesetzten zu verant¬
worten , die , wie bereits erwähnt,

in der Schilderung des Lebens und Treibens „in
einer kleinen Garnison"

gesunden wird . In dieser Beziehung bringt der Roman
zunächst die Vorgänge im Offizierkorps des betreffenden
Kavallerie -Regiments zur Sprache , dem der Regiments¬
kommandeur v . Kronau vorsteht . Dieser wird als ein
Feigling geschildert , der angesichts eines Duells wegen
Ehebruch „ kneift" und es zuläßt , daß ihn sein „Verhältnis ",die Gattin des Hauptmanns , eine durchtriebene Person,
durch eine Lügengeschichte der drohenden Schande
entzieht . Diese Hauptmannsfrau hat den Kommandeur
dadurch vollständig in ihren Händen , auch soll sie durch
andere kleine Geheimnisse es verstanden haben , sich den
sonst sehr roh und brutal auftretenden Obersten zu einem
gefügigen Werkzeug zu machen . Sie herrscht infolgedessen
im ganzen Regiment , und wer ihr zu widersprechen
wagt , bekommt es mit dem Obersten zu tun . Sre de¬
nunziert die ihr nicht willfährigen Offiziere und prügelt
die Burschen im Pferdepall . Auf diese Weise macht sie
ihren Gatten , der als ein vollkommener Idiot hin¬
gestellt wird , in seiner Eskadron nahezu überflüssig.
Trotzdem » wird dieser schließlich in unerhörter Weise
bei der Beförderung vorgezogen . Als ein ihr in bezug
auf Intrigen und Gemeinheiten vollkommen ebenbürtiger
Mensch wird in dem Roman ein Oberleutnant hinge¬
stellt , der sich mit noch zwei anderen Kameraden in
eine ehebrecherische Rittmeistersgattin teilt und nach
Verübung der ärgsten Schwindeleien und anderer ehr¬
loser Handlungen mit dieser als Fahnenflüchtiger auf
und davon geht , um schließlich, nachdem das durch
allerlei Betrugsmanöver ergaunerte Geld zu Ende ist, ge¬
meinsam mit der Rittmeisterin , die inzwischen zur
Straßendirne herabgesunken ist, Selbstmord zu begehen.
Der Rittmeister ist schon vorher von einem anderen
Liebhaber seiner Gattin in einem Duell zum Krüppel
geschossen worden . Die übrigen Offiziere des 'Regiments
sind , nach dem Roman , als

Leuteschinder , Säufer , Schuldenmacher , Ehebrecher,
Betrüger , Fälscher und Ehrenwortbrecher

hingestellt . Auch die Feldwebel und Unteroffiziere sind
nicht viel besser dargestellt . Der eine unterschlägt die
Löhnung , der andere schwört einen Meineid , um wegen
Mißhandlung von Untergebenen angeklagten Kollegen
reinzuwaschen , der dritte prügelt die Rekruten aus Dip-
poldschen Motiven usw . Die Soldaten desertieren unter
viesen Umständen oder gehen zur Sozialdemokratie über,
nachdem sie ihre Dienstzeit vollendet haben . Zuletzt
werden auch noch die Beisitzer eines Kriegsgerichts als
boreingenommen hingestellt.

Aus all diesen , wie die Anklage jetzt behauptet , zum
großen Teil erfundenen oder übertriebenen Vorkomm¬
nissen zieht der Verfasser des Romans den Schluß - daß
die

Verhältnisse i« den deutschen Grenzgarnisoue«
einer Reform

nach der Richtung hin bedürfen , daß für diese Gar¬
nisonen ein öfterer Offizierwechsel einzutreten habe , um
einer Verflachung und Versimpelung des Osfizierkorps
vorzubeugen . Bisher bestehe der Ersatz in diesen Gar¬
nisonen auch meist nur aus ein paar Kadetten oder aber
aus Strafversetzten . Es sollte Grundsatz sein , keinen Offi¬
zier länger als zwei, höchstens drei Jahrs in einer Grenz¬
garnison zu belassen . Dann würde die Armee vor vielem
Schaden und Unmoral , wie sie in dem Roman ge¬
schildert worden sei, ünd zwar in einer die tatsäch¬
lichen Verhältnisse nicht übertreibenden Weise, bewahrt
bleiben , sowohl hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit , als
auch ihres Rufes . Außerdem wäre eine schreiende Un¬
gerechtigkeit aus der Welt geschasst. Indem der An¬
geklagte jedoch

'
diesen Schlußfolgerungen nur einen ver¬

schwindend kleinen Teil seiner Densationsschrift gewid¬
met und im übrigen bei der Schilderung der in Betracht
kommenden Dinge und Personen so deutlich ans tat¬
sächliche Vorkommnisse , die zum Teil sogar weit zurück¬
liegen sollen , angespielt hat , daß sie dem Kundigen
durchaus verständlich sind und ein großer Kreis Pon

Personen in der Lage sein soll , Rückschlüsse auf be¬
stimmte Personen und Verhältnisse zu ziehen , erblickt
die Anklagebshörde in dem Vorgehen des Angeklagten
nur die Absicht der Beleidigung , und zwar in mehreren
Fällen auch der verleumderischen Beleidigung dieser
Personen , io daß , soweit Vorgesetzte des Angeklagten
dabei in '

Betracht Kommen, die Anklage auf verleum¬
derische Beleidigung von Vorgesetzten lautet . Für die
Verhandlung des Prozesses sind zwei Tage in Aus¬
sicht genommen.

Aus dem Kroßherzogtum.
» er Rschdrmk mrferer mit s »rr »i!»»>ld«>rueich«n »ersch«» m OriginrIirrID»
ift i» r mit geiumer Quellenanz »»- zeftitttei . Mitteilmizm und BertM«

L»er Bsrt»mm»ize ft»» »er »e»»rtr»n ft«« » tot»« «»»
* Oldenburg , 9 . November.

* Auszeichnung . Aus der großen Spezialausstellung
Belgischer Nieseickcminchen , welche vor kurzer Zeit in Leipzig
stattsand , erhielt Herr Steinbrecher von hier auf seine Tiere
einen Siegerpreis , erste , zweite und dritte Preise.

* Für die Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-
Reederei ist am Sonnabend ein Dampfer von 2800 Tonnen
Tragfähigkeit bei der Koch 'schen Werst glücklich vom Stapel
gelaufen, welcher den Namen „ Casablanca" erhielt. Es ist
dies der 17 . Dampfer der Gesellschaft.* Der Verein Oldenburger Lehrerinnen weist darauf
hin, daß der zweite Vortrag des Herrn Redakteur Keil
am Sonnabend , den 28. November, stattftnden und Ibsen und
Gerhart Hauptmann behandeln wird.

* Vereine und Vergnügungen . Der Männergesang¬
verein Nadorst begeht am nächsten Freitag im Vereins¬
lokal (H . Ebbinghaus Etablissement) sein 8 . Scistunzsstst.
Für das Konzert, das um 8 Uhr beginnt, ist ein äußerst reich¬
haltiges Programm ausgestellt. Allen Freunden des Männer¬
gesanges ist der Besuch des Festes zu empfehlen. Der Eintritt
zum Konzert ist frei. Nichtmitglieder, die sich am Tanze be¬
teiligen wollen, zahlen 1 Mk.

tä Fackelzug . Die freiwillige Feuerwehr des Olden¬
burger Turnervundes bringt ihrem Hauptmann , Herrn
Generalagenten Gustav von Gruben, aus Anlaß seiner
25 jährigen Zugehörigkeit zur Wehr und wegen seiner Ver¬
dienste um die Feuerwehrsache am heutigen Abend einen
Fackelzug. An demselben beteiligen sich außer der Turner-
Feuerwehr 10 Feuerwehren aus Stadt und Land mit rund
200 Mann , ein Beweis, wie hoch Herr von Gruben in Feuer-
wchrkreisen geschätzt wird . Der Fackelzug tritt abends
8Hs Uhr beim Spritzenhause am Haarentor zusammen und
bewegt sich von dort über den Theaterwall , die Roon - und
Cäcilienstraße nach der Herbertstraße zur Wohnung des
Jubilars , später über die Herbart -, Bismarck-, Garten - und
Langestraße zum Kaiserhof, wo er ausgelöst wird . Im
Kaiserhof vereinigen sich die Zugteilnehmer zu einem Fest¬
kommers.

* Zündsteinfabriken sollen fortan nach unserm Gesetz
als besonders feuergefährlich gelten und den fünffachen Bei¬
trag zur Brandkasse leisten.

* In viele» hiesigen Wirtschafte « wird augenblicklich viel
das alkoholfreieGetränk „Bilz " gefordert. Bilz hat außer der Alkohol¬
freiheit noch den Vorzug, daß es billig ist und mit kochendem Wasser
verdünnt, einen ganz vorzüglichen Grog abgibt.* Schornsteinbrand . Im Hause Nelkenstraße 21 entstand
gestern morgen ein Schornsteinbrand, welcher leicht böse Folgen hätte
haben können , da die Bewohner der Parterrewohnung außer einem
kleinen Kinde nicht zu Hause waren und in deren Küche die in der
Nähe des Schornsteins befindlichen Sachen in höchster Feuersgefahr
waren. Die Bewohner der Nachbarhäuser löschten das Feuer, indem
dieselben immer Wasser vom Hausboden aus in den Schornstein gossen.
Außerdem nahmen dieselben sich des in Lebensgefahr schwebenden
Kindes an.

ü . Ranbanfall . Ter Zigarrenfabrikant A. S . von hier
war am 6 . d . Nt. aus einer Geschäftstour nach Butjadingen und
kehrte in der folgenden Nacht über Bardenfleth und Moor¬
hau en zurück . Nach seinen Angaben ist S . nun auf der
einsamen Chaussee zu Moorwegsdeich, zwischen Moorhausen
und Kleinbornhorst, plötzlich von einem unbekannten Mann,
der sich vor sein Rad gestellt habe, angehatlen und aufge¬
fordert wo . den , Geld herzugeben. S ., der eine größere Summe
bei sich hatte , weigerte sich, dem Ansinnen nachzukommen,
indem er angab, er habe keins. Mit den Worten : „ Was,
du hast kein Geld ! " ist ein zweiter hinzugesprungen, der mit
einem dicken Knüppel sogleich aus S . losge>chlagen hat . S .,
der die Situation sogleich erkannte, setzte sich zur Wehr uns
stieß den einen Räuber den Moorwegsdeich hinunter . Noch
che der zweite Räuber handgreiflich werden konnte, hatte sich
S . aus sein Rad geschwungen und war davongejagt . Noch
in derselben Nacht hat die Gendarmerie in Oldenburg Anzeige
erhalten . Die Verfolgung der Verbrecher war aber bis jetzt
ohne Erfolg.

»

lü Zwischenahn , 9. Nov . Die hier im Herbst fällige
Generatversam mlungderOrtskrankenkasseZwischen-
ahn tagte Sonnabend im Bahnhosshotel . Nach der auf¬
gestellten Tagesordnung war zunächst die Neuwahl für die
au -scheidenden Mitglieder des Vorstandes vorzunehmen : Der
Vertreter der Arbeitgeber, Fabrikant G . Hohorst, wurde
wiedergewählt, für die beiden ausscheidenden Vertreter der
Arbeitnehmer, Siems und I . Meyer , wurden gewählt:
Kaufmann F . Meyer und R . Döring -Specken . Rechnungs¬
prüfer sind Wirrschastsverwalter Carl Adam - und Kaufmann
F . Bruns . Zu den Statutenänderungen waren verschiedene,
von der Aufsichtsbehörde gemachte Bemerkungen zu erledigen, s
es waren zum Teil nur redaktionelle Aenderungen, wichtiger
erscheint nur die neue Fassung des tz 21 : Den in ihrem
Haushalt lebenden, dem Krankenversicherungszwange nicht
selbst unterliegenden Ehefrauen der KassenmitJieder , sofern
letztere seit mindestens 6 Monaten ununterbrochen zur Kasse
Beiträge gezahlt haben, wird gewährt : im Falle der Erkrankung
freie ärztliche Behandlung für die Dauer der Krankheit,
höchstens jedoch für 13 Wochen.

El Zwischenahn , 9 . Nov. Die hiesige landwirt¬
schaftliche Winierschule zählt 26 Schüler, darunter 7
aus dem vorigen Semester. Dem Wohnorte nach verteilen
sie sich wie folgt : 22 aus dem Amte Westerstede, 1 aus dem
Amte Oloenburg , 1 aus dem Amte Varel , 2 aus Ostfrieslano
(Wiltmund ) in Südgeorgsfehn . — In der Versammlung des
Kriegervereins, avgehalten im Vereins .okale , legte der
stellvertretende Vorsitzende, Herr Berg , den Mitglied . ru ans
Herz, für den bald gen Anschluß der im Herbste entlass nen
gedienten Soldaten Sorge tragen zu wollen. Nächsten
Sonntag hält der Krügcrverein aus Anlaß des Geburstages
S . K. H . des Großherzogs einen gemeinschafltichen
Kirchgang ab.

Elsfleth , 8. Nov. Heute morgen fand vor in der

Kirche zahlreich versammelter Gemeinde die feierliche Ein«
führung des Pastors Koch - Cleverns in das ihm vor
kurzem verliehene hiesige Pfarramt durch den Geh. Ober¬
kirchenrat v . Hansen-Oldenburg statt.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 8 . Nov . Infolge der vermehrten

Einstellung von Rekruten bei den Marineteilen haben sich die
erst vor einigen Jahren fertig gestellten Kasernements der
2 . Werftdivision für die Dauer der Rekrutenausbildung als
unzureichend erwiesen. Es mußten deshalb über 100 Maate
und ältere Heizer in Bürgerquartieren untergebracht werden.
Ein Teil davon wurde auch nach der Gemeinde Heppens in
das Etablissement „Bürgergarten " gelegt.

Kandel, Herveröe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Der Londoner„ Econom"

äußert sich über die Verhältnisse in Trgsvaal
und besonders über die dortige Einführung chine>
si scher Arbeiter recht ungünstig . Das Blatt betont
derch daß die tiefgreifende Unzufriedenheit über die
Verhältnisse in der Hauptsache eine Folge der übertrieb
denen Hoffnungen ist , die sich s. Zt . an die Besitznahme
des Landes knüpften . — Die Ausführungen des englischen
Blattes rechtfertigen die Bedenken , die wiederholt gegen «!
über der Einführung chinesischer Arbeiter und den Be¬
dingungen , unter denen sie vorgesehen ist , geäußert wur¬
den . Der Artikel zeigt aper auch von neuem , daß England,
Lezw. die Minenindustriellen , einerseits die Schwierig¬
keiten des Transvaalrrieges selber , andererseits die Hin¬
dernisse unterschätzt hatten , auf die die Beschaffung von
Arbeitern nOH Entblößung des Landes von seinen bis¬
herigen Arbeitskräften stoßen würde.

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes haben sich
die Aussichten am amerikanischen Eisenmarkt
nicht gebessert. Die Eisen- und Stahlpreise sind nie¬
driger geworden . Das Geschäft nimmt ab ohne Anzeichen
einer Besserung . Viele alte Aufträge werden selbst von
größeren Werken nicht abgenonnnen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 9 . November.

OldenLnrgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
stet von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

PCI . PCt.
PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,50 100

3Y2 PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung) 99,50 100
3 pCt. do . do. . . . . 87,70 —
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906) 102,25 102,75
3l/s M . do . do . ,, 99,50 100
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 130,10 130,90
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO ? 102,25 —
4 pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 . . 100 —
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75 —
Zl/2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75 99,25
3hz PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99 —
31/2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 98,75 99,25
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75 —
3*/° pCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant. . — —
Oy- PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 101,80 102,35
3Y2 PCt. do . do . 101,80 102,35
3 PCt. do . do . 90,70 91.25
31/2 PCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905 101,70 102,25
Zhz PCt. do . do . 101,80 102,35
3 pCt. do . do . . 90,70 91,25
3H2 pCt- Bayerische Staats -Anleihe . . . 190,30 100,85
3 '/, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen . . 99 99,55
31/2 pCt. Essener Stadt -Anleihe . . . . 98,60 —
31/-- pCt. Elbinger Stadtanleihe . . . . - —

II . Nicht mündelficher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,30 99,85
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. 98,70 99,25
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter) 103,50 —
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 72,50 —
31/2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10 96,65
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,60 93,90
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 98,30 98,85
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913 102 102,30
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Mtien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911 102,45 —
3P , do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . — 100,40
32/4 PCt. do . der Preuß. Psandbr.-Bank, unk . b . 1912 100,10 100,40
3 /̂2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910 96,50 96,80
31/2PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 94,20 94,75
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103 102,25 102,75
41/2 PCt- Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 193 104,45 —
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 194 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 169 169,80
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,38 26,48

do . New-York . . „ 1 Doll . „ „ . 4,1925 4,2275
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1775 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 18,88 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Lcih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,59 PCt. A.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do. 5 PCt.

Oldenbnrger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt.« PCt.
Mündelficher.

3H2 PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., zanzj.
Coupons . . . . . . 99,50 109

31/2 PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., hakbj.
Coupons . 99,50 109

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25 —
4pCt . abgeitemPelt- desgl. ab1 . Okt . 19033y2pCt . Zins 98,50 100
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
31/2 PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 . 93,75 99,25
3yg PCt. Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1893 . 89.25 99,75
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose ) 130,10 130,90
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen . . . 101,75 —
3Y2M . do . do . . . . 98,75 99,25
3yz pCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905 101,80 102,35
3Y2 PCt. do . . . . . 101,80 102,35
3 pCt. do . . . . . 90,70 91,25
3y ->pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905 101,70 102,25
ZygpCt . do . . . . . 101,80 102,35
3 PCt . do . . . . . 90. 70 91,25
Sy , pCt. Bayerische Staats -Anleihe , , . 100̂ 0 100^ 5



o

L pCt . Monaer Stadt-Anleihe v. 1691, unk. V. INI 493,49 !93,95
SVs PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1801 . . 98,45 69
sK° PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,30 99,88
SVs PCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,29 98,75
3' /g PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1992 . . 68,69 99,15
3 /̂z PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1992 — —
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 1-99,75 —
gl/ , pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 69,99 199,45
SVs pCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1998 99,49 99,95

Nicht mürrdelsicher.
4 pCt. Deuts che Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffsvsandrecht sichergestellt 191 '/ , —
4 PCt. Hambur ger Hypoth.-Bank-Psandbr., unk . b . 1913 — 193
4 PCt. Mecklen bürg . Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 192 192,55
4pCt . Mitteld . Bodenkredit -An st.-Pfdbr ., unk. b. 1999

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 199,95 191,59

4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß

3°/i pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b . 1913
3Vs PCt. Braunschweig —Hannov . Hhpoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1919 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Psandbr.

von 1992, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1993
4 PCt . neue steuerfteie Italienische Rente, lleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1912,59)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3i/g pCt . do. . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1992 ver¬

stärkte TUgung bis 1915 ausgeschlossen
t - PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärkte

191,29 191,75
199,19 199,49

96,59 96,89

87,69 88,15

192,19 192,65
199, 199 .55
98,49 98,95
89 .89 99,35

69,39 99,85

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 199M 191^ 5
3Vs PCI. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . 93F9
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 199 fl. » Mk. 169
Scheck „ London . . i Lstrl. » „ 29,38
Kurze Wechsel „ Paris . . . 199 frs . » „ 81
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll , a „ 4,1925
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , a „ 4,1775
Holländische Noten . . . . 19 fl. a . 16,88
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst

den Tages -Kursen.

166,89
29,46
81,49

4,2275
4,2275

18,98

gemiifl

Gememdesache.
Ohmstede . Ein Beschluß des Ge¬

meinderats, betreffend den Ba « einer
Chaussee aus dem Wege von der
Staatschauffee in Nadorst , bei Mohr¬
manns Hause, durch das weiße Moor,
Rathjen Wirtshause vorbei, bis zur
Eisenbahn Oldenburg-Rastede , beim
Wärterhause Nr . 5, zu deren Bau¬
kosten eine Vorbelastung über die in
der Nähe der Chaussee belegenen
Grundstücke in Aussicht genommen,
liegt von Montag , den 9. November
d. I ., an aus 14 Tage in der Woh¬
nung des Unterzeichneten aus . Er¬
innerungen dagegen sind während
dieser Zeit das. einzubringen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken.

U Mlirk Belahmg.
An einem Gemeindewege in

Etzhorn HI und an der Chaussee
zu Ohmstede-Hoheheide find kürzlich
gM - mehrere junge Eichbäume ab¬
gebrochen "MW worden . Aus die
Ermittelung der Täter ist obige Be¬
lohnung ausgesetzt.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Vieh -, Pferde- u.
Schweme -Berkliuf

in

Specken.
Zwischenahn . Die Handelsleute

Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Montag,
den 16 . November,

nachm. 2 Uhr präzise ans.,
bei Kapers Wirts¬
hanse in Specke« :

IS bis rs TM «eilige
Kiihe mb Arien,

Z singe AkbeWerde,
1b bis IS junge Wem

öffentlich meistbietend mit Zahlungs-
srist verkaufen.

Verkäufer nehmen güste
Kühe oder Querren in
Lausch.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Bauland-Verkauf
zu ^Haarenstroth.

Zwrschenahn . Der Kaufmann
Ar . W . Schneider zu Aschhauser¬
feld läßt seinen in Haarenstrothbe¬
legenen in hoher Kultur befindlichen

Placken,
Vlur. 2/ » La — SO lNott-

Snnl Sllkvlss,

am Mittwoch,
den 18 . November,

nachm. 3 Uhr ans.,
in Brüntjen Wirtshaus zu Haaren¬
stroth öffentlichmeistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Kauflustige werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß bei arme, mbarem
Gebot gleich der Zuschlag erfolgt.
_ Feldhus , Auktionator.

ouk 87 » orr8
8e >f6npulvsi'

ist im Gebrauch am billigsten.
Fordern Sie es überall.

^ oolLLlls , Osteruburg.
Mittwoch nnd folgende Lager

grosses lsreirrchiessen
L. Preis : 1 silberne Herrennhr.

Einsatz 30 ^ pr . Karte.
Hierzu ladet sreundlichst ein _

Nächsten

Mittwoch u. Donnerstag
beginnt die Ziehung 1 . Klasse der

8ö88i8ed-Idi!r. 8tsst8 -Lotterie.
Lose hierzu '/, Mk. 28, Vs Nk. 14, '/. Mk. 7, '/. Mk. 8,50

empfiehlt unter strengster Verschwiegenheitund prompter Bedienung

1 8. Liegeier, Delmenhorst,
Langestratze 73 . _

AllsmdWW.
Die Lieferung von sämtlichen

Materialien , sowie Ausführungen
aller Arbeite « zum Neubau eines
Wohnhauses sollen am
Loiiaieid, de» 11. i>. Mts .,

nachm. 4 Uhr,
in Löschens Gasthause öffentlich
einzeln und im ganzen aufgesetzt
werden.

Bedingungen , Riß u. Bestick liegen
von heute zur Einsicht im Kontor der
Molkerei aus.

Molkerei -Genossenschaft
Wardenburg.

Die Baukommission.
Infolge Aufgabe meines Sand-

fnhrgcschäfts habe ich z« verkauf . :
4 kräftige Pferde,
5 starke , gut erh . Sandwag.,
1 dito Ackerwagen,
40V lfd . Meter Feldbahn-

geleife,
2 gut erh/Kippwagen.

Kausliebhaber wollen sich mit mir
in Verbindung setzen.

Donnerschwee . Ant . Toenniefien.

WWch 13 md W°!111.
Um jeder Konkurrenz erfolgreich

zu begegnen, habe in den oberen
Räumen meines Hauses eine Extra¬
abteilung für besonders billige, aber
sämtlich durchaus gute Möbel
eingerichtet.

Ich empfehle:
Eine mah. Pliifchgarnitur , best. a.

I Sofa , 2 Sesseln, 3 Polsterstühlen.
Eine nutzb. Plüschgarnitnr , best. a.

1 Sofa , 6 Polsterstühlen.
Eine mah. Plnschgarnitnr , best. a.

1 Sofa , 2 Sesseln, 4 Polsterstühlen.
Eine Ueberpolstergarnitnr , best. a.

1 Sofa , 6 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitnr , best. a.

1 Sofa , 4 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitnr , best. a.

1 Sofa , 1 gr. und 1 kl. Sessel.
Eine Damastgarnitur , best. a. 1

Sofa , 4 Polsterstühlen.
Mehrere einzelneSofas in Damast,

Plüsch und Moquette enorm billig,
ferner Vertikows, Spiegel , Tische,
Schränke, Bettstellen mit oder ohne
Matratzen , Reste Stühle , 2, 3 , 4,
5 Stück, sehr billig.

Für Brautleute , welche sich
gut einrichten, aber nicht viel an¬
wenden möchten, bietet sich hier
günstige Kaufgelegenheit . -HVK

In den unteren Räumen halte
noch wie vordem mein großes Lager
hochmoderner Möbel und komplette
Einrichtungen bestens empfohlen.
AV Dunkel mah. Salons

im Jugendstil . "WK

Wallstr . 13 «. Wall 11.
1 gut erh. Tourenrad , 55 Mk.

Lindenstr. 2S.

Arbeiter
eisenstark u. billig , empfehlen

Kuf- s. Pachlgklkr-
Hebnrrg.

In Oldenburg bei Gastwirt Grube,
Haarenstratze , am Sonnabend,
14 . Novbr ., vorm . 9 —1 Uhr,

in Wiefelstede in Tapkens Gast¬
hause am Sonntag , 13 . Novbr .,
vorm . 9 —10 Uhr.

Rastede . I . Degen, Auktionator.

MMieMkeK
Ols Marke „VOKW ^ir «» 4-

küdrt sacles bessere Ossekätt.

Fortsetzung
der

Auktion
isi „Mm Kos

" ljiers.
am Mittwoch,

den 11. Novbr . er.,
nachm. S Uhr anfgd.

A. keerken, RchiMr .,
Donnerschwee.

Fu verk . ein Waschtefsel m . Rohr
(Inh . 50 Liter ) . Sta u 20.

Altenhuntors . Empfehle meinen
angekörten Stier bester Abstammung
zum Decken . Gerh » Koopmann»

» u verk . ein gut erhallen . Violon-

cello , von Bergonzi (1700)
Lonnerschweerstr . 3?, ob.

Üaterzietzeage aller Art.
dlONMLl-

Unlsersugs.
8ti-ümpfö

um! 8oel<sn.
Nsmlldossn

für Kinder.
lüokei' unck

Kapursn.

Zselenwärmsr.
V^ intsr - Nanäsoduks.

S . NoMssn,
l-angestr. 80.

Verkauf
einer

Hlmsuilmnsstelle.
Elsfleth . Der Hausmann G . F.

Nienaber zu Oberrege will kränk¬
lichkeitshalber seine daselbst belegen?

HailsmimHeke,
bestehend aus den der Neuzeit ent¬
sprechenden Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden nebst Marschländereien, meist
bester Bonität , zur Gesamtgröße von
76 »/s Juck , öffentlich meistbietend mit
Antritt Mai 1904 durch mich ver¬
kaufen lassen und findet 1. Ber-
kanfstermin am

Sonnabend,
d. 14. Wov . d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Ehr . Nagels Hotel hiers. statt.

Das Wohnhaus ist aufs beste und
bequemste , der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, enthält große, schöne
Zimmer , Kammern, Badezimmer ufw.
Der Berg ist mit dem Haufe ver¬
bunden, groß und geräumig und beide
mit elektrischem Lichte versehen.

Beim Hause befindet sich ein schöner
Blumen - und Gemüsegarten. Sämt¬
liche Ländereien liegen fast alle beim
Hause in einem Komplex und sind
daher leicht zu bewirtschaften. Die
Gebäude sind aufs solideste erbaut
und tadellos erhalten, daher so gut
wie neu. Die ganze Besitzung ist
prachtvoll belegen, unmittelbar an
Elsfleth (Bahnstation ) an der wunder¬
vollen, verkehrsreichen Chaussee nach
Oldenburg , Stedingerland u. Moorriem
und ist daher einem jeden, der ange¬
nehm wohnen will, mit Recht zum
Ankauf zu empfehlen.

Der Verkauf geschieht in verschiede¬
nen Zusammenstellungen, wie Käufer
es wünschen, jedoch auch im ganzen.

Nähere Auskunft erteile gerne.
Käufer ladet ein

C . Borgstede , Aukt.
Lienen bei Elsfleth. Gebe noch

Milchkühe in Futler.
Kaufe gute trockene Futterheide.

Alb . Büsing.

AeHm-en
nach Matz fertigt an!

unter Garantie

k . ? 0M3St,I
Langestr. 40.

Immobikverkauf.
Die von mir erworbene Besitzung

Krenzstratze Nr . 8 , an S Stratzen
grenzend und mehrere für kleine
Beamte , namentlich Bahnbeamte,
paffende Bauplätze enthaltend , beab¬
sichtige ich im ganzen oder geteilt
wieder z« verkaufen.

A . Par «fsel, Ohmstede.

Amin ehemaliger
A IS . Zragaaer.

Am Sonntag , d . 15 . d. Mts .-
zur Feier des Geburtstages

S . K. H . des Großherzogs und aus
Anlaß des diesjähr . Stiftungsfestes

rlnkrhaltnugs-
und

Ik Ball , M
im Frohnsschen Lokale

zu Osternburg.
— Anfang abends 8 Uhr. —

Der Vorstand.

kesliMttiil „Eintracht"
Donnerschwee.

Am Freitag , den 13. d. Mts . :

8 . 8M«M8kS8t,
verbunden mit

Gefangvorträgen und
komischen Aufführungen,

im Vereinslokal „Krähnberg ."
Anfang 7Vs Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Fr . Eilers . Der Vorstand.

Benin sie WiWtWae
md N«t»Heilk» i>e, e. B.
Donnerstag , den 12. d. M . , abends

8Vs Uhr, im Saale des „Kaiserhoss": ,

Watt. Vortrag
von Herrn Gerling -Oranienburg»

«Die Zeitkrankheit „Neu¬
rasthenie" und die Be¬
handlung der Nervösen."

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 30

BmiMd. NosenstmSe.
Montag Sitzung.

GttheS PreMgel»
undfindet am Sonnabend und Sonntag , den 14.

15. November, auf meinen Kegelbahnen statt.
Es kommt ein besseres Meublement sowie Geldpreise zur Verteilung^
Hierzu ladet sreundlichst ein

SstunILI , IMMschVllrjtraße.



Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den
13 . November d. I . , vor¬
mittags 9 Uhr und nach¬
mittags 3 Uhr anfangend,
gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung

irren,
Zigaretten , Rauchtabak , Zrgaretten-
papier , Kautabak , Schnupftabak,
Zigaxettmtabak , Zigarrenspitzen,
Streichhölzer, leere Zigarrenkisten,
Blechdosen,

1 Feldstuhl, Bilder , 1 Trittleiter,
1 große Gaskrone , 1 Jmporten-
kasten , 1 Wechselkasse , 1 Tresen mit
Zigarrenabschneider und 1 Reole.
Ein Ausfall steht nicht

zu erwarten.
visrLtns.

Gerichtsvollzieher.

Zwangs-
rst.Versteigerung.

Am Dienstag , den 1V. Novbr.
d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 Büffet , 1 Sofa , 1 Bücherschrank,
3 Spiegel nebst Spiegelschränken,
1 Schreibpult , 2 Tische , l Näh¬
maschine, 1 Kopierpresse, 1 Kleider¬
schrank, 1 Lehnstuhl, 1 Bett und
Bettstelle, 1 Fahrrad , 1 Gewehr,
1 Ofen (1 Dauerbrenner ) , 1 Reole,
2 Tresen, 3 große Borten , diverse
Bücher und eine Schaufenster-Ein¬
richtung. VIvrLtv

GerichtSvollzieher.

Allsverdmgllllg
von

Erdarbeiter !.
Friedrichsfehn . Am

Sonnabend,
den 14. Ilorrör. d. I .,

nachm. K Nür»
werde ich in Ahlers ' Wirtshaufe zu
Friedrichsfehn

das Aufsanden eines
ca. 70ü Mir. langen
Moorweges

ausverdingen.
Der zu befördernde Sand befindet

sich direkt an der Chaussee und
werden Schienen, Wagen , Schwellen
usw. zugegeben.

B . Schwarting » Aukt.

M
Oldenburg. Im Aufträge des

G . H . Scheeland in Wildeshausen
habe ich die an der Ofener Chaussee
in der Nähe des Ammerländer Hofes
belegene

Schmiede
zu beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die ganze Besitzung besteht aus
einem vor 2 Jahren neu erbauten
Wohnhause, zu 4 Wohnungen einge¬
richtet, einer Schmiede und Garten¬
ländereien.

Der Umsatz in dem Schmiedegeschäft
ist ein ganz bedeutender, und ist die
Lage desselben die denkbar günstigste,
da der Verkehr dort ganz bedeutend ist.

Die Verkaufsbedingungen sind die
äußerst günstigsten, sodaß sich hier für
einen Anfänger (Schmied) eine sichere
Brotstelle bietet.

Verkaufstermin ist angesetzt aus
Freitag,

- e» 13. tlovbr . ü . Z
nachm . 5 Uhr,

in Brunjes' Wirtshause an der
Ofener Chaussee.

D . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Empfehle mich zum Schneidern
in und außer dem Hause.

Hanni Beckfeld,
_ Nelkenstraße Nr . 12 b.
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oiSsobors I. Kr., LMttmgsl, -.

Wiefelstede . Gerd Kuck Hierselbst
läßt am

Montag, SS. Hlovör.,
nachm . S Uhr,

bei Joh . Klarmanns Gasthanse
Sn Wemkendorf;

W- 78 Nr«. BiHtthslz
( Nutz- «. Brennholz ) ,

aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
_ H . Brötje.einladet

Bürgerfelde . Zu verkaufen fettes
Rindfleisch, » Pfd . 40 u. 45 Diens¬
tag nachmittag 4 Uhr in Ohlenbusch
Wirtshause (G. Wachtendorf).

* KrikM - Vmi«
BnIieS.

ur Feier des Geburtstages Sr.
Kgl. Hoheit deS Großherzogs findet
am Sonntag , den 15 . November , im
Vereinslokal „Miiffelkrng " :

MM- Ball "HW
statt. Ans. 7 Uhr abends. D . B.

Brrlorsns nnv nnrhzm
weisende Sachen.

Verloren am Mittwoch abend
ein Portemonnaie mit Inhalt nebst
Jagdkarte , aus dem Marschwege zu
Eversten.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Wirt Wille , Gartenstraße.

Bttloml «Mb««-.
Abzugeben in der Exped. d . Bl.

Zu belegen n. anzuleihen
gesucht.

Umzul. gest z . 1 . Jan . 190410 000 ^
a . 1 . Hyp . Off, u . S . 3 a . Exp, d . Bl.

Anznleihen gesucht auf sofort
auf gute Hypotheken : 1000, 1500,
3000, 5—7000 und 9000

E . Memme » , Aukt.

Wohnungen.
Auf sofort zu verm. freund!, möbl

Zimmer mit od. ohne Pension.
Weskampstr. 18 unten.

Frdl . möbl. Stube zu vermieten.
Mottenstraße 19s.

Zu verm . e. mbl. Zimmer
m. Lett. Ächternstr. 18, ob.
Zu om . frdl. möbl. Stube » Sonnenstr . 5.
Mbl . Zimm . m. B . z. v . Eonenstr . 13.

Eine Dame sucht zum 1 . Mai 1904
kleine abschließbare Oberwohnnng.

Offerten mit Preisangabe erbeten
postlagernd A . 186N.
Zu verm. frdl . Logis . Friedrichstr. 2.
Z . v. frdl .ml »St . » K. Haarenst .43 ».

Logis zu verm. Waffenplatz 8.
Zu verm. ein einfach möbl. zwei-

senstr. Zimmer an einz . Dame, paff,
für Schneiderin.
Donnerschweerstr. 24, Setteneingang.

Ohmstede . Z » vermiete « zum
1 . Mai n . I . eine kompl. Wohnung
mit Land aus mehrere Jahre.

Näheres bei A . Parnffel , Rchstllr.
Zu verm. möbl. Stube mit zwei

Kammern . Lindenstr. 57.
Zu vm. möbl. Wohnung . Rosenstr. g

Fortzugshalber zu Februar oder
spät , zu verm. schöne aoschl . Oberw.
an ruh . Bew. Haareneschstraße 26a.

2—8 junge Leute können Logis er¬
halten . Donnerschweerftraße 16.

Bskarrzerr und Stelleu-

gesnche.

Sofort anständiges sauberes
Mädchen für Küche und Haus für
erkraicktes Mädchen gesucht.

Frau Bauinspektor Ranchheld,
Ziegelhofstr. 51s.

Gesucht zum 1. Mat aus Land¬
gut bei Bremen für den Haushalt
des Hofmeiers ein ordentl. Mädchen
oder Fra « , die mit Milchwirtschaft
und Gartenarbeit vertraut ist.

Hofmeier Witte,
Bremen , Gröpelinger Chaussee 22.

Gesucht umständehatber möglichst
sofort ein Mädchen , welches kochen
kann und Hausarbeit übernimmt.

Frau vr . Burgtors,
Gottorpstr . 12.

Gesucht umständehalber z . 1 . Dez.
für feines Bremer Haus e. fixesKiichen-
mädche » . Lohn 60 Taler . Persönl.
Vorstell. Mittwoch , II .Nov., Milchstr.7

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
K. Borrmann , Lackierer, Blumenstr. 6

Menewert-
suchende finden Tausende von An¬
regungen, Winke, Warnungen , Ange¬
bote, Ratschläge, Auskünfte imLkUerbME

Probenummer (20 Seiten stark)

gratis und franko.
Verlag des Krwerösmarkt,

Delmenhorst 7 V.

1 . Dezbr. tücht. jg. Mädchen , das
gut bürgerl . kochen kann u. alle Haus-
arb . übernimmt . Kleiner Geschäfts-
Haushalt. Guter Lohn. H . Hauers,
Alfeld a . d . Leine.

Tüchtiger Hausdiener im Alter
von 18 bis 20 I . mit guten Zeugn.

Rob . Brauer Nächst,
Alfeld a. d. Leine.

Junger Mann suchtmbl. Zimmer,
eventl. mit Kost.

Angebote mit Preisangabe unter
S . S an die Exped. d . Bl.

Erste und zweite Sochmamselleu
für prima Plätze.

Gut empfohlene Köchinnen für
feine Häuser für hier «. nach ausw.

Eine selbständige Köchin zum
1 . Dezember.

Eine Köchin für einen junge»
Haushalt.

Mädchen, welche kochen können.
Junge Mädch. schlicht um schlicht.
Erste und zweite Hausmädchen

für vornehme Familien.
Mädchen WM Alleiudieuen für

recht gute Plätze ans sogleich und
später.
Illor. snslws 's

VormlltlK̂ -Lontor
Bremerhaven,

Bürgermeister Smidtstratze 115.

krs« kruse,
Johannisstr. 6.

Suche aus sofort oder später für
perfekte Haushälterinnen mit prima
Zeugnissen Stellung für Stadt und
Land.

Suche Hausdiener für Geschäfts
Häuser aus sofort.

Suche für Kellner mit prima Zeug,
nisten Stellung zum 15. November.

Suche auf sofort ein besseres Mäd
chen, welches gut kochen kann Zweites
Mädchen zur Seite ).

Suche für nette Frau , die gut
melken kann, Stellung a . dem Lande.

Suche für fixe Stundenmädchen mit
guten Zeugnissen Beschäftigung für
den ganzen Tag.

zeuer-HMeimg
Altes deutsches Institut sucht für

Oldenburg und Umgegend rührige
Vertreter gegen hohe Bezüge.

Offerten unter S . IO an die Exp
d . Bl . erbeten.

Mädchen
gesucht per sofort gegen höchsten Lohn
und angenehmster Stellung.

Zu erfragen in der Exp , d . BI.
Zum baldigen Anlritt juchen wir

für unser Porzellan -, Glas - und
Steingutgcschäft einen tüchtigen
Reisenden , derselbe muß flotter
Verkäufer sein und in Oldenburg
mit den angrenzenden Teilen von
Westfalen und Hannover nachweisbar
mit Erfolg gerefft haben.
Schnltzen L Hesse , Verden ( Aller ) .

Etzhorn . Gesucht zu Ostern oder
Mai 1904 ein

L >GZTL'lLTLA.
Gerh . Steenken , Stellmachermstr.
Gesucht zum 1 . Mai ein freund¬

liches, kleines zweites Mädchen bei
den Kindern und für leichte Arbeiten,

Grostenmeer.
Frau Pastor Rodiek.

Ms schrt eist Dies Mchen.
Cordes , Teichstraße 8.

Osternburg . Gesucht
für eirren kräftigen 1A-
jührige« Knabe « , beste«
Eltern gestorben , ei«
Unterkommen ans dem
Lande . Kleine Vergütung
kann ev. gezahlt werden.

A . Bischofs , Aukt.
Butteldorf . Gesucht zu Mai ein

kleiner Knecht von 15 —18 Jahren.
Heinr . Wiechman ».

Gesucht
zum 1. Dezbr. ein tüchtiges sauberes
Dienstmädchen und zum 15 . Nov.
oder 1 . Dez. ein jnngeS Mädchen
schlicht um schlicht.
Frau Malermstr . I . N . Popke » j^
Wilhelmshaven , Königstr . 50, p . l.

Gesucht zum 1. Nsv . ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
Bremerhaven , Deich 32.

Zum sofortigen Eintritt zwei
proppere, fleißige Mädchen für Küche
und Hausarbeit gegen hohen Lohn
gesucht.
Jacob Wetfch , Bahnhof Emden.

Nenenbrok . Gesucht zu Maj ei»
Knecht von 14—16 I.

H . Wöbkcn.
Stnndenmädchen für vormittags

2—3 Std . gesucht . Ziegelhofstr. 281.

Tücht. Torfgräber
gesucht.

Dampfziegelei MoSleshöhe.
Junge akkurate Fra « sucht Arbeit

Zu erfragen in der Exped. d . Blattes.
Oldenburg . Gewandter Schreiber

sucht ans sofort Stelle schlicht w«
schlicht.

Ang . Müller , Schützenweg K.
Oldenburg . Gesucht e. Lehrling.

Wilh . Meyer , Schuhmachermeffter,
Koppelstraße 4.

Netteres befs. Mädchen , im Kochen
sowie allen Hausarb . erf^ sucht zur
selbständ. Führung od. sonst paffende
Stellung aus sofort.

Gefl. Offerten unter S . 8 an dis
Exped. d . Blattes.

Gesucht auf gleich oder spätes

«W- ei« Acht -MW
von 10 —18 Jahren . Näh . bei
A . Parnffel , Rchstllr ., Ohmstede.

Osternbnrg. Gesucht zum
15 . d. Mts.

1 Bäckergeselle.
F . Brokat.

Ohmstede . Gesucht auf sofort
oder zum 1. Mai «. I . für eine
hiesige Landwirtschaft ein tücht.
junger Man « gegen Salär.

Näheres durch
A . Parnffel , Rechnstllr.

Moorsee v. Abbehaujen. Gejucht
aus nächsten Mai sin

Knecht
von 14—16 I . Herm Paradies.

Adreffenschreiber gesuchr.
Heiligengeiststr. 1.

Verantwortlich: Lrttzetrn von Vnjch als Mr den Lnjeratenteit: L - Veptoeg . K«ta1lov»bln«t und Vertag: V . Echini

HöchterpenflonaL.
NeuchLtel (Franz . Schweiz) , Serre II.

Gründliche Erlernung der franz.
Sprache . Handarbeiten . Aus Wunsch
Englisch, Musik, Malen , Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht auf den See und
dieAlpen, Garten , Tennis . Mastiger
Preis . Prospekte u. beste Referenzen
zur Vers.

Die Vorsteherin M . Lenk.
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Ludwig Passtui f.

Der Aquarellist Ludwig Passim ist in Venedig im Alter
von 71 Jahren gestorben. Ein Wiener von Geburt , hat er
doch den größten Teil seiner Lebenszeit in Italien und auch
mehrere Jahre in Berlin verbracht. Seit 1873 hatte er sich
ständig in Venedig niedergelassen. Seine Bilder , fein
empfunden, zeigen eine bewundernswerte Technik . In der
Berliner Nattonalgalerie befindet sich sein berühmtes Gemälde
„ Chorherren in der Peterskirche" , in Rom eine große A zahlvon Aquarellen, welche auch meist religiöse Motive behandeln.Anter seinen Aquarellporträts erregte seinerzeit dasjenige der
Kaiserin Friedrich berechtigtes Aufsehen. Selbstverständlich
fehlte es dem Künstler nicht an Ehren und Anerkennungen,
so besaß er goldene Medaillen der Ausstellungen zu Berlin,Wien und München und war Mitglied vieler Akademien.
Seine letztere größere Arbeit war das „Urteil des Paris ".

Das Gemeindrsteuerrecht -es Fürstentums
Lübeck.

I '
. R . Cutin , 6 . Nov.

Es gibt so mancherlei Gesetze und Bestimmungen im
Großherzogtum Oldenburg , die auf den, der die Augen auf¬tut , wirken, als wenn er — aus dem Fenster des O -Zuges
blickend — eine Postkutsche, wie sie alte Bilderbücher zeigen,
langsam die Chaussee entlang rollcn sieht . Möglich, daß ich
später noch einmal den Versuch machen werde — sagen wir
einmal : über unsere Verwaltungsgerichte, ( d. h. die fehlenden) ,oder über „die Gebühren und Sporteln der Verwaltungs¬ämter " oder ähnliche Angelegenheiten ein wenig zu schreiben.Es bieten diese Themen zu allerlei Betrachtungen Anlaß , Loch
kenne ich kein Thema , kein G -setz , das so sehr zur Kritik reizt,als das von der Gemeindesteuer im Fürstentum Lübeck.

Vorweg darf ich wohl sagen, daß ich seit Monaten mich
mit diesem Thema beschäftigt habe. Die Materie ist schwierig,
trotzdem sie nur 4 oder 5 Ariikel der Gemeindeordnung be¬
saßt, und trotzdem die Instruktion , betr. diese Artikelchen, auf3 oder 4 Druckseiten gezwängt ist.

Ich wohne nun schon einige Jahre im Fürstentum Lübeck,
Und ich habe während dieser Zeit hin und wieder Klagen über
das Gemeindesteuerrecht gehört. Ich hake dieselben zunächst
für Uebertreibungen gehalten. Jetzt bin ich jedoch zu der
Ansicht gelangt , daß es derartig rückständige Bestimmungen
über die Gemeindesteuern, wie sie in einigen oldenbmgischen
Landesteilen bestehen , in keinem anderen deutschen Bundes¬
staate mehr gibr.

Beweis: Es sind Leute aus dem Fürstentum Birkenfeldin das Fürstentum Lübeck gezogen . Man setzte sie hier mit
dem Beginn des auf ihren Einzug folgenden Monats zur
Gemeindesteuer an . Dagegen konnten sie selbstredend nichts
einwenden. Aber da kam plötzlich auch noch die Behörde des
bisherigen Wohnortes (Birkenseld) und verlangte die Zahlungvon Gemeindesteuern bis Ende des Jahres von ihnen. Sie
konnten nicht glauben, daß die Forderung eine rechtmäßige
sei, und der eine oder andere wandte sich an die Regierung m
Birkenseld. Die schrieb dann kurz und bündig, jawohl , die
Sache habe ihre Richtigkeit, man möge voch freundlichst zahlen.Der Ansatz der Steuerpflichtigen zu den Gemeindesteuern er¬
folge im Fürstentum Birkenseld vom Beginn des aus den
Eintritt der Steuerpslichtigkeit folgenden Jahres für alle
während desselben zu erhebenden Gemeindeabgaben. Ver¬
änderungen im Laufe des Jahres könne man nicht berück¬
sichtigem (! !) Uebrigens hätten die Reklamanten ja auch fürdas Jahr ihres Einzuges in Birkenseld Gemeindesteuern nicht
bezahlt. . . .

Also, jemand , der im Laufe des Jahres (sagen wir einmalam 2. Januar ) aus Birkenseld in das Fürstentum Lübeck
verzieht, zahlt in Birkenseld die Gemeindesteuer bis zuni Endedes kaum begonnenen Jahres weiter und wird im FürstentumLübeck vom l . Februar an in Zugang gebracht. Wie so etwasinnerhalb emes Bundesstaates geschehen kann, ist doch wirk¬lich garnich t zu fassen!

Nach dieser Exkursion in das GemeindesteuerrechtBirken-
, elds, mit dem rch mich ohne zwingende Gründe nicht gernelanger beschäftigen möchte , wende ich mich ganz dem Rechtezu, das rm Fürstentum Lübeck für die Ansetzung zur Gemeinde¬steuer maßgebend ist.

Da habe ich zunächst allerlei Klagen darüber wieder¬
zugeben, daß die Veranlagung zu umständlich, zu schwierig ist.Es ist wirklich bezeichnend , daß sich ein Eutiner Subaltern¬beamter hat rühmen können: Nur der Reg .-Rat X . und ichkennen die Bestimmungen über die Gemeindebesteuerung
gründlich. Man sagt wohl : Mögen die Behörden sich sovielArbeit machen, als sie wollen. Das ist falsch . Für dasjenigePublikum , desstn Einkommensverhältnisse ein wenig kompliziertsind, wird die Auslegung der Rollen zur zwecklosen Formsache.Es ist dem Laien vollständig unmöglich, sich in diesem Wirr¬warr von Zahlung und Zahlen , Schätzungen und Berechnungen

zurechtzufinden. Steuerrollen aber müssen m . E . so aufgestellt
sem , daß jeder, steht er dieselben ein, beurteilen kann, ob er
richtig geschätzt ist oder nicht.

Und Nun zu den Bestimmungen. Ein einziger Blick
zeigt , wie erschreckend unmodern unser Gemeindesteuerrechtist.Ueberall kennt die Steuerveranlagung als eine der wichtigsten
Grundlagen die Progression, d. h. — zwar nicht wort -, aber
doch sinngetreu übersetzt — eine mit der Höhe des Einkommens
Mtichreitende Steigerung des Sreuersutzes. In unserem
Elnkommensteuerrechtfindet man beispielsweise eine Steigerungdes Steuersußes von Vs aus 4°/«. Unser Gemeinde¬
steuerrecht kennt überhaupt keine Progression.Wer 600 Mk. Lohn bezieht , gibt genau denselben Prozentsatzseines Einkommens als Gemeindesteuer ab , den der Beamtemit 6000 Alk. oder 16 000 Mk. bezahlt. Man braucht kein
gewohnheitsmäßiger Schimpfer zu sein , kann aber den Aus¬
spruch eines bekannten Politikers verstehen und billigen, derda lautete : Das Gemeindesteuerrecht des FürstentumsLübeck ist so unsozial, daß es geradezu als unmoralisch
bezeichnet werden muß.

Ein jeder, der sich auch nur ganz oberflächlichmit Steurr-
fragen beschäftigt hat, weiß, daß die Progression das denkbar
wichtigste und gerechteste Moment in der Steuerveranlagung
ist- Das bestreitet selbst L. v , Stein in seinem bekannten
„Handbuch der Finanzwissenschaften" nicht, obgleich er in
demselben den Befürwortern einer übertriebenen starken
Progression (Crüger , Naumann ) mit außerordentlicher Schärfe
entgegentritt.

Verständnislos , absolut verständnislos scheint der Gesetz¬geber dieser Frage gegenüber gestanden zu haben. Das zeigt
sich so recht deutlich aus dem tz der Gemeindeordnung, der
bestimmt, daß

u) bei Ermittelung des Einkommens aus Grundbesitzdie darauf hastenden Schulden unberücksichtigtbleiben;b) das Einkommen aus Grundbesitz und sonstigem Ver¬
mögen einem 20 höheren Steuersatz unterworfen ist,als das rein persönliche Einkommen.

lieber Absatz a später etwas . Zunächst zu Absatz d . Es
liegt mir natürlich ferne, zu behaupten, durch diese Bestimmungwerde ein Ersatz der Ergänzungsstcuer , wie Preußen n . a . siehaben, geschaffen . Aber das Ziel ist doch unverkennbar das¬
selbe : Eine Vorbelastung des Besitzeinkommensvor dem Arbeits¬
einkommen. Der Einsicht, daß eine solche Vorbelastung gesund
sei, hat sich auch unser Gesetzgeber nicht verschließen können.
Aber wie primitiv ist der Modus , den er schuf . In 3 Zeilen
löst er ein Steuerproblem von solcher Wichtigkeit!Vor allen Dingen hat man auch hier zu fragen : Warum
keine Progression ? Allerdings — auch das preußische Er¬
gänzungssteuergesetz kennt für Vermögen von über
32,000 Mk. die Progression nicht . (Bei der Berechnung der
Gemeindesteuern hingegen kommt in Preußen selbstverständlicheine progressiveSteigerung des Steuerfußes zu Raum .) Ganzfrei aber läßt das preußischeErgänzungssteuerrecht kleine Ver¬
mögen (bis zu 6000 Mk.), ferner die Vermögen bis zu 20000Mk., soweit sie kein Einkommen über 900 Mk. gewähren oder
bei einem Einkommen bis zu 1200 Mk. weiblichen , zur Unter¬
haltung minderjähriger Angehöriger verpflichteten Personenoder vaterlosen minderjährigen Waisen gehören. Die Steuer
für Einkommen unter 82,000 Mk. ist ermäßigt.

In Preußen werden fortgesetzt Stimmen laut , die diese
Ausnahmebestimmungen erweitert sehen wollen. Wann wird
man im Großherzogtum Oldenburg den jetzt bestehenden » oben
wüdergegebenen preußischen ähnliche Ausnahmebestimmungen
schaffen ? Man wird sich dem aus die Dauer nicht entziehenkönnen — die Berechtigung derselben ist nicht zu bestreiten.Was die Besteuerung der niedrigen und niedrigstenEinkommen betrifft, ist der Gesetzgeber den bei der Schaffungdes Einkommensteuerrechts betätigten Prinzipien treu geblieben.Der preußiiche Steuergesetzgeber darf für sich in Anspruch
nehmen, daß er sozialer empfunden hat als der unselige, und
daß er dieses soziale Gefühl auch betätigt hat . Auch unser
Gesetzgeber hat einige kleine Anläufe genommen, durch die er
sein Verständnis für die Notwendigkeit einer sozialen Steuer¬
politik hat beweisen wollen. Aber es ist nichts Ganzes dabei
herausgekommen, nicht bei der Einkommensteuer und nicht bci
dcr Gemeindesteuer. Er hat es nicht vermocht, den kleinen und
kleinsten Einkommen Einkommensteuer- und Gemeindesteuer-
freihcit zu geben . Er begnügte sich damit , den Einkommen¬
steuerschätzungsausschüssendie Ermächtigung zu geben, in Fällen
besondererDürftigkeit, in Krankheitsfällen re . eine Ermäßigungoder einen Erlaß der Einkommensteuer zu beantragen . Er
vermochte es nicht, den Satz des Einkommensteuertarifs : Steuer
für Einkommen bis zu 225 Mk. gleich 1 Mk., zu streichen,
und er vermochte ebensowenig, den Gemeinden die Erhebung
von Kommunalabgaben von Einkommen bis zu einer be¬
stimmten Höhe zu verbieten. Um seinen guten Willen zu
beweisen , brachte er in die Gemeindeordnung eine Bestimmung
des Inhalts hinein, durch die die Gemeinden bevollmächtigt
werden, zu beschließen , daß die zu den 4 untersten Stufen
der staatlichen Einkommensteuer, also für Einkommen bis zu
450 Mk., veranlagten Personen entweder ganz außer Ansatz
bleiben , oder aus einen geringeren Prozentsatz ermäßigt werden.
Von dieser Ermächtigung haben viele Gemeinden Gebrauch
gemacht. Ob sie es alle taten , weiß ich nicht. Jedenfalls ist
es eine geradezu unerhörte Tatsache, daß noch heute — wenn
anders sich eine genügend verbohrte Gemeindevertretung
findet — in einem deutschen Bundesstaate von Einkommen
bis zu 225 Mk. Staats - und Gemeindesteuern erhoben werden
können. Man wird sich über die Ungeheuerlichkeitdieser Be¬
stimmung erst dann richtig klar, wenn man bedenkt , daß wohl
kein Armenvater Bedenken tragen würde, an Personen mit so
niedrigem Einkommen Armenunterstützungen zu geben.

Es hat einen förmlich pikanten Reiz, unser Recht über
die Gemeindebesteuerung an der Hand des vorgenannten Hand¬
buches v . L . v . Stein zu betrachten. Es heißt da an einer
Stelle : „ Ohne nun dabei wieder auf den Inhalt der
sozialen Frage zurückzukommen , können nur emsach
agen, daß das Prinzip der sozialen Steuerb . ldung

darin besteht , daß derjenige kem Steuersubjekt sein soll,
dessen Einkommen zu gering ist, um noch eine kapitalbildende
Kraft zu besitzen , und daß daher das Steuersubjekt erst der
demjenigen Einkommen anfängt , das groß genug ist, um bei
verständiger Wirtschaft noch ein Kapital zu bilden. Es ist die
Steuerbefreiung der nichtbesitzenden oder kapltallosen Arbeit . "

Ein weniges über die Bestimmung, wonach bei Ermittelung
des Einkommens aus Grundbesitz die daraus haftenden Schulden
unberücksichtigtbleiben sollen:

Man wird es mir glauben, daß ich diesen Absatz wieder
und wieder gelesen habe, ohne seinen Sinn , seinen Zweck zu
erfassen. Es war mir absolut rätselhaft , welche Grunde den
Gesetzgeber zu dieserMaßregel getrieben haben könnten. Ohne
die Lösung gefunden zu haben, las ich weiter und — fand
sie in einem späteren Absatz , des Inhalts , daß diese Be¬
stimmung in der Stadt Eutin solange keine Geltung haben
soll , als dort bereits eine Real -Besteuerung (Landsteuer und
Hausschoß) besteht. Mit anderen Worten , das Problem der
Realsteuern , der Besteuerung des Grundes und des Bodens,
eines der schwierigsten Steuerprobleme , die man kennt, löste
der Gesetzgeber in dem einen Satze : Bei Ermittelung des
Einkommens aus Grundbesitz bleiben die ans demselben
haftenden Schulden unberücksichtigt. Man faßt sich an den
Kopf, man zwickt sich den Arm, um zu sehen , ob man denn
nicht träume — man kann das ja einfach nicht fassen!

Weiter : Als Grundlage für die Gemerndesteuerver-
anlagung dient diejenige zur Staatssteuer . Das Einkommen¬
steuerjahr läuft von Mai zu Mai , während die Gemeinde¬
steuer auf das Kalenderjahr veranlagt wird. Die Grundlage
für die Einkommensteuerveranlagung bilden die Verhältnisse
der Steuerpflichtigen am 1 Mai . Es birgt die Bestimmung
also die Konsequenz, daß für das am folgenden 1 . Januar
beginnende Steuerjahr (wohlgemerkt: ganze Jahr ) die Ein¬
kommensverhältnisse nach dem Stand vom 1 . Mai des vor¬
hergehenden Jahres maßgebend sind und bleibett. Es findet
sich allerdings in der Gemeinde-Ordnung eine Bestimmung,
daß, wenn im Lause des Jahres eine solche Veränderung
eintritt , wodurch die bisherige Steuerpflicht aufgehoben oder
verändert wird, diese Aenderung vom ersten des folgenden
Monats an berücksichtigt werden soll . Aber diese Bestimmung
hat , was die Veränderungen, nicht die Aushebung der
Steuerpflicht , anbetrifft, wohl kaum bedeutenden praktischen
Wert . Was das bedeutet, bedarf wohl keiner Erläuterung.
Es wird versucht werden müssen, den Beginn der Veraulagungs-
jahre beider Steuerarten aus dasselbe Datum zu legen.

Ich komme zum Schluß . Der letzte Landtagsabschied ver¬
spricht die Aenderung des Gemeindesteuerrechts unseres Fürsten¬
tums . Seit Jahren - - das weiß ich wohl — werden in der
Staatsregierung Vorarbeiten für das Kommunalabgabengesetz
gemacht. Aber man merkt kein richtiges Vorwärtskommen.
Das Publikum wenigstens merkt es nicht. Das neue Regiment
hat uns ja allerlei wünschenswerteReformen bereits beschieden
und andere in Aussicht gestellt. Aber vielleicht herrscht im
Ministerium nicht genügende Klarheit darüber , wie man im
Volke über diese Frage denkt. Man schreit nach der Ge¬
rn einde st euerresorm. Es ist das für uns die allerwichtigsts
Frage , deren Lösung wir von der allernächsten Zukunft er*
warten Müssen.

Ich stehe mitten im Volke , und mit den armen und
ärmsten Schichten der Bevölkerung habe ich viele Berührungs¬
punkte. Ich sehe den einen und den andern Tag , wie die
kleinen Leute unter den jetzt geltenden Bestimmungen
leiden. Die Leute tun mir leid. Ich würdS mich sehr freuen,
wenn man endlich mit der Steuerreform Ernst machen würde.
Zuerst mit der Reform des Gemeindesteuerrechts. Das ist das
notwendigste. Hoffentlich beschäftigt sich der Landtag in
seiner kommenden Session mit der Frage recht eingehend.
Sie muß erörtert werden, heute und morgen und immerwieder,
denn sie ist eine Kardinalfrage , aus die längst eine befriedigende
Antwort hätte gegeben werden müssen.

Vermischtes.
Ans den „Fliegenden Blättern". Schlau. „ Warum

gehst Du immer erst nach 12 Uhr heim ?" — „Da weißt Du,
wenn es eins , zwei oder drei schlägt , kennt sich meine
Alte nicht aus und meint , es ist viertel , halb , oder dreiviertel
— und da kann ich sagen , was ich mag !" — Auch eine
Auffassung. „Du , was ist denn dös : alkoholfreies
Bier ?" — „Dös is halt oans , verstehst' wo D ' an ' Schnaps
dazu nn'tbringa muaßt !" - Gutmütig. , ,Nn ' heer 'n
Se , Herr Wirt , Ihre Beefsteaks sind Se aber sehr kleene!
Nähmen Se mer das nich' übel !" — „F wo ! Wie werd ' ich
Se denn das übel nähmen ! ?" - Großer Unter¬
schied. Junge Frau : „ Männchen , früher als Braut konnte
ich so oft das traute „Endlich allein " von Dir hören !" —
Mann : „O, das sage ich noch oft — nur hörst Du es nicht !"
— Der wilde Mann: Baron A (im Kasino ) : „ Also,
der Prinz Arenbera . ist wirklich als Wahnsinniger in die
Jrrenstation gekommen ?" Baron B . : „Unsinn , Prinz kann
niemals wahnsinnig werden ; — spielt höchstens die wilde
Durchlaucht"

Die Spukgemälde der Debar . Aus den Keller-
gewölben des Newyorker Polizeihauptquartiers sind die¬
ser Lage die rätselhaften „Spukgemälde "

, mit denen vor
ungefähr fünfzehn Jahren eine gewisse Ann O'Delia Dis
Debar den Rechtsanwalt Luther R . Marsh hinters Licht
führte , hervorgeholt worden . Es sind 41 mehr oder we¬
niger wertvolle Bilder , die nun unter den Hammer kom¬
men sollen . Die Gemälde wurden vor etwa zwölf Jahren
beschlagnahmt , als die Debar wegen großer ' Schwinde¬
leien verhaftet wurde . Einige sollen echte alte Mei¬
ster sein . Die Debar überdeckte die Bilder init einer
dünnen Kreideschicht, so daß sie im Halbdunkel wie unbe-
malte Leinwand aussahen . Dann stellte sie sich dem ein-
tretenden Märst/als der Geist Raffaels , Rembrandts oder
van Dhcks vor und wischte mit einem nassen Schwamm , den
sie in der Hand verborgen hielt , die Kreide weg, und den
erstaunten Blicken des Genasführten bot sich, ein von dem
Geiste des betreffenden großen Meisters in einer Minute
gemaltes Bild . Marsh war fest überzeugt , daß die Geister
die Hand der Debar führten . Er überlreß ihr sein Haus,
in das sie immer mehr Opfer lockte , um sie gehörig zu
rupfen . Man erzählte sich , daß die Gemälde ursprüng¬
lich dem König Ludwig von Bayern gehört hätten



und von seiner Freurkdin Lola Mo n te z nach Amerika ge¬
bracht worden wären . Die Debar selbst gab an , sie sei die
illegitime Tochter der Montez . Ihre Angaben waren aber
ebenso erlogen , wie ihre Geistergeschichten.

Der Kriesenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verboten.)
19) (Fortsetzung.)

Elftes Kapitel.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erfolgte die

Vernehmung der Entlastungszeugen . Niels Johannsen
hatte seinen Platz auf der Anklagebank wieder eingenom¬
men . Er war leichenblaß , starrte regungslos vor sich wie¬
der und schien weder zu sehen , noch zu hören , was um
ihn vorging.

Als der letzte Zeuge abgetreten war , erhob sich der
Staatsanwalt , um in kurzer , schonungsloser Rede zusam-
menzufassen , was zu ungunsten des Angeklagten zu deuten
war . Aus Haltung und Gebärden des hohen , hageren Man¬
nes war nicht zu erkennen , ob irgend ein Moment während
der Verhandlung seine persönliche Teilnahme hatte rege
werden lassen . Er stand Hochausgerichtet , seine Züge wa-
xen verschlossen, seine Stimme klang metallisch fest.

„Wir erleben, " begann er , „das zum Glück m
'
deut¬

schen Landen seltene Schauspiel , daß vor die Schranken
des Strafgerichts ein Mann gerufen wird , der mehr als
ein anderer vor dieser Stelle geschützt sein sollte . Ich
erblicke weder in einem Berufe , noch im Grade der Bildung
ein vorbeugendes Mittel gegen menschliches Irren Und
Fallen ; wenn aber ein Mann , der durch ein Vsrtrauens-
amt ausgezeichnet und durch hohe Bildung fähig war , die
Tragweite seiner Handlungen zu ermessen , doch jählings
zu Falle kommt , so hat er damit die Achtung vor seinem
Stande und den daraus entspringenden Pflichten um so
schärfer verletzt und darf nicht den Anspruch erheben auf
Rücksichten, die er selbst verwirkt hat . Ich lasse dahinge¬
stellt , was dem heutigen Angeklagten aus seiner Vergan¬
genheit wachzurühmen ist, ich will nicht untersuchen , ob das
von den geehrten Herren Entlastungszeugen aufgerollte
Bild dieser Vergangenheit so fleckenlos war , daß die Tat,
die den Gegenstand der Anklage bildet , davon um so greller
und zu um so schärferer Ahndung herausfordernd , abstechen
würde . Aber es ist meine Pflicht , das zweifellos vorlie¬
gende Verbrechen zur Aufklärung und Sühne zu bringen,
und in dieser Aufgabe kann mich keine Sentimentalität,
keine Rücksicht auf Alter und Würde beirren , die ich über¬
all anders , lebhaft anerkenne , nur nicht hier.

„Ich . hätte aus dem Geständnis des Angeklagten gern
ein zu fernen Gunsten sprechendes Moment hergeleitet,
wenn der Angeklagte mir dies nicht durch die Verklausu¬
lierung seiner Aussage abgeschnitten hätte . Die Rede des
Angeklagten war mir interessant , und ich schließe aus ihr
auf einen tüchtigen Kanzelredner . Aber der Appell an
die Herzen hat mir nicht imponiert , und ich muß mir die
Freiheit 'wahren , die Ergießung als das zu bezeichnen,
was sie ihrem oratorisch umhüllten Kern und dem offen¬
kundigen Zwecke nach war : ein Thcatereffekt ! Für solche
ist aber die Gerichtsstelle nicht der Ort , und ich konstatiere,
daß der Eindruck auf die Staatsanwaltschaft der gegen¬
teilige von dem war , auf dessen Erzielung es abgesehen
sein mochte.

„Es will mich bedünken , als hätte der Angeklagte mit
einem schlichten Bekenntnis seiner Schuld sich besser ge¬
dient , als mit dem pathetischen Hinweis auf eine Lücke in
seinem Gedächtnis , oder auf die Möglichkeit , die Tat in
Geistesabwesenheit , begangen zu haben . Die Berufung aus
einen Geistesdefekt ist ja ein beliebtes Auskunstsmittel in
unserer Zeit , um die Verantwortung für eine Handlung,
wenn sie unbequem zu werden droht , kurzerhand äbzuleh-
neü . Aber gleichviel : das Geständnis des Angeklagten war
nicht durchaus erforderlich , weder das ganze , noch das
halbe ; ich begrüße es lediglich als den Schlußstein des Be¬
weisbaues , den die Untersuchung auf unumstößlich sicheren
Fundamenten aufgerichtet hat . Ich beschränke mich auf die
kurze Zusammenfassung dessen, was das Verfahren gegen
den Angeklagten ergeben hat ."

Der Staatsanwalt nahm ein Blatt mit Aufzeichnungen
zur Hand und fuhr fort:

„ Als von dem der Beleidigung bezichtigten Bauern
Tierk Skagen in bestimmtester Form die Gegenbeschuldi - '

gung gegen den Pastor Niels Johannsen erhoben und nach
allen Richtungen hin durch Zeugen belegt wurde , war ich
mir darüber im Klaren , daß der Bauer unmöglich ! den
Wahnsinn begangen haben könne , blindlings Behauptungen
äufzustellen und Namen anzuführen , daß vielmehr seinen
Angaben ein gewisser Tatbestand unbedingt zugrunde lie¬
gen müsse. Die Untersuchung gab mir über alles Er¬
warten recht und gestaltete sich derart lückenlos , daß die
Verurteilung des Angeklagten hätte erfolgen müssen , auch
wenn er sich nicht zu einem Geständnis herbeigelassen
hätte . Niemand , auch der Herr Verteidiger nicht , wird die
Beweise aus der Welt schaffen können , welche die Exhu-
rnation erbracht hat . Der Tote ist da , und mit keiner Lei¬
stung der Beredsamkeit wegzuleugnen ! Und keine Deduk¬
tion wird den Nachweis erschüttern , daß der Tote ein Er¬
mordeter , und daß der Ermordete niemand anders war als
der verschollene Peter Skagen ! Für den Mord spricht die
Feststellung der Aerzte , die Identität des Toten bezeugen
unwiderleglich , die Merkmale , die der Vernichtung wider¬
standen haben . Ist aber die Rekognition des Toten nicht
umzustoßen , so ergibt sich , wie vom Herrn Vorsitzenden
schon betont wurde , in unbarmherziger Logik, daß der , der
den Toten in der ungeweihten Erde heimlich und nächtlich
bestattet hat , der Angeklagte , Pastor Mels Johannsen,
war , denn drei vollwertige Zeugen halben ihn bei ferner
Arbeit gesehen . Hat aber der Angeklagte Niels Johannsen
die Bestattung vorgenommen , so war er auch, der Mörder,
denn er hätte nicht , wie ebenfalls schon hervorgehoben
wurde , die Totengräberarbeit für einen anderen besorgt,
und ' ebensowenig Veranlassung zu heimlicher Bergung ge¬
habt , wenn der Peter Skagen etwa ohne fremdes Zutun
plötzlich "und zufällig aus dem Leben geschieden wäre . Um
em Werk von fremder Hand konnte es sich auch darum
nicht ' handeln , weil niemand außer dem Pastor im Hause
zugegen war . War er aber allein dort , so war er allein der
Täter — und da das erstere feststeht, ist zugleich! der Beweis
für das zweite erbracht.

„ Ich habe selten einen Ktiminalsall erlebt , der so
klar gelegen hätte wie dieser, und ich gebe meiner inner¬
sten Ueberzeugung Ausdruck , wenn ich ausspreche , daß der
Angeklagte nicht .bloß her Tat .an sich, sondern auch des

vorsätzlichen Mordes überfühtt ist . Er allein hatte , trotz
seines spruchweislich umschreibenden Leugnens , ein Inter¬
esse an der Beseitigung des ihm "lästigen Menschen , er
hatte seiner ungeistlichen Wut gegen den unnützen Gast
in wiederholten , zugestandenen Mißhandlungen Ausdruck
gegeben, er hat sich endlich, kaltblütig , überlegt und wohl
vorbereitet , des Menschen ganz entledigt . Nicht durch Zu¬
fall , nicht , weil er von dem Getöteten zum Zorne gereizt
und dadurch auf der Stelle zur Tat hingerissen wurde —
ich protestiere ausdrücklich gegen eine solche Auffassung,
mit der die klug bedachte Entfernung des einzigen mög¬
lichen Zeugen in unlösbarem Widerspruch stände ! Ich ver¬
neine auch das Vorhandensein anderer mildernder Um¬
stünde , erblicke vielmehr in dem Stande des Angeklagten,
m der Kaltblütigkeit der Ausführung und Verdeckung des
Verbrechens , in dem aus Ueberschätzung seiner Person und
Wellung basierenden , bewußt unwahren Vorgehen gegen
den Bauern Skagen , und endlich in der effektvoll theatra¬
lischen Umhüllung seines Geständnisses lediglich erschwe¬
rende Umstünde . Mein Antrag geht aus Schuldigsprechung
des vorsätzlichen, mit Ueberlegung lausgeführten Mordes,
und die von der Anklage den Geschworenen vorzulegende
einzige Frage bitte ich den Herrn Vorsitzenden dement¬
sprechend zu formulieren ."

Die Blicke der Zuhörer wandten .sich dem Verteidiger
zu , und aus allen schien die Frage zu sprechen, ob der ju¬
gendliche Anwalt dem kaltblütigen Ankläger gewachsen sein
möge . In Ernst Dürhus ' Haltung zeigte sich nichts von
Verlegenheit ; ör war sparsam und maßvoll m den seine
Rede begleitenden Gesten, vermied möglichst alle Schärfe
gegen die Anklagebehörde und suchte allein durch die Wärme
der Darlegung und Logik der Argumente zu wirken . Daß
er gegenüber den beweiskräftigen Ergebnissen der Unter¬
suchung und dem niederschmetternden Eingeständnis des
Angeklagten einen schweren Stand hatte , schien er selbst
zu empfinden und sich dadurch auch zuweilen beengen
zu lassen.

Dr . Dürhus verfügte über ein wohlklingendes , sym¬
pathisches Organ , und die Zuhörer folgten ihm mit ebenso
lautloser Spannung , wie vorher dem Staatsanwalt . Er
ging zunächst auf das Vorleben des Angeklagten ein und
fand zu Anfang einen Ton nicht stimmungsloser Schil¬
derung.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 1 . bis 6 . November 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen,
Stuhlfabrikant Heinrich Huntemann und Hermine Hart¬

mann ; Bankbeamter Hans Prunke und Helene Hustede;
Werftmagazingehilfe Johannes Hinkelmann und Friederike
Spira ; Kaufmann Walter Hen; es und Henni Kückens;
Krankenwärter Gerhard Behrends und Frieda Marks;
Instrumentenmacher Alm Puchelt und Karoline Koch ; Arbeiter
Diedrich Haase und Hermine Rohde ; Schlossermeister Karl
Reinke und Minna Thon ; Schneidergeselle Emil Ahlers und
Wiihelmine Schnieder ; Schlossermeister Heinrich Meyer und
Jda Wiegand ; Schneider Avgui't Johanning und Meta
Wübbenhorst ; Eisenbahnbureauassistent Ernst Lübben und
Frieda Potthäuser ; Maurergeselle Hermann Arndt und Dina
Brinkmann ; TischlergeselleAugust Wilken und Hulda Liebmann,

kl . Geburten.
Sohn des Landmanns Wiemken; desgl. des Kaufmanns

Jung ; desgl. des Ei enbahn-Stationsdieners Muhle ; , desgl.
des Zuschneiders Eilers ; desgl. des Hofkapeümustkers
Broszeit ; desal. der Wärterin N . N . — Tochter des Hof-
kanzlisien Husmann ; desgl. des Instrumentenmachers Pluhm;
desgl. des Arbeiters Renken; desgl. des Kaufmanns Koch;
desgl. der Dienstmagd N . N . ; desgl. des Bankprokuristen
Wiese; desgl. des Maurergesellen Peest ; desgl. des Eisenbahn¬
schlossers Niemeyer.

HI . Sterbefälle.
Schreiber Friedrich August Mahler , 17 I . ; Kaufmann

Nikolaus Friedrich Wilhelm Hayen , 53 I . ; Lstomotivputzer
Edo Ulrich Karl Duden , 56 I . ; Elise WÜHeimine Johanne
Gerhardine Albrecht, 3 Mon . ; Thalke Margarethe Elisabeth
pissen, 80 I . ; Wwe. Anna Metta Gerhardina Rebecka
Meyer , geb . Wessels, 72 I . ; Haustochter Anna Schmidt,
26 I . ; Brotausträgerin Anna Catharine Hedemann, 75 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 1 . bis 7 . November 1903.

I . Eheschließungen.
Schlengenarbeiter Johann Diedrich Wordtmann und

Dienstmagd Johanne Rebecka Oeltjen-Bruns , Bloherfelde;
Arbeiter Ferdinand Jacob Theys und Arbeiterin Anna
Marie Diers , Oldenburg ; Eisenbahnarbeiter Johann Hinrich
Tönjes und Wärterin Katharine Hinrike Gerhardine Harms,
Eversten.

II . Geburten.
Sohn des Eisenbahnarbeiters Joh . Eilt . König, Eversten;

desgl. des Schmieds Johann Hinrichs, Bloherfelde. — Tochter
des Arbeiters Carl Herrn. Bischof, Nordmoslesfehn ; desgl.
des Arbeiters Joh . Diedr . Gerh . Müller , Wechloy ; desgl. des
Arbeiters Aug. Joh . Fried . Peters , Eversten ; desgl. des
Anbauers Diedr . Christ. Osterloh, Petersfehn.

III . Stervejälle.
Landmann Diedr >ch Anton Bölts , Westerscheps, 77 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 25. Okt. bis 7 . Nov. 1903.

l . Aufgebote.
Landbriefträger Friedr . Wilh . Krüger zu Donnerschwee

und Haustochter Antonie Friederike Pannemann daselbst.
Stationsarbeiter Heinr . Funk zu Bürgerfelde und Haustochter
Anni Mathilde Adele Seemann daselbst. Dachdecker Aug.
Friedr . Heim . Ahrens zu Bloherfelde und Haustochter Gesine
Hermine Hoüwege zu Ohmstede.

H . Eheschließungen.
Hilfsschaffner Beruh . Bergen zu Donnerschwee und

Dienstmagd Johanne Helene Wülfers daselbst. Glasmacher
Amandus Friedr . Wilh . Gronski zu Osternburg und Haus¬
tochter Martha Helene Wilhelmine Vosteen zu Ohmstede.
Arbeiter Joh . Diedr . Bruns zu Nadorst und Haustochter
Mathilde Catarine Johanne Helms zu Etzhorn.

III . Geburten.
Sohn des Landmanns Herrn. Hinr . Harms zu Etzhorn;

desgl. des Arbeiters Hinr . Middendorf zu Donnerschwee.»,

desgl. des Schlengenarbeiters Diedr . Gerh . Behrens zu
Ipwege ; desgl. des Arbeiters Karl Gerh. Aug. König zu
Donnerschwee; desgl. des Tischlers Tönjes Hinrich Pralle zu
Donnerschwee. — Tochter des Tischlergesellen Carl August
Gerhard Kropp zu Nadorst ; desgl. des Arbeiters Karl Joh.
Gerh. Christian Schiller zu Nadorst ; desgl. des Feldwebels
Friedr . Conrad Herm. Lippemann zu Donnerschwee; desgl.
des Eisenbahn -Bureaugehilfen Georg August Graßhorn zu
Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Hermann Hinrich Hülfe
zu Etzhorn.

IV . Sterbefälle.
Haustochter Johanne Sophie Speckmann zu Nadorst,

18 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 1 . bis 7. Nov.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Jakob Mischack mit Katharina Tripp . Bahn¬

arbeiter Diedr . Brand (Bümmerstede) mit Anna Speckmann.
II . Geburten.

Sohn des Landmunns Herm . Müller (Tweelbäke). —
Tochter des Glasmachers Herm . Knust ; desgl. des Landmanns
Diedr. Duhme (Tweelbäke).

IH . Sterbesälle.
Tochter des Arbeiters Martin Schaumburg , 7 Monate.

Tochter des Glasmachers Wilh . Wille , 2 Monate . Sohn
des Glasmachers I . I . Feyen , 6 Jahre.

Groffh . Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1903 19,321,512 Mk. 95 Pfg
Im Monat Sept . 1903 sind:

neue Emlagen gemacht . 164,027 „ 91 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 185,568 „ 83 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Ottbr . 1903 sind . 19,299,972 „ 03 ,

Bestand der ^ .oriva (zinslich belegte
Capitalien und Kasienbeständs re.) 20,710,111 „ 35

Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
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reicknet sicff üurck erst¬
klassige Qualität, vorriig-
lictisa Selckinack , rlurck seine
leickte Lrt imä grosse Ls»
kömnilickkeit aus, unä gilt
äeskalb unter Kennern
offne weiteres als äer
beste äeutscffe Sekt.

LiLLN - v

QSmalo § S
? l. 8 ! 5cttb !I1Vk: i3L

Hervon '
agMäs8 .3W6tilMr69eliä68MKgMgMW

kur vlsicksüobtigs.
Mi »! M SWglM Ml! ? °/<>1>M >0 üfWiMl 8!iMg.

Hbsnsr .br>Iien vorm , pr 'ieär . Lezrer Le Lo . , LIberteiä.

fWMM
Klinisch erpicht unil

srrtiiolierseitLmetrisch
sis gersilerii iössles

Lekmipfsmmttei
bersiclmet!
Wirkung frappant!

. ^ -

Jeder , der die Kupferberpschen Sektkellereien jemals be¬
sucht hat , ist über das riesige Flaschenlager erstaunt gewesen.
Gegenwärtig lagern daselbst nahezu 4 Millionen Flaschen.
Die Firma Kupferberg hat es für notwendig gehalten, ihren
Bestand auf diese Höhe zu bringen , weil sie dadurch in der
Lage ist , nur gut abgelagerten Sekt in den Handel zu bringen.
Die Erfahrung hat gelehrt , daß der Sekt aus der
Höhe seiner Entwickelung sich befindet , wenn er
nach der Dosierung und dem endgültigen Ver¬
schluß noch ca . 6 Monate lagert , bevor er ge¬
trunken wird. In solchem Alter , d. h . in völlig aus¬
gereiftem Zustande wird die Marke „ Kupserberg Gold"
zum Versand gebracht und damit ein weiterer Beweis ge¬
liefert, daß nichts unterlassen wird , um einen nur erstklassigen
Sekt zu bieten. „Kupserberg Gold" als deutsches Erzeugnis
steht an Qualität unerreicht da.

Vei schlechter Verdauung*
mit ihren Nebenerscheinungen , wie Ausstößen » Sodbrennen»
Blähungen . Stuhlverstopfung , Säurebildung , GefiM
von vollsein etc. empfehlen ärztliche Autoritäten:
vr . iiaos ' N -ltuiia - piiien.

Lv. Näheres durch vr . I . Roos , Frankfurta. M.

Best. : vpks. Natr., Rhab ., ks. Magn. je 4. Fenchel-, Pfeffni .-, Mmmelölje 2 Tr. ." 'rÄSl ' -ü - -



Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg.-Tons mit ihren letztbskannte« Nachrichten.

_ (Nachdruck verboten .^

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
' 8

des Reeders r-» Letzte Nachrichten.

Admiral Werner, H.
Bootsmann

Alide, D. Buse
Amazone, A . Gieseke
Anna, I - Christians
Anna, H. Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom, W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
D. Brake, H. Sanders-

seld
D. Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H .Schnieders
Caüao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumacher
L . Cintra , I . Duke»

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren

Erna , H. Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff

D. Faro, H. Schnieders

Franziska , F . Norrmann
Frido , H. Meyer
Fürst Bismarck, H. Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Eroßherzogin Elisabeth,

H. Rägensr
D. Euadmna , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D . Büscher

Henny , G . Meyer
Henny , I . Baake
Hercules, H. Rövesaat
Lyon , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, Braue

Loreley, I . Gotting
Marga , Chr. Buß.
D . Matin , H . Reemts

MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndors
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D. Nordsee, M . Nissen

Ocean, H . Winter
L>. Oldenburg , Kückens

Olga , D. Hilsers
D . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff
D. von Podbielski,

A . Gehrke.
D . Porto , R . Schoon

D . Portimao , W . Nie-
mann

D. Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , B . Reumann
Prof . Koch, W . Schütte
Rialto , F . Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H. Fulss
GieringD . Sines , I

Solide , I. Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
D

Titania , I
D.

Tanger , L. Schu¬
macher
nia , I . Biester
Vianna , C . Wiechert

D . Villareal , Löhding

Victoria , Hotes

A. Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
D . Haye, Brake
E. tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E. tom Diek, Elsfleth
Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eiters u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
G . Eilers u . Sohn , Brake
O .-P . D . --R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G. O . Köster, Brake
C. Winters , Bremen
A. Wieting , Hammelward
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
O . -P . D .-R ., Oldenburg

I . G. Lübken, Elsfleth
H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake

Ad. Schiff, Elsfleth

I . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake

O .-P . D .-R ., Oldenburg

F . Norrmann , Oldenburg
H. Meyer , Oberhammelw.
D . Haye, Brake

G . Eilers u. Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg.

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth

D. Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D . Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D . Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
O . -P . D .-R ., Oldenburg

1900

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892
1894
1883

1900

1870
1885
1884
1901
1890
1881
1888

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
E . Schaffer, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai, Brake
O.-P . D .-R -, Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O . -P . D .-R ., Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham
O.-P . D .-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, ElsflethC. Winters , Bremen
F . Johannsen , HamburgRadien und Stadtlander

Brake "
I , D . Stürcken, Nordenham
G . O. Köster, Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg
D . Haye, Brake
Seekabelwerke Nordenham
G . Volte, ElsflethO .-P . D .-R ., Oldenburg
C. Neynaber, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg
O.-P . D.-R ., Oldenburg
G . Eilers u. Sohn , Brake 1884

Diese Liste erscheint alle 8 Tage . — H — Holz. E —

1890
1899
1877

1891

1892
1892

1900

1874
1889
1877

1885
1901

1902

1890

1877

1874
1901
1871
1891
1890
1898
1872
1891
1897
1901

1891
1889
1873

1878
1882
1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897
1899

1891

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1900

1893 S

S

E
S
E
S
E
H
E

E
S
E

S

H
H
S

H
H
E

H
S

S

E

H
E
S
E
S
H
H
E
S
S
S

S
S
E

159
1339
1391

59
1242

1124
1032
178
658

1095
685

1525
945
647
939
940
83

1243
80.

1140
711

1250
141
948

1069

84
168

1143
720
115
86

968

697
721

495

1876
1894

1884
1902

1890
1897

1889
1898

1903

H
H
E
S

S
S

S
S

H
S

S

S

S

1050
1040
1017

530
309
160
749
69

1028
366
262

1428
1316
828

1106
333
194
185

1494
652
709
441

1489
923
987
588

1059
1357
1141

757
454
238
138
806

1294

187 5 .11 . in Brake.

9 . 10 . von Bogense nach Petersburg.
13 .10 . in Adelaide von Kapstadt.
6 . 11 . von Melbourne nach Algoabay.22.10 . in Kopenhagen.
5. 10 . in Adelaide, befr. nach Kapkolonie.
29.9 . von Algoabay nach Melbourne.
23. 10 . von Honolulu nach Taltal.
27. 10 . in Wilhelmshaven von Alloa.
6 . 11 . von Falmouth nach Hamburg.
5 . 11 . in Tanger.

2.11 . von Lissabon nach Hamburg.
1 .9 . in Nuevitas.
21 . 10. in London von Bunbury.
31 . 10 . in Mazatlan von Hamburg.26. 10 . in Alloa.
4. 11 . von Punta Delgado nach Aberdeen.
5 . 11 . von Bremen nach Kopenhagen.
3 . 11 . Quessant passiert.

20. 10 . in Savannah von Port Natal.
4. 11 . in Harwich von Harburg.
6 . 10 . von Tocopilla nach Nantes.

8 .9 . von Port Natal nach Westindien.
24. 10 . in Cuxhaven von Wemyß.10. 10 . von Archangel unterwegs.
3 . 11 . in Lissabon.

30. 10 . von Oldenburg nach Granton.
6 . 10 . von Hamburg nach Dänemark.
15 .8. von Tocopilla nach Nantes.

2 . 12 . in Caibarien von Maranham.
6 . 11 . in Barbadoes.

5 . 11 . in Lissabon.

29.9. von Port Elisabeth nach Sidney.
3 .11 . in Fowey.

7. 10 . von Delagoabay nach Port of Spain.22. 10 . in St . Valerie von Portsmouth.15 .9 . von Buenos Ayres nach Kapstadt.4. 11 . von Liverpool nach Wellington,
auf der Weser.
4 . 11 . in Portsmouth.30. 9 . in San Franziska von Genua.
16 . 10 . in Santa Cruz.4. 11 . in Teignmouth.
5 .11 . in Oporto.

19 . 10 . in Wellington von Dunedin.
15 .7. Kapstadt als Nothafen angelaufen.311. . in Brake von Methil.
1 . 10 . von Harburg nach Bristol.23.9 . in Brake von Bremerhaven.
10 . 10 . in Newcastle.
7. 9 . in Jquique.
23. 10 . von Lissabon nach Tanger.
17 . 9 . von Capstadt nach Adelaide.
24. 10 . von Lissabon nach Larache.
13 .9. in Montevideo von Cadix.22.10 . in London von Oldenburg.

12 .10 . in Cuxhaven von London.
1 . 11 . in Nordenham.

6 . 11 . in Oporto.

24.10 . in Lissabon.

5 . 11 . von Hamburg nach Rotterdam.

8 . 10 . in Port of Svain von Kapstadt.
17 . 10 . von Los Angelas nach Portland.
12 .8 . in Antwerpen von Pensacola.
13 . 10 . von Rostock nach Rotterdam.

in kleiner Fahrt beschäftigt.

befr. von Port Pirie

j.-Wrirlg . Aaats-Mene.
100,000 Lose , darunter 40,500 Gewinne.

6 Prämien . Größter Gewinn ev.

bst Million Mark,
speziell 1 Prämie von 500,000 Mk ., 5 Prämien von je
75,000 Mk., Gewinne von 250,000, 150,000 100,000 Mk. rc.

Ziehung 1. Klasse schon 11. n. 12 . NM.
Lose hierzu '/, ^ 28, 1/2 ^ 14, '/. ^ 7, V. ^ 8,50

empfiehlt unter Zusicherung diskreter Bedienung die staatlich
konzessionierte _

Hsiijit-Mektur Otto VM,
Oldenburg , Bahnhofstraße 18.

- . »

301
1324

161

868
114
561

1080
86
85

1642
1066

91
1680

Rinderdärme
in ganzen Bünden und Faden find
abzugeben . Haarenftratze IS.

Die Kaupt-Kollektnr

Seorg Siefken
empfiehlt

Mdenkurg i. Kr.
1

Lose der im Großherzogtum

ömisek
allein erlaubten

28 , V, ^ 14 , V. 2s, V« 3,SO.

ev. 3 !
Hauptgewinn
Million Mark

934
784

4630
2467
1355
1507
959

1063
400
244

1652
1045
695

v . Jquique

27. 10 . in Fremantle,
5 . 11. in Oporto.

1 .5 . v. Leith n . Honolulu , 28.9.
26. 10. in Nordenham.

2 . 10 . in Fremantle von London.
5 . 11. in Oporto.

19 .10. in Algoabay von Frederikstadt.
3 . 11 . in Lissabon.

Leder -Treibriemen , In. Qualität,
in den Breiten von 40—150 wm, sowie Riemen -Verbindnngs -Artikel re.
halte ich ständig ans Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

NIM- , LämMar - u. LLMr-IItM -kimw
schnellstens.N !d. ? 3pe , WöüiMg i. kr.

iE " Langestrrche 56 . _

Sichere Existenz
bietet sich zur Uebernahme einer 50 Jahre bestehenden Senffabrik . Die-
lelbe eignet sich auch für zwei Herren, eventl. Landwirte , und ist umstände¬halber billig abzugeben.

Offerten unter S . 11 an die Expedition d. Bl.

4. 11 . in Gibraltar.

2 . 10. in Hamburg von Puntaarenas.

en, S ^ Stahl , Reg .-T . — Netto-Reg .-Tons.

Rastede . Ueber Forderungen
an den KlemPnermerster Joh.
Moorhusen Hierselbst erbrtte
spezifizierte Rechnung bis zum
15 . November.

Der Konkursverwatterr
I . Degen.

Rastede. Der Anbauer Joh.
Müller in Beckhausermoor beab¬
sichtigt seine daselbst belegene

LGSlHLMILA,
bestehend aus einem noch neuen
Wohnhanse und 7 b» — 84
Scheffclsaat Ländereien , zu V, Sand-
und zu V, Moorboden , mit Antritt

I zum 1 . Mai 1904 zu verkaufen.
Die Ländereien liegen in einem

Komplex und sind dieselben in bester
Kultur.

Verkaufstermin findet statt am
nächsten Sonnabend , 14 . Novbr .,

nachm. 4 Uhr,
in Müllers Gasthause in Beckhausen.

Bei genügendem Gebot erfolgt der
>Zuschlag sofort.

I . Degen, Aukt.

Infolge erhöhten Bedarfs mit dem
sich auch die Aussichten der Laufbahn
verbessert haben , beabsichtigt die
Division zum 1 . Dezember ds. Js.
vierjährig -freiwillige Schreibers¬
posten einzustellen.

Junge Leute, welche eine gute
Schulbildung genossen haben, längere
Zeit in Bureaus tätig waren, hier¬
über gute Zeugnisse aufweisen können
und die Schreiberlaufbahn bei der
KaiserlichenMarine einschlagenwollen,
werden aufgefordert , Gesuche unter
Beifügung eines Lebenslaufes , eines
auf 4 Jahre lautenden Meldescheins,
sowie der Schul- und Arbeitszeugnisse
sofort hierher einzusenden.

Wilhelmshaven , d. 31 . Okt . 1903.
KaiserlichesKommando
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Wardenburg Da die Schonung
der öffentlichen Wege und Wafferzüge
in hiesiger Gemeinde am 15 . No¬
vember d . Js . beginnen sollen , sind
dieselben bis dahin itt guten schau-
freien Stand zu setzett.

Die Niederungen aus dM Wege
zu schaffen und gut aufzurunden und
zU spuren und die Gräben zu öffnen,
die Wasserzüge sind von Unkraut und
Sand zu reinigen , die Ufer gut absu-
stechen und das Holz zu entferne « ,
Überhaupt denselben in bestickmäßigem
Stande herzustellen . .

Die Bczirisborsteher wollen sofort
kündigen und die Wegen in Stand
setzen lassen.

Der Gemeindrvorfieher.
Millers.

eheccklttlf.
Westerstede . Der Hausmann

D . Hobbie zu Linswege laßt am

Donnerstag,
d. IS . Movember,

mittags anfgd «,
in seinem an der Chaussee Linswoge-
Petersfeld belegenett Busche ^Rechter " :

250 Eichen
auf dem Stamm,

Bau -, Wagen - Und Schwellenholz,
auch leichteres Schlffsholz , und

75 Buchen
auf dem Stamm,

Nutz » und Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen . — Versammlung an
Ort und Stelle an der Petersselder
Chaussee.

_ E . Wettermann , Aukt.

Feine Wäsche zum Plätten wird
angeno mmen. Kurwickstr . 25.

ss
' ' Billige

Zeitschriften ! ,
j Daheim s Jahrg . 10 .— für 2.

1 .50
2.—
2.— !
2 .50
2 .50
2 .K0
2 .50
2 .—
1 .— >
2 .-
2 .50,
1.
1 .- !

Das neue Blatt „
'

8.-
Gartenlaube » 8.— „
Romanbrblioth . „ 8 .— „
Romanzeitung „ 14 .— „
Universum „ 15 .60 „
V . Fels z. Meer , 13 .— „
Die Woche „ 13 .— „
Zur gut . Stunde , 11 .20 „
Bazar . 10 .— „
Buch für Alle „ 8 .40 ,
Ueb . Land u . Meer 14 .— „
Jllustr . Ztg . » Band 15 .— „
Flieg . Blätter „ 6 .70 „
Meggend . Humor . Bl . 3 .— „ 0,50

A . Wiechmarms Buch » und
Papierhandlung»

Oldenburg , Haarenstr . 32.

thxx . n jed . Art
I zu angemessenen Preisen A . Wisch
manns Buchhandlung , Olden
bürg i. Gr.

Billigster H
ß Journal-

Lesezirkel.
Eintritt jederzeit.

Abonnement von Mk . 1 .85 an
für das Quartal.

Saubere Hefte . Pünktliche
Lieferung.

Buch - u . Schreibwaren - Handlung,
Haarenstraße 32.

Aikbibliotliklr.
Neu ausgenommen:

Eschstruth Nachtschatten,
„ Von Gottes Gnaden,
„ Erlkönigin,

Sudermann : Es lebe das
Leben.

Werner : Hexengold.
„ Freie Bahn

A . Wiechmarms Buchhdl
Haarenstraße 22.

Wernburg.
Herr Kaufmann I . G . Beyer

Hiers. läßt wegen Geschäftsaufgabe
und Wegzugs von hier am

Nkllstilg , den K Äv . Ü. K,
Nachmittags 8 Uhr anfgd .,

beim Wirt Barkemeyer , Schutstr . 19
hiers . t

diverse Eisen -, Kurz-
und Blechwaren,

sowie mehrere Schränke , Tische , Stühle,
Spiegel , 1 Selter » Apparat mit
Flaschen und viele hier nicht aus-

. geführte Haushaltsgegenstände,
ferner : 2 Fuder Dünger , 1 Kohlkraut¬

schneidemaschine , 1 Tür
öffentlich meistbietend Mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Kausliebhaber
einladet

A . Bischofs , Aukt.

Oldenburg.

Mittwoch,
den II . Wov. d. I .,

nachm . 2 Uhr ans .,
sollen in Doodts Etablissement
Hierselbst folgende Sachen , als:

1 Plüschmeüblement , 1 Vertikow,
Mehrere Sofas , große und kleine
Spiegel , 24 Stühle , 4 Rohrsessel,
1 Bettstelle , 1 Bett , 2 Palmen¬
ständer , 1 Waschmaschine , 1 Patent-
sederlahmen , Läuferstoff , 12 Kinder¬
wagen , viele Haus - und Küchen¬
geräte , eine Partie garnierte Damen¬
hüte , 200 Mir . Buckskin re .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lcnzner, Aukt.

Tapeten-
Berkauf.

Am

Mittwoch, 11. d.

Die z« Osternburg im Hause
Bremerstr . 14 ( Ecke Nlmenstr .)
befindliche

Backerei
nebst Laden « . Wohmmg habe
ich zu Mai 1664 zu vermieten.
Desgleichen habe ich im selben
Hause 8 weitere Läden mit od.
ohne Wohnung z« baldigem
Antritt zu vermieten.

Oldenburg i . Gr.
KM . NsPSr , M.

JliimMverklms.
Eversten . Im Austrage des Herrn

Gutsbesitzer Aug . Haake in
Dietrichsfeld habe ich die im Dönnör-
schweerfetde bezw . Osternburger -Neuen-
wege belegenen , sehe ertragfähigen

Msenliiudemen,
sog . Wesenbrook , groß

6,2864 dL,
im ganzen oder geteilt zu verkaufen.

Ferner habe ich die zu Bürgerfelde
an der Sackstraße belegene frühere

PreWt Beßtzmg,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause u . ca . 33 Scheffel¬
saat Land , zu verkaufen.

Die Verkaufs bedingungen sind
äußerst günstige und kann der An¬
trittstermin nach Vereinbarung er¬
folgen.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum
15 . d . Mts . an mich wenden , und
wird jede Auskunft gerne und unent¬
geltlich erteilt.

B . Schwarting , Auktionator.

morgens 9 Uhr ans .,
werde ich im oberen Saale der
Markthalle:

ca. 8000 Rollen
WU" Tapete«
Md Borden

öffentlich gegen Barzahlung verkaufen.
6 . MWWSZlH.

Wer

Jmmobilverkavf.
An der Nadorsterftratze be-

legenes

mit großem Keller , geräumigem Stall,
Garten und Einfahrt , steht durch
mich zum Verkauf.

Der Stall läßt sich evtl , in eine
Werkstätte einrichten.

E . Memmen » Aukt.
Ein g . erh . Kinderwg . m . Gummi¬

reifen zu verk . Lindenstr . 3 6 oben.

Zu kaufen ges. 1 gut erh . Schaukel¬
pferd . H . Ahlhorn , Nadorsterstr.

Z« Dktinze- Mize»
empfiehlt sauber hergestellte Tonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Janssen » Wittmnnd.

Versend . Hochs . Zentrifugenbutter
a 1 . 15 Landbutter s 1 .05 ^ p.
Pfund , in Postkisten franko gegen
Nachnahme.

Engelke L Bewert»rg
Norwillkischken Szillen (Ostpr .)

Sttksßikiit» W Pfj.
MM . 2. L . LOwSll.

Zu verkaufen ein

MttbgM KM
mit großem Obst - und Gemüsegarten
Anzahlung gering.

Näh . F . Lübbers , Lindenstr . 21.

Büchttbsck«
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 985 e ' beten.

Suche zu kaufen eine Scheiben¬
büchse , System Eydt.

A . Bergmann » Gottorpstr . 2 ».

Odftdäume,
starke , gutgezogene Halbst ., Zwergobst,
Alleebäume , Beerenobst , Ziersträucher,
sowie sämtl . Baumschulartikel gut
und billig . Rosen , hochstämmige,
1 —1 .50 Mk., halbst . 75 Psg . bis
1 Mk ., niedrige , in bester Farben¬
zusammenstellung , für 1 Beet passend,
10 Stück 3 Mk. Postfrei.

Jetzt beste Pflanzzeit!
Gute gesunde Rosenwildlinge kauft

jeden Posten

MK . Mertel ! ,
Baum - u . Rosenschulen

Raste der - Süd ende.

» 75 — 100 10 St . 6 — 9 ^
Einjährige Veredelungen auf

Zwergunterlage s , 50 10 St . 4 ^
Sortenverzeichnis gratis.

A. kötiijs , Baumschule,
Oldenburg.

Zwischenahn.
Empfehle mich zur Anfertigung von

Damen -Jacketts
und 8 ^ Paletots,

sowie zum

Mmijimi Midm.

_ Schneider.

Zwischenahn.
Nußkohle «,
Anthraeitkohle «,
Briketts

empfiehlt zu billigen Preisen.
„ _ H . Sprock.

Piano,
fast neu , billig zu verkaufen.

Ofenerstr . 52.

Torf - u. Kohlenkasten.
Große Auswahl . Billige Preise.

Ofenvorsetzer . — Ofenschirme.
Feuergeräte . — Ascheimer.

LL . O . MsF
'Si ?' .

Fleischhackmaschinen '

emvf . I » H . C . Meyer am Markt.
Geeichte Tafelwagen u . Gewichte»

„ Dezimalwagen « . Matze.
8> okoul Füllregulier . , Cadä -,

s Irische s. jed . Brennmaterial.

KHmMeil in gr. Anslsahl.
Keffelöfen — Waschkessel

empf . Z . H. C. Meyer mMM.

in neuesten , prachtvollen Mustern und
großer Auswahl empfiehlt

1 . II . 0. IVIoyvr am k/Isrllt.

Uslheilft-Ie,Rohrstühle,
Strohsitzstühle.

Stühle mit Holzsttz, Gardineu-
Rosetten , Gardinenstaugen —

Rouleaurstangen
emps. j . ii . 6 . iNsysi' am NaM.

Bürstenware«
in bekannten besten Fabrikaten,

Holzwaren sowie sämtliche
Haus - u. Küchengeräte.
Grotzes Lager in Kochgeschirren
i . 6 . 3m

im Wegriff steht, eine Waschmaschine kansen z« wollen «nd Wert darauf legt, etwas Worzügttches z» Se-
kommen , darf nicht allein nachdem Meise fragen, sonder« muß vor allem die Güte des Aavrikats in We-
tracht ziehen . — Die Schmidt 'sche Watent-Waschmaschine gehört zwar nicht z« den billigsten , wohl aber zu
den besten «nd entspricht in Wezug ans Dauerhaftigkeit «nd Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

186,666 Stück im Gebrauch. Man achte ans die Watent-Wo. 76720 «nd hüte stch vor Nachahmungen . . .
Kine Lvus Wodenverstärknng «nd ei» ValsirllSDtSD Metalldeckel sicher « der Schmidtschen Watent-Waschmaschine einen

weitere» dauernden Worsprung gegenüöer allen Konkurrenzfabrikaten.
Jede Kisenwarenhandlnng und jedes Geschäft mit Küchen- und Kanshattungsartikel « führt dese Maschinen .

"MG

Restaurant z . Stern , Motrennr . 15,
hält seinen guten bürgerl . Mittags-
_ tisch bestens empfoblen.

tt > gSen ! 8eks koukkiten,

Kummi -Mren eto.
ikrsisl . gratis , bslsür . illirstr . Lalsloz
i. Oonv . krauLo ASA . 4Vi. Llkrüsru

MvcklLll » l8 «Ilv8
H^ Lv8l >» ck« L V6L. _

KWerHMMThIM
Ordentl . Generalversammlung

am Donnerstag , den 12 . Nov . d . I .,
abds . 9 Uhr , im „ Kaiserhof " . Tages¬
ordnung : Berichterstattung , Voran-
schlag , Wahl ., Verschied . Der Vorstand.

Ich verlegte mein
Buren « vom Markt SS
nach der

Milmstr. 9.
Oldenburg , 4. Nov. 1903.

RchtsUmltSvoksr.

v. LsrMät , Hers« -,
empfiehlt sich zur Behandlung von

und Hautkrankheiten
ohne Berufsstörung.

'
Kn kaufen

'
gesucht em großer maha-

goni Spiegel . Offerten mit Preis-
anaabe u . Größe u . S . 5 Exped . d. Bl.

1 guter Paletot billig zu
verkaufen . Rosenstr . 8.

FWer , Werkelte«,
Albuins m PW u. Lei>er,

Albumständer,
lisrrön - uni ! vamsn-

i ' oi '
ikmonnLiss,

Zigarren -, Brief - «nd
Banknotentafchen

empfiehlt in großer Auswahl zu
äußerst billigen Preisen

Ms WichMN
Größere Partieen Holzborten»

^Konsols » Steinbaukasten und
ca . 850 Mundharmonikas
ganz unter Preis.

Schöner , grüner Papagei , finger¬
zahm « nd etwas sprechend , mit
elegantem Käfig wegen Mangels an
Platz billig zu verkaufen.

G . Engelken , Langestr . 87.

Zu verk . mehrere Fuder
^

guten Dünger.
W . Münchmeyer , Donnerschwee.

Drielakermoor.
Bullenkalb.

Zu verk . ein
I . Lncks.

isch Porter»
sehr walzhaltig , daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. f. w. s Flasche
SS Pfennig bei

Gustav Wiemken,
_ Langestr . 7L.

k- ili - 3 IRsvIc
ksrtix « LLvd jsä . eluASS.
kkotoxiLpdls eiiisxkoto-
xrLxd . VsrArvsssrunx Ul
„Sruiidllil I.sd,n «grSs„ »

Ä>X80om
Ledollvdkelt a . SsItdLrk.
gLILllt . I -tstsrLstt ZLLSS,
ktloto ^rLpkis «Ikolxt UII-
desoüLä LUrüoU.
virck LULllUl. 5a ? f. koito
vor IkLLdiiLllills vrdobsil.

l», lOuss,
8 «»lln , Solsteiner Msr I.

Zu verkaufen
ein frommer » flotter
MM" Einspänner .

"MT
Nadorst. _ Ww . Oeltjen.

kioei 'on - ki-Lvmttsli.
_ Neueste Muster . Sehr billig.

Langestr . 86.
alte Möbel,
Maschinen usw.

Bitte Postkrt . H - Schütte , Rosenstr . 7a.
Zi kusei «es.

u> .
kräftige , verschulte,

«iehr. Röses «. Nbftnme,
beste Sorten , billigst.

Baum - und Rofenfchule
„Fünf Lind en".

ii ^ gikn . kkliarfssrlikbl,
grosssri . ^suüsit . pns!8 !. gratis,

/lrras , klannksim 65.

Dampfkessel,
Siederohr -Keffel 50 cjm Heizfl . , 6 Atm.
Ueberdruck , einschl . grober Armatur,
gibt billigst ab

Carl Jntelmann,
_ _ Zwischenahn.

Billig zu verkaufen : 1 Pump ,̂
2 große Hoflaternen , 1 Paar Reit«

Ziegelhofstraße 78a.

"
« «röMwvrNchr » « « Lusttz als Lkei-Rrdakttur ; jür den Lnjeratentkil: L. Reploeg . SiatalionsLmck «nd Bttlag ; B. Echark . Oldenburg.
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